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Nun aber Schluß
gmk. Halle, 1. Februar 1939.

In einer Zeit, da die Welt ſich mit ſeltener
Einmütigkeit zu den Friedenserklärungen des
Führers bekennt und auch der britiſche Miniſter
präſident erklärt, daß er zu Adolf Hitlers
Worten Vertrauen habe und weitere Ver
handlungen mit Deutſchland und Jtalien be
grüße, miſcht ſich der amerikaniſche Präſident
Rooſevelt in europäiſche Dinge in einem Maße
ein, das ſeit den Tagen des Weltkrieges ohne
Beiſpiel iſt. Der Führer hat jedermann
die Hand geboten und erklärt, daß nach ſeiner
Meinung der Welt ein langer Friede beſchieden

ſei Der Präſident der Vereinigten
Staaten macht ſich zum Anführer jener
jüdiſch internationalen Kriegshetzerclique, mit
der ſich Adolf Hitler gerade eben erſt ausein
andergeſezt hat. Adolf Hitler lehnt es
ab ſich in amerikaniſche Angelegenheiten zu
miſchen. Rooſevelt aber bringt die amerika
niſche und ſicherlich auch die übrige Bevölkerung
der Welt geradezu in einen Alarmzuſtand,
wenn er nach einigen Blättermeldungen
ſozuſagen als Clou erklärt haben ſoll, daß
Amerikas Grenzen in Zukunft am
Rhein liegen.

Es muß einmal mit Deutlichkeit aus
geſprochen werden Die deutſche Preſſe hat im
Laufe der vergangenen Jahre die führenden
Staatsmänner und ganz beſonders die Staats
oberhäupter in jeder Weiſe anſtändig be
handelt und iſt über Angriffe, die von dieſer
Seite gegen Deutſchland durchgeführt wurden,
mit Stillſchweigen hinweggegangen. Es iſt der
deutſchen Preſſe ſchlecht gelohnt worden, daß ſie
ſich mit den Staatsoberhäuptern anderer Länder
in einer Weiſe auseinandergeſetzt hat, die auf
den Ton allgemeiner diplomatiſcher Höflichkeit
abgeſtimmt war.

Es kann der deutſchen Preſſe, das aber
heißt: dem deutſchen Volke, nicht verübelt
werden, wenn es jetzt aus ſeiner Ruhe hervor
tritt und mit jenen gefährlichen Methoden ab
rechnet, von denen man bislang kaum geglaubt
hat, daß ein Staatspräſident ihrer fähig wäre.
Rooſevelt beſchwört den Krieg
herauf Waſhington iſt die Zen
trale aller Kriegshetzer geworden.

Ganz bedenklich wird die Haltung Rooſe
velts wenn man ſich vergegenwärtigt, daß die
Hetztätigkeit Rooſevelts nicht ſeiner Geſin-
nung entſtammt. ſondern daß er ſich zum
Sprecher jener jüdiſchen Finanzkreiſe macht,
e wie wir an anderer Stelle melden, ihre

bisherige Hetzkampagne gegen das Reich nur
deshalb veranſtalteten, um nach der durch die
Führerrede erfolgten Beruhigung der Börſen
mit einem Millionengewinn heimzukehren. Die

rbeit dieſer Geſchäftemacher verrichtet
Zooſevelt jetzt wieder, wenn er mit einer neuen
e beginnt, damit aber neue Unruhe in die

elt bringt und ſomit das Signal zu einem
neuen jüdiſchen Börſencoup gibt.

G So hetzt Waſhington die Völker auf, um
ſhäfte zu machen. Daß Rooſevelt bei dieſer

ein nicht einmal die Bevölkerung ſeines
Landes hinter ſich hat. verſteht ſich von

nen Die ſoeben angekündigte Gründung
der Verbandes vatriotiſcher Amerikaner
er für eine ſtrikte Neutralitätspolitik ein
Gr n. Rooſevelt das Waſſer abgraben und auf

nd ſeines außerordentlich volkstümlichen
innms bis zum Juni ſchon eine Million

S glieder gewinnen will. ſpricht eine beredte
a Es iſt unſeren Leſern bekannt. daß

velt in ſeiner Jnnenpolitikeiten r keiten über Schwierig
eigenen begegnet. Die Bevölkerung ſeines

n Landes davon abzulenken, iſt derG ſie eines verbrecheriſchen außenpolitiſchen

ung daſevelt ſpielt weiter. als habe es nie
ſon bar Führerrede gegeben. Senator John
dar zur rechten Zeit erklärt, daß Klarheit
ein ten ſchaffen werden müſſe. ob die Ver

er Staaten ſich auf dem Weg in einem
dipt ge befinden, oder obein geriſſenes
Der en atiſch es Spiel getrieben wird“.
ihm Gedanke an den Krieg iſt gefährlich aus
de diplomtiſches Spiel zu machen, iſt ge
wiſen de rbrecheriſch. Rooſevelt mag aber
den de a. wie immer er hetzen mag, der Weg,
aber i ihrer geht, der richtige ſein wird, daß
üchelnt er den ſeinen die Geſchichte einmal

nd hinweggeht.

Das ist die Antwort auf des Führers Friedensrede:

Rooſevelt will den Krieg
Waſhington bleibt der Sitz der inkernationalen Kriegskreiber Die Vereinigten Stagken
wollen England und Frankreich im Fall eines Krieges jede nur mögliche Hilfe leihen

New ork, 1. Februar. Rooſevelt, der
Präſident der Vereinigten Staaten von
Amerika, hat geſtern in einer vertraulichen
Sitzung des Militärausſchuſſes des Senats
Ausführungen gemacht, die ſelbſt in Amerika
als höchſt ſenſationell empfunden werden. Es
ging in dieſer Ausſprache vor dem Militär
ausſchuß um die Kritik, die in weiteſten Krei

ſen der amerikaniſchen Oeffentlichkeit an der
Regierung wegen der Preisgabe militäriſcher
Geheimniſſe an Frankreich geübt wird. Rooſe
velts Erklärungen gingen über die Zurück
weiſungen dieſer Kritik weit hinaus, wenn
das, was in den amerikaniſchen Zeitungen
über die Beratungen vor dem Militärausſchuß
veröffentlicht wird, den Tatſachen entſpricht.

Hoover: „Pure Hyſterie“
Der frühere amerikanische Präsident antwortet auf die heftigen
Angriffe Roosevelts „Das et

UP. Chikago, 1. Febr. (Eig. Kabeldienſt.)
Der frühere amerikaniſche Präſident Herbert
Hovver richtete hier in einer Rede vor dem
„Rat für Auswärtige Angelegenheiten“ heftige
Angriffe gegen die in der Senat-Ausſchuß
erklärung des Präſidenten Rooſevelt zum Aus
druck gekommene „neue Außenpolitik“ Rooſe
velts. Hoover erklärte, dieſe Politik müſſe zu
einem völligen Abgehen vom Neutralitäts
grundſatz und vielleicht ſogar zum Kriege
führen. „Jeder direkte oder indirekte Zwang
irgendwelcher Art“, ſo führte er gegen eine
etwaige Sanktionspolitik der Rooſevelt
Regierung ſich wendend aus, „iſt Gewalt und
ein gerader Weg zum Kriege. Keine
Nation wird ſich einem ſolchen Druck ohne
blutigen Widerſtand ausſetzen. Wer darum an
wirtſchaftliche Sanktionen denkt, ſollte ſich
gleichzeitig auch mit dem Gedanken an Krieg
vertraut machen.“

Die von offizieller amerikaniſcher Seite ver
ſchiedentlich in düſteren Farben geſchilderte

ein geracler Weg zum Kriege“
Gefahr eines militäriſchen Angriffes totali
tärer Staaten auf Amerika tat Hoover mit der
Bemerkung ab, es iſt pure Hyſterie zu
glauben daß eine dieſer Diktaturen Deutſch
land, Jtalien oder Japan oder alle gemeinſam
auch nur im entfernteſten an einen militäri
ſchen Angriff auf die weſtliche Erdhälfte denken.
Rooſevelt wolle die Vereinigten Staaten vor
die Aufgabe ſtellen zu entſcheiden, wer in einem
künftigen Konflikt Angreifer ſei ünd wer nicht.
Wir ſollen uns als Orakel der Gerechtigkeit
etablieren. und zwar in uralten Konflikten,
die ihren Anfang nahmen, als es unſere Nation
noch gar nicht gab.“

Da Rooſevelts Politik Vergeltungsmaßnahmengeradezuher-
ausfordere, müſſe ſie von Rüſtungen unter
ſtützt werden, die viel ſtärker zu ſein hätten,
als wenn man ſich auf die Verteidigung der
weſtlichen Erdhälfte beſchränken würde. „Wenn
wir provozieren wollen, ſo müſſen wir auch zur
Gewaltanwendung gerüſtet ſein. Der Gedanke,
daß Amerika für ſich allein daſitzen und darüber
entſcheiden wolle, wer und was in der Welt
exiſtieren oder aufhören ſolle, würde uns der
ganzen Welt verdächtig machen.“

Nach der Darſtellung der New Dorker
„Blätter, entwickelte Rooſevelt vor dem Aus
ſchuß in großen Zügen die Grundſätze der
amerikaniſchen Außenpolitik. Dabei ſoll er
erklärt haben, die Vereinigten Staga
ten von Amerika ſollten bereit ſein, Eng
land und Frankreich im Falleeines Krieges jede nur mögliche
Unterſtützung zu gewähren.

Nach dem Bericht der republikaniſchen
„Herald Tribune“ gewannen die Mitglieder
des Ausſchuſſes den Eindruck, daß nicht nur
eine endgültige Verſtändigung zwiſchen den
Vereinigten Staaten von Amerika und den
europäiſchen Demokratien erfolgt ſei, ſondern
bereits pofitive Ver pflichtungen
Amerikas vorliegen Rooſevelts einzige
Einſchränkung der Bereitwilligkeit gegen die
Berlin Rom Tokio Achſe Kriegshilfe zu
leiſten, ſei der Hinweis auf die Tatſache ge
ar daß für dieſe Hilfe gezahlt werden
müſſe.

Auf die verſtändliche Frage eines Senators,
wie ſich ein ſolches Verſprechen zur Kriegshilfe
mit der Neutralitätspolitik der Vereinigten
Staaten vereinbaren laſſe, erwiderte Präſident
Rooſevelt: „Wir werden die Brücke über
ſchreiten, ſobald ſie erreicht wird.“ Rooſevelt
malte in dieſer Ausſprache vor dem Ausſchuß
die augenblickliche internationale Lage in den
düſterſten Farben und verſtieg ſich ſchließlich zu
der Behauptung, daß Südamerika und
Nordamerika die nächſten Angriffs
ziele der autoritären LänderEuropas ſein würden, wenn es ihnen ge
lungen ſei, die europäiſchen Demokratien mili
täriſch niederzuzwingen.

Dieſe höchſt ungewöhnliche Ausſchußberatung
im Weißen Haus dauerte 1 Stunden. Ein
Konferenzteilnehmer meinte, Rooſevelt habe
offenbar verſucht, die Mitglieder des Aus
ſchuſſes mit dem vermeintlichen Ernſt der
internationalen Lage zu beſchäftigen. um ſie
davon abzuhalten, ſich mit „kleinlichen Fragen“,
wie der Erlaubnis für franzöſiſche Luftfahrt
vertreter in modernen amerikaniſchen Bombern
mitzufliegen, zu befaſſen.

Vorſtoß Flandins für Anerkennung Francos
Frankreich soll einen Bofschafter nach Burgos enfsenden Vor der Inkraftsetzung des Sſcherheifsplanes I-
50000 Mann sichern die Pyrenäengrenze, Rofes Chaos in Puigcerclo

Pa ris, 1. Februar. (Eig. Meld.)
Miniſterpräſident Daladier hat am Mittwoch
den früheren Miniſterpräſidenten Flandin
zu einer Beſprechung empfangen, in der, wie
verlautet, die Frage der Entſendung
eines Botſchafters nach Burgos
zur Erörterung ſtand. Flandin ſoll, wie in
politiſchen Kreiſen behauptet wird, Daladier
darauf aufmerkſam gemacht haben, daß Frank
reich die Anerkennung Francos nicht mehr
länger aufſchieben können. Er forderte ferner,
daß alle rotſpaniſchen Flüchtlinge, außer den
Frauen und Kindern, wieder über die Grenze
abgeſchoben werden ſollten. Flandin ſprach
im Auftrag der neu gegründeten franzöſiſch
ſpaniſchen Parlamentsgruppe.

Jn Paris wird damit gerechnet, daß auf
Grund der Jnſpektion des Geſundheitsminiſters
Rucart im Pyrenäen-Gebiet der ſogenannte
Sicherheitsplan l der Vorſtufe zur
allgemeinen Mobilmachung. für ein
beſtimmtes Gebiet in Kraft tritt. Es ſollen
50 000 Mann in dem Phyrenäen-Grenzgebiet
mobiliſtert werden, um jeden Verſuch einer
gewaltſamen Grenzüberſchreitung durch die

Roten zu verhindern. Der Oberbefehlshaber
dieſer Sicherheitsarmee, General Fagalda,
hat bereits ſein Generalquartier im
Schloß Aubery bei Ceret eingerichtet.

Die Zuſtände an der katalaniſch-franzöſi
ſchen Grenze nehmen immer ſchlimmere Formen
an. Jm katalaniſchen Grenzort Puigcerda
iſt es zu blutigen Straßenkämpfenzwiſchen den Extremiſten und den ſoge
nannten Separatiſten gekommen, wobei es
auch gegenſeitige Verhaftungen gab. Der
Bürgermeiſter der Stadt und mehrere hohe
Offiziere“ der Grenzarmee, die beſchuldigt

wurden, nach Frankreich fliehen zu wollen,
wurden in das Gefängnis geworfen.
An der franzöſiſchen Grenze kreuzen täglich
mehrere Flieger ehemaliger roter Bonzen,
darunter Angehörige des roten „Generals“
Pozas ſowie der früheren „Miniſter“ Barera
und Calvet. Rote Haufen verſuchen in die
Pyrenäenrepublik Andorra einzudringen,
die jedoch während der Wintermonate von der
Außenwelt völlig abgeſchnitten iſt. Dieſe kleine
Republik verweigert die Aufnahme der Flüch
tigen und hat ihren Grenzſchutz verſtärkt.

Franco im Vormarsch auf Gerond

Der Vormarſch der national
ſpaniſchen Truppen an der katalaniſchen
Front machte auch am Mittwoch weitere Fort
ſchritte. Jm Laufe des Mittwoch wurde die
Stadt Tordera, 40 Kilometer ſüdlich von
Gerona, beſetzt. Tordera liegt etwa zehn
Kilometer weſtlich von Blanes im Küſten
abſchnitt. Gleichzeitig wurde das Dorf Foga
ſtordera beſetzt unter Gefangennahme einer
ganzen Kompanie und Erbeuktung zahlreichen
Kriegsmaterials. J n Pyrenäens
abſchnitt ſetzte das Aragon- Armeekorps
ſeinen Vormarſch in Richtung der Stadt Berga
fort, die am Oberlaufe des LlobregatFluſſes
liegt, der hier von den Pyrenäen herunter
kommt und dann unmittelbar ſüdlich von
Barcelona ins Mittelmeer mündet.

Unmittelbar an der Küſte haben die
Franco Truppen einen Punkt 22 Kilometer
von San Feliu de Guixols erreicht, der
35 Kilometer von Palamos entfernt liegt, die
beide z den letzten noch in Händen
der oten befindlichen Mittelmeerhäfen an der katalaniſchen Küſte
gehören
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Ein Mykhos bröckelt ab
Von Konrack Kufscherd

Es iſt wohl noch in alter Erinnerung. daß
Rooſevelt nach ſeinem beiſpielloſen Wahl
ſieg den Kongreß völlig in der Hand zu haben
glaubte und ſehr aktiv ſein New-Deal-Reform
werk betrieb. Aber bald ſtieß er auf erheb
lichen Widerſtand im Parlament, und nach
einem knappen halben Jahr ging der Kon
greß zur offenen Rebellion über, ohne
daß auch nur ein einziges der von dem Präſi
denten vorgeſchlagenen Reformgeſetze von ihm
verabſchiedet wurde. Das jetzt zuſammen
getretene Parlament befindet ſich in einer ganz
an ren Situation. Es braucht weniger den
Wahlausgang zu fürchten, da das letzte Wahl
ergebnis ja gezeigt hat, daß die große Maſſe
des Volkes nicht mehr auf das New Deal hofft
und das Anſehen Rooſevelts ſtark nachgelaſſen
hat. Deshalb machen ſich jetzt ſchon Beſtrebun
gen geltend. die darauf abzielen, dem Kongreß
ſeine völlige An abhängigkeit zurückzuge winnen.

Jnfolgedeſſen iſt auch der Antrag der
Rooſevelt-Anhänger, noch einmal bis zum
Ende des Fiskaljahres 875 Millionen Dollar
für Arbeitsbeſchaffungszwecke auszuwerfen,
mit erheblicher Stimmenmehrheit abgelehnt
worden, oder beſſer geſagt, es wurden be
deutende Abſtriche vorgenommen und ſtarkbeſchränkende Zuſatzkkauſeln eingefügt. Da

mit hat der 76. Kongreß bewieſen,
daß er nicht gewillt iſt, ſich mit der
Rolle der völligen Bedeutungs-loſigkeit wie das letzte Parlament
z u n ſondern Anſpruchauf die politiſche Führung erhebt.

Damit ſcheint die Führung in der Geſetz
gebung ganz eindeutig dem Präſidenten ent
glitten zu ſein, und wenn man etwas in die
hiſtoriſche Entwicklungsgeſchichte der Parla
mente in den Vereinigten Staaten zurückblickt,
ſo kann man feſtſtellen, daß Männer Chef
ferſon, Jackſon, Wilſon und Rooſevelt es fertig
brachten, den Kongreß in einer gewiſſen Be
deutungsloſigkeit zu erhalten und nur zu einem
ausführenden Organ des Weißen Hauſes zu
machen, während unter ſchwachen Präſidenten
wie Colledge, Hoover, Harding die Führung
in der politiſchen Entwicklung ganz an den
Kongreß und ſeine Hintermänner überging.

Rooſevelts Führungsanſpruch war ſolange
umſtritten, wie die Kriſe der amerikaniſchen
Wirtſchaft als eine Art Kriegszuſtand außer
ordentliche Maßnahmen erforderte Sirtſt wo
durch die ſchroffe Aufrüſtung die irtſchaft
neue Anregungen erhalten hat, ſieht ſich der
Präſident einem organiſierten Wider
ſtand der Parlamentarier gegen
über. Rooſevelt hat dieſe neue Lage wohl
erkannt und als geſchmeidiger Taktiker ihr
Rechnung getragen, als er erklärte, er würde
nunmehr keine ſogenannten Muß Vorlagen
dem Parlament züleiten. Das bedeutet daß
der Präſident die geſetzgeberiſche Jnitiative
dem Kongreß überlaſſen will in der Hoffnung,
daß getreue Demokraten genügend Einfluß imParlament haben, um die Hrahdentiate Jnitia
tive durchzuſetzen. Es bedeutet aber auch eine
Rückkehr der Rooſeveltſchen Regierungsmethode
zu einem normalen bisher in den USA. ge
übtem Regierungsverfahren, denn ſeit 1933 hat
der Präſident nür noch mit ſeinen von Juden
beſetzten Dienſtſtellen regiert. wo die Jdeen
des New Deal und die großen reformatoriſchen
Geſetzeswerke ausgearbeitet wurden, um „eineneue Verteilung des nationalen Reichtüms“
herbeizuführen und „dem vergeſſenen kleinen
Mann“ zu ſeinem Rechte zu verhelfen.

All dieſe Jnjektionsverſuche haben eine
Vermehrung der Stagtsſchuld auf

Wüſte Demonſtrationen in London
lebhaffe Auseinandersetzungen auf den Straben Die Linke fordert
Waffen för Spanien Viele Verlefzte, 50 Personen fesfgenommen

UP. London, 1. Februar. (Eig. Meld.) Jn
der außenpolitiſchen Debatte des Unter
hauſes kam es nach der Rede Chamberlains,
über die wir bereits berichteten, zu leb
haften Auseinanderſetzungen zwi-
ſchen der Regierung, die ihren Standpunkt in
der Spanienfrage noch einmal formulierte, und
der Oppoſition, die erneut „Waffen für
Spanien“ verlangte. Bei ſeiner Darlegung des
Standpunktes der britiſchen Regierung ging
Chamberlain davon aus, daß die Regierung
den Krieg in Spanien nicht lediglich als
einen Bürgerkrieg betrachte, ſondern vielmehr
als einen Krieg, in dem andere Mächte bereits
interveniert hätten. Chamberlain legte auch dar,
warum er es bisher abgelehnt habe, Francodie Rechte eines Kregſaſrenen zu gewähren.

Muſſolini habe ſeinerzeit in Rom dies ver
langt mit der Begründung, daß es abſurd
ſei, Franco, der Dreiviertel des ſpaniſchen
Bodens in Beſitz habe, einen Rebellen zu
nennen. Demgegenüber ſtrebe die britiſche Re
gierung nach wie vor „ſtrikte Anparteilichkeit“
gegenüber einer Auseinanderſetzung an, in der
ausländiſche Mächte im übrigen, wie geſagt,
bereits interveniert hätten, ſo daß ſelbſt eine
britiſche Jntervention auch nur eine Er
weiterung deſſen darſtellen würde, was die
britiſche Regierung längſt als einen europäiſchenKonflikt betrachte. De Unterhaus nahm
darauf den Regierungsantrag auf Vertagung
des Hauſes mit 258 gegen 133 Stimmen an.
Aus dem Abſtimmungsergebnis geht hervor,
daß ein großer Teil der Oppoſition für
den Antrag der Regierung ge-
ſtimmt hat.

Jm übrigen war die engliſche Haupt
ſt a dt am Dienstagnachmittag und abend bis
gegen Mitternacht Schauplatz wüſter

Demonſtrationen der Linken, derenZiel vor allem auf Waffenlieferungen für
Rotſpanien gerichtet war. Erſt durch ein
rieſiges Aufgebot von Polizei gelang es, die
Maſſen der Demonſtranten, unter denen ſich
auch ehemalige Angehörige der ehemaligen
Jnternationalen Brigade befanden, zu zer
ſtreuen. Jn dem Gedränge gab es zahlreiche
Verletzte, und rund 50 Perſonen wurden feſt
genommen.

Die Demonſtranten verſammelten ſich in
den Abendſtünden am PiccadillyZirkus, dem
Mittelpunkt des Londoner n r
viertels. Nach kurzer Zeit war der weite Platz
von Menſchen überfüllt. Die Polizei wurde
unaufhörlich verſtärkt, ſo daß ſchließlich nahezu
2000 Mann bemüht waren, die Ordnung auf
rechtzuerhalten. Allerdings war das Bemühen
lange Zeit hindurch vergeblich.

Die Demonſtrationen am PiccadillyZirkus
führten zu einer erheblichen Störung des Ver
kehrs. Die Theaterbeſucher mußten teilweiſe
große AUmwege machen, um ihr Ziel zu er
reichen. Jm Laufe des Abends wurde das Ge
dränge immer bedrohlicher, ſo daß eine Reihe
von Reſtaurants ihre Gittertüren
ſchloſſen um das Eindringen von Demon-
ſtranten zu verhindern. Jn den umliegenden
Apotheken wurden dauernd ohnmächtig
gewordene Frauen und Mädchen
behandelt.

Die Arbeitsloſen erſchienen wieder auf der
Bildfläche. Sie hatten ihren Sarg, der bereits
ein recht mitgenommenes Ausſehen zeigte, in
eine Autodroſchke geladen und ſpazierten unter
dem Schutz von uralten Regenſchirmen im Ge
folge dieſes „Leichenwagens“ vor dem Parla
mentsgebäude auf und ab, bis ſie von der
Polizei zerſtreut wurden.

Nr. v
n

Grobongelegfer Börsencoup der Juden

Deshalb Kriegshehe
in den Demokrakien
London, 1. Februar. Die große Set

rin für die geſamte Preſſe Londons bildet
ie bereits gemeldete lebhafte Umſatztätigkeit

und das überraſchend ſchnelle Anziehen ſaſt
aller Werte an der Londoner und ebenſo an
der New Yorker Börſe. Sämtliche Blätter
melden, daß ſofort nach er er der Vörſe
eine außerordentlich rege und in dieſem Um
fange völlig unerwartete Kauftätigkeit ein
ſetzte. Sprunghaft gingen die Kurſe für die
de Werte in die Höhe. Man rechnetamit, daß die geſamten Preisſteigerungen Hunderte von Millionen
Pfund ausgemacht haben. Allein für die
Londoner City wird der Gewinn, den die
en ausgelöſt hat, auf einige hundert
illionen geſchätzt. eDie Bank und Vörſengeſchäfte, ſo ſchreiben

die Blätter weiter, ſollen bereits in der Nacht
ſofort nach der denkwürdigen Reichstags

rede mobiliſiert worden ſein. Jn führenden
Kreiſen der Londoner City vertritt man die
Auffaſſung, daß die hyſteriſche Er
regung der letzten Tage ebenſo wie
die Kiriſenſtimm ung und die
Kriegspfſycho ſ.e auf geriſſeneBörſenmanöver füdiſcher Kreiſe
aus New York zurückzuführen ſeien

In der vorigen Woche, als die Tatſache
einer bevorſtehenden Rede des Führers be
kannt wurde, ſetzte die New Dorker Preſſe mit
allgemeiner Panikmache ein. Zwangsläuſig
traten damit ſchwere Kursverluſte an den
Börſen Londons und New Yorks ein. Angeb
lich ſollen die gleichen jüdiſchen Kreiſe, die
die Kriegshetze inſzenierten, dann erfahren
haben, daß die Rede eine Entſpannung und
Beruhigung auslöſen würde, die naturgemäKurserhshüngen im Gefolge hätten. Darauf
hin begann dann ſchon am Dienstag bzw. in
der Nacht zum Dienstag das bisher nicht
erreichte Geſchäft.

20 Milliarden Dollar gebracht, vhnedie nord amerikaniſche Wirtſchaftsmaſchinerie
auf die Touren bringen zu können, die ſie
wirklich nötig hätte, um rentabel zu arbeiten.
Aus all dieſen inneren Schwierigkeiten heraus
hat. Rooſevelt nun die Konſequenz gezogen und
zwei Poſten ſeines Kabinetts mit unbedingten
Anhängern des New Deal beſetzt. Der bis
herige Leiter der Arbeitsbeſchaffung, Mr.
Hopkins, iſt an die Spitze des Handels
miniſteriums berufen worden und die Leitung
der Juſtizverwaltung iſt Mr. Murphy,
einem perſönlichen Freund des Präſidenten,
unterſtellt Mit dieſer radikalen Veränderung
im Kabinett iſt Rooſevelt zwär vor dem
Kongreß, der ihm unbequem und unhandlich
geworden iſt, zurückgewichen, aber er hat zu
gleich damit der Stimmung des amer i-
kaniſchen Volkes Rechnung ge
tragen das der Experimente müde iſt, weil
ſie noch immer viel Geld koſten und doch zu
keinem durchfſchlagenden Erfolge geführt haben.

Alles, was heute in den Vereinigten
Stagten von Rooſevelt unternommen wird,
geſchieht unter dem Geſichtswinkel der Wahlen
1940. Es iſt kaum zweifelhaft, daß er ſich zu
einer Wiederwahl ſtellen wird, aber ebenſo
zweifelhaft muß der Ausgang dieſer Wahl
ſein. Deshalb ſinnt er auf einen zuverläſſigen
Nachfolger oder Platzhalter, der bereit iſt,
wenn die Gegenreaktton auf das New Deal

verpufft iſt, ſich voll und ganz für die Jdeen
des Präſidenten wieder einzuſetzen. Deshalb
betreibt der Präſident auch mit Hochdruck die
Aufrüſtung, weil nur durch ſie die Wirtſchaft
der Vereinigten Staaten am Laufen erhalten
werden kann. Während im erſten Jahre der
Rooſeveltſchen Adminiſtration knapp eine
halbe Milliarde für Rüſtungen ausgegeben
wurde, ſo waren es Ende 1936/37 bereits
895 Millionen Dollar, um im Jahre 1937/38
erſtmalig die Milliardengrenze zu über
ſchreiten. Für das kommende Finanzjahr
werden in dieſer Form nun erſtmalig Summen
in die Wirtſchaft gepumpt, die Milliarden von
Dollar bedeuten: eine phantaſtiſch hohe
Summe.

Neben dieſer Großaktion läuft der Kampf
gegen die Kriſe. Jn Waſhington iſt dieſer
Tage eine aus hohen Regierungsbeamten zu
ſammengeſetzte Kommiſſion zuſammengetreten,
um die Zuſammenhänge. die zur Depreſſion ge
führt haben, zu unterſuchen. Dieſer Monopol
ausſchuß dürfte auf die Fortführung der
amerikaniſchen Wirtſchaftspolitik großen Ein
fluß nehmen, und er ſoll Beratungen darüber
anſtellen, wie die natürliche Harmonie der

wirtſchaftlichen Kräfte, Kartellgeſetze, ſtagats
ſoziale und ſozialpolitiſche Maßnahmen mit
dem Liberalismus unvereinbar und undemo
kratiſch wieder hergeſtellt werden könne. Der
Mythos von der amerikaniſchen

und die Legende, nur die Paſ-
ſivität der Regierungsführung
garantiere die

Lande der Welt, hat nach den
böſen Erfahrungen des letztenJahrzehnts völlig ihre Durchſchlagskraft verloren.

Besser rauchen
bekommt bessert

ATIKAH 5

Wer Führer leln will, darf Ich nicht von den Er

eigniſſen zerren und ſchleben laſſen. Sein Welen ilt,
daß er voranſchreitet, daß er die Dinge in lich ſelber
kaßt und überholt. Daß er allo frei bleibt in Jedem

Schilcklal. Seorg Stammler

HJ. und Muſik
Von Bannführer Wolfgang Sfumme
Musikreferent der Reichsjugendführung

Vom 2. bis 12. Februar iſt die Hitler
Jugend Gaſt in der Stadt Leipzig. Jn der
ſoeben errichteten und fertig gewordenen
Jugendherberge der Stadt werden ſich zum
fünften Male die Muſikerzieher der HJ. zu
ſammenfinden, um in gemeinſamer Arbeit
eines ſiebentägigen Schulungslagers
die von Jahr zu Jahr gewachſenen Fragen der
Muſikerziehung der Jugend zu beſprechen und
die Arbeitsrichtlinien für das kommende Jahr
entgegenzunehmen. Zum vierten Male werden
im Anſchluß an dieſes Lager die Muſiktage
durchgeführt, die jeweils von der ſteigenden
Leiſtung der Muſikarbeit der Jugend Bericht
geben ſollen.

Unſere Muſiktage dienen Jahr für Jahr
dem gleichen: Zweck das Gefühl der Untrenn
barkeit der Muſik vom deutſchen Menſchen bei
jung und alt zu erwecken, die. Befreiung

er Muſik aus der methodiſchen
Enge ihrer bisherigen Unterweiſung aus der Unlebendigkeit mechani
ſcher Kunſterziehernaturen, aus ihrer Nur-
Bewertung als Podiumkunſt und als Geſell
aitangetegentet weiter zu erſtreben. Die
Muſiktage entwickelten ſich aus dem Bedürfnis,
auch der Oeffentlichkeit, den Kameraden und
der Elternſchaft etwas vom Muſiziergeiſt zu
zeigen, der neu in der HJ. wächſt und der in
den vergangenen Jahren auf den Muſiktagen
1935 in Erfurt, 1936 in Braunſchweig und
1937 in Stuttgart zu ſpüren war. Auf unſeren
Muſiktagen geht es nicht darum, eine möglichſt

hohe Zahl von Ar und Erſtaufführungen
herauszubringen; wir wollen immer wieder
junge und alte Menſchen für die Selbſt
ausübung. der Muſik gewinnen und ſie im
n Hörerlebnis an die innerenuellen weſenhafter Muſik heranführen. Spiel
ſcharen der HJ. und ausübende Künſtler treffen
ich darum in jedem Jahre einmal auf dieſen
Kuſiktagen
Wenn in dieſem Jahr zum erſtenmal aus

den überall entſtandenen Muſikeinheiten der
HJ. Chöre, Kammermuſikgruppen, Orcheſter,
Bläſerkameradſchaften und Muſikzüge in die
größere Oeffentlichkeit treten, ſo wollen ſie
damit ſagen, daß das Leiſtungsprinzip auch in
der Muſikübung Geltung beſitzt. Gewiß
wer einen Vergleich dieſer Leiſtungen mit
denen traditionsreicher Chöre von Berufs
ſängern oder erſter deutſcher Berufsorcheſter
vornehmen will, vermag Unterſchiede zu ent
decken aber iſt das das weſentliche? Jſt
es nicht der große Gewinn einer Muſik
erziehung, daß jeder Muſikerzieher ſelbſt mit
ſeinen Jungen und Mädeln ſo am muſikaliſchen
Werk arbeiten kann, daß ſie ihm bis in jede
Feinheit der Geſtaltung zu folgen gewillt ſind?
Und entſteht nicht aus einer Muſizierbereit
ſchaft wie ſie die Jugend gerade in dieſen
Jahren beſitzt ein großer und langwährender
Antrieb für das Muſizieren des einzelnen bis
in das perſönliche Leben hinein? Und iſt nicht
die geſchloſſene Leiſtung einer Spielſchar oder
eines Jugendorcheſters mit dem, was ſie in täg
licher Arbeit erreicht haben, ein Wert an ſich,
der nicht unbedingt mit Leiſtungen von Be
rufsmuſikern zu meſſen und zu vergleichen iſt?

Das Ziel ſelbſt bleibt hoch: Muſikaliſche
r die das Vermögen des einzelnen
nicht überſteigen, die aber ſeine Anlagen und
Fertigkeiten bis zum höchſtmöglichen Grad
überhaupt entwickeln. Jn den Veranſtaltungen
der einzelnen Spielſcharen werden Programme
in einheitlicher Geſtaltung muſiziert, die je
weils aus der Arbeit des vergangenen Jahres
ihre Form gefunden haben. Es gibt in der
Jugend nicht die Fräge, welche mr
Stilepoche ihr am meiſten liege, ob es die
romantiſche, die klaſſiſche oder die VorBVachzeit

iſt oder ob ſie in der „modernen“ lebt? Es
entſcheidet ſich immer wieder von neuem in
ihr, was muſikaliſchen Wert und weſentlichen
Gehalt beſitzt. Die Schulung des Jnſtinktes für
Subſtanz und die Geſtaltung der Muſik und
des Empfindens für volkstumsgebundene und
deutſche Müſtk wird von Jahr zu Jahr mehr
entſcheidend. Die größte Jnſtinktſchulung an
der Jugend vollzieht das deütſche Volks
lied aller Zeiten. Und wenn in der Muſik
eindeutiges Empfinden für echt und unecht,
für weſensgemäß und artfremd nicht vor
handen geweſen iſt, ſo wird hier vom deutſchen
Volkslied der Vergangenheit und der Gegen
wart eines Tages die Entſcheidung fallen und
damit auch eine klare Grenze gezogen ſein.

Auf dieſem Wege helfen uns insbeſondere
die im letzten Jahre von der HitlerJugend in
Gemeinſchaft mit der NS.- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“, dem Reichserziehungsmini
ſterium, dem Reichsinnenminiſterium, dem Amt
für Kommunalpolitik und dem deutſchen Ge
meindetag geſchaffenen Muſikſchulen für
Jugend und Volk, die für die Zukunft
den vielleicht größten Beitrag der Neugeſtal
tung einer völkiſchen Muſikerziehung darſtellen.
Dazu verhilft uns weiter die eindeutige Feſt
ſtellung, daß die Muſik zum HJ.Dienſt jedes
Jungen und jedes Mädels gehört, und daß die
Sonderformationen der Spielſcharen mit ihren
Untergliederungen des Chores, des Orcheſters,
der Volksſpielgruppe und der Puppenſpielſchar
überall in deutſchen Landen in großer Zahl
entſtehen und in ihren Leiſtungen von Jahr
zu Jahr wachſen.

Der außerſchuliſchen Muſikerziehung
der HJ. ſind für die Zukunft weitere große
Aufgaben geſtellt. Elternhaus, Schule und HJ.
werden in ſtändigen Arbeitsgemeinſchaften hier
ihren neuen anregenden Mittelpunkt der Muſik
finden. Die Muſiktage in Leipzig mögen zeigen,

daß die Muſikerziehung der Jugend hier einen
richtigen Weg gegangen iſt und daß viele
Tauſende und Zehntauſende von Jungen und
Mädeln in den letzten Jahren zum Singen und
r Jnſtrumentalſpiel geführt worden ſind.

as Verhältnis des Geſamtvolkes zur Muſik iſt
im Steigen begriffen und erfährt eine Ver

tiefung. Die Arbeit der Jugend wird nach
ihrem eigenen Willen in Zukunft mit in
vorderſter Front dieſer Arbeit ſtehen und dafür
zu ſorgen haben, daß jeder zur Zeit der größten
Kunſtbereitſchaft in den Jugendjahren einen
Weg zur Muſik aufgeſchloſſen und gewieſen er
hälk, auf dem er ſelbſt dann ſein perſönliches
und inneres Verhältnis zu ihr entwickeln kann.

Irlands größter Dichter geſtorben

Jn Mentone ſtarb 74jährig William Butler
Yeats, einer der größten Dichter und
Hramatiker Jrlands. Der Verſtorbene, der in
Dublin geboren wurde, iſt einer der Begründer
der neuen iriſchen Dichtung und Bühnenkunſt
ſowie der Gründer des iriſchen National
theaters in Dublin. Seine zahlreichen Ge
dichte, Dramen und Erzählungen, deren Sto
meiſt der keltiſchen Sage entnommen iſt, atmen
einen ausgeſprochen iriſch-keltiſchen Geiſt.
Einige ſeiner Gedichte gehören zum Schönſten
der engliſchen Literatur überhaupt. Jn deut
ſcher Ueberſetzung erſchienen 1927 „Die chymiſche

Roſe“ (geſammelte Erzählungen) und
„Jriſche Schaubühne“ (zehn Dramen).

Der „Schwäbiſche Dichterpreis, S
mit einem Betrage von 3000 RM. verbunden
iſt und der alljährlich am Geburtstag e
zur Verteilung gelangt, wird ſoeben für da
Jahr 1939 ausgeſchrieben.

Die Stadt Schlüchtern, in deren in
die Steckelnburg, das Stammſchloß Atrit er
Huttens liegt, hat den Plan, eine mittel
liche Kloſterkapelle zu einer HuttenGe
ſtätte umzugeſtalten. Schlüchtern wird r
im kommenden Sommer wieder Huttenß
ſpiele veranſtalten

rlinJm Theater am Kürfürſtendamm in Beſand die on Auffütrung des See
„Waſſer für Canitoga“ mit Albrecht en
hals, Urſula Grabley und Elſe Boy in
Hauptrollen ſtatt.
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asEhrenzeichen für Verdienſte

um Volk und Reich
Berlin, 1. Februar. Außer den neuen
renzeichenträgern des Gaues Halle- Merſe

h deren Namen wir. bereits geſtern ver
bu Hlichten, iſt folgenden Parteigenoſſen auf

5 Reichs und Gauleiter derSp. zum 6. Jahrestag der nationalſozig
Nſhen Erhebung das Goldene Ehrenzeichen
r RSDAP. vom Führer verliehen worden:

Att, Erich, Gauinſpekteur. Altendorf. Werner Ge
„tsführer; Althaus, Hermann, Abteilungsleiter im

heit Volkswohlfahrt; Anell, Mathias, Gauorgani-
Amt Zleiter; Arndt, Günther, Oberſtarbeitsführer Aſtel,
ar Gauamtsleiter; Axmann, Artur, Obergebiets
Dhrer; Bachmann Heinrich Gauamisleiterführer n. Bach-Zelewſti, Erich, SS.Gruppenführer;

tels, Dr. med. Friedrich Reichsamtsleiter; Barth,
Zu Gauhauptſtellenleiter; Baumm. Paul, Ortsgruppen
Harl Baur, Ernſt Hauptbannführer; Berkelmann,
v SS.Gruppenführer; Berkenlamp, Hubert, Reichs
M leiter; Bernard, Hans Kreisleiter; Binz, Peter,
Wſsleiter Boeckmann, Willi, Gebietsführer; Börger,
Sit Miniſterialdirektor Brack, Viktor, Reichsamtsleiter;
nd Kurt, SSiOberführer; Brandner, Willi,

Breher, Karl, Gaurichter; Breitenthaler,
halter; Bruſch. Paul, Gauinſpekteur;
Gaupropagandaleiter: Bubenzer, Dr.

Buchmann, Ernſt, SS.Oberſturmbann
Rudolf, Gauamtsleiter; Buſſe, Wil

Damſon, Willy, Reichshauptamts
ter zler, Herbert, Präſident der Reichsſtelle füreiten Dr. Wilhelm, Generalarbeitsführer;

Hans, Reichsamtsleiter; Donnevert,
Dorſch, Xaver; Dziewas, Frau Hilde.
Gauwirtſchaftsberater; Eicke, Theo

dor, SS. Gruppe hrer; Eigruber, AuguſtFauleiter Eiſenkolb, Franz, ſtellvertr. Gauleiter;
Engel, Karl, Gaugerichtsvorſitzender; Esders. Günther,
SAPrigadeführer; Everken. Albert ehrenamtl. Gau
nſpekteur; Faatz, Wilhelm. Gauamtsleiter und ehrenamtl.
Hberſtarbeitsführer; Fink, Fritz Gauamtsleiter;

rank, Karl Hermanmn, ſtellvertretender Gaueiter; Fabricius Dr. Hans, Reichsamtsleiter Franke,
Chriſtian, Gauwirtſchaftsberater; Franke, Heinz, Amts

b etger, Otto, Reichsamtsleiter: Giesler, Prof. Her
mann, Generalbauinſpekteur, München; Globocnik,
OHdilo, Gauleiter; Goebbels, Konrad, Amtsleiter; Gohdes,
Otto, Reichs leiter; Gragger, Filbert, Leiter des
Polksbildun Groll, Albert, Reichsamtsleiter;
Hagemeyer, aſſe, Erich, SA.Gruppenf.;
Hederich, Kar eiter; Heinz, Alfred; Helfer,Wilhelm, Se ührer; Henlein, Konrad,
Gauleiter; Herrmc Paul Georg. Reichshauptſtellen
leiter; Heß, Alfred ſtellvertr. Gauleiter; v. Heſſen,
Prinz Philipp Obergruppenführer: Heuber, Dr.
Wilhelm, Rei eiter; Heydrich, Reinhardt, SS.
Gruppenführe edler, Hans, Gauorganifationsleiter;

Fran z Gauleiter; Hofer II, Franz, Kreiset Hofmann. Georg, Staatsſekretär;
rer; v. Hollan, Fritz. Gau und
Honiſch, Eduard, SA.-Sturm-

Ernſt Reichshauptſtellenleiter;
Gauamtsleiter; Horſt, Kurt, Kreis
Karl, Landesgruppenleiter, Chile;

Theodor, Reichsamtsleiter, Huth, Wil
ter.

Andreas, Kreisleiter; Jäger, NSKK.
Jäger, Georg, SA.-Standartenf

auamtsleiter; Jeckeln, Fritz, SS.
ekter, Hetns, Cauinſpekteur; Johſt,

er; Jürgenſen, NSKK.Obergruppen-
Hugo Gauleiter; Kalhammer,
Kaltenbrunner, Dr. Ernſt

Kreisorganiſat
bannführer;
Hornauer. H
leiter; Hübr
Hupfauer, D
helm, Gauam

Jngebrand,

Obergruppen
Erwin, Gauar
führer; Ju r
Dr. Fritz, S.

Gruppenf Rudolf, Kre ter; Kaſtner,Sepp, Krei er, Phil., Ortsgruppenleiter;
Kaul, Kurt, SS.Gr Kauſemann, Wilhelm,Kreisleiter, la usner, Hubert, Gauleiter;
Klockner, Hans Georg, Oberſtarbeitsführer: Knuth, Kurt,
Kreisleiter; Koch, Emil, Richter am Oberſten Partei
gericht; Köllr
Koeppen, Anne
führer; Kolbe

Dr. Fritz, Gauorganiſationsleiter;
Körner, Hellmut, Landesbauern

8; Kollnitz Julian, SA.Standarten
führer; ArturAdolf, LandesgruppenleiterRumänien NSKK.Obergruppenführer; Krenzlin,
NSKK.Grupp rer; Krüger, Friedrich Wilhelm SS.
Obergruppen Kutſchera, Franz ſtellvertr.
Gauleiter

leiter; GeneralarbeitsführLüer, Lütje, Hugo,gruppenle SA.ObergruppenfüLukeſch, er; Luhken, Max,Obergrup Emil, Reichshauptſlellenleite eorg, SA.V.Gruppenführer;
Martin, Fr ibannführer; Marzian, Her
mann, Ga rl, SA.-Gruppenführer;Merk, der LandesbauernſchaftBaden Kreisleiter; Metzuer, Dr.Mietz, Auguſt Gauſchatz

er; Motz,
auptamts

Nemec,
No

Gaupropagandaleiter; Paul, Elſe,
uenführerin; Petri, Walter,

Kurt, Gebietsführer; von
führer: Portſchy. Dr.

Erich, sleiter; Ploner,
n, Prinz Auguſt Wilhbelm,

drich; Reimann, Erich,
„Hauptſtellenleiter;
tſtellenleiter; Reit

d ritz, ſtein, Major a. D.anntz Fr. ed Hermann Reichsgwſſte Reichsam r;Röper, Paul
Kauſchulungsleiter;

nnführer.
Seehofer,

Zeiter des Reich

um, VRoßberg, Paul, SA.Oberſturm-
Martin, Hauptamtsleiter,
AP., Bad Töad Tölz; Sernetz,ſunn Auge hrer; Se K.Obergruppen

I S er Jnquart, 9 Sſtatthalter; Simon,einrich, Hauptar
Hauptartretender Gauleite

tefan, Gauinſ
Solbrig, Max Stellver

n Hermann, Brigadeführer;t Okto, Kreis Scheel, Dr. Guſtav
dert ham ter tüdentenbundes: Scheller,
wearheſt uſchu ung hieber, Dr. Walter, Haupt
amtsle le sberater danz. HauptKbeltsfüht rer, Fritz, M D., General
führer tauſer, Heinrich, Obergruppen

Jonathan, Se
ropagandaleiter; Schmonſees, Fried
aleiter; Schneider, Dr. Eduard,

neider, Max, Gauſchatzmeiſter;
ppenleiter: Schnüll. Herbert,
v. ler, Waldemar,Schorlemer il

er, Dr. Fritz. Generalarbeitsarzt,
öder, Ludwig. Generalarbeits
ehrenamtl. Gauinſpekteur; Schu

uptſtellenleiter; Stang, Dr. Amts
Stiehr, Werner,
r Strecken

r:. Stukart Dr. Wil
Wilhelm, Kreisleiter,

shauptſtellenleiter, SS.Ober
Vilhelr Gauamtsleiter, Uiber-

Siegfried, Gauleiter, UlImer,
hrer, e Urmersbach. Hermann SA.OberErnſt utli, Werner Gauamtsleiter; Volkmann, Dr.

htesle len ter am Oberſten Parteigericht; Volm, Konrad,

ruppenführer;

S

Wenn Frie, Emil SA.Brigadeführer; Wagener, Georg,
ding Jrubpenführer; zu Waldeck und Phrmont, Erb
deinrich a Obergruppenführer; Walkenhorſt,

GDawuorganiſationsleiter: Warnecke, Martha,

Luftverteidigungszone Weſt An wenlgen Leſlen
Ein Wwichtfiges Gljech im Rahmen der deutschen Westbefestigungen
Sperren von gewaltiger, noch nie dagewesener Stärke und Ausclehnoung

Berlin, 1. Februar. Der Gedanke, jeden
Gegner ſchon än der Reichsgrenze abzuwehren,
hat in den deutſchen, vom Führer befohlenen
Weſtbefeſtigungen ſeinen Ausdruck ge
funden. Gleichzeitig mit dieſer Befeſtigungs
zone des Heeres entſtand auch die Luftver
teidigungszone, GeneralleutnantKitzinger, der Befehlshaber der Luftver-
teidigungszone Weſt, ſchreibt über dieſe An
lagen in der Zeitſchrift „Die Wehrmacht“ u. a.

Auf Grund mehrjähriger meteorologiſcher
Beobachtungen und Aufzeichnungen wurden
im ganzen Gebiet die günſtigſten Abwehr
bedingungen und Flugrichtungen feſtgeſtellt
als Grundlage für die zweckmäßige Gruppierung
der Luftverteidigungskräfte. Abgeſetzt von
den Heeresſtellungen ſind zahlreiche leicht e
und ſchwere Flakgeſchütze tief
geſtaffelt eingebaut. Die Wirkungsbereiche
der Geſchütze überlagern ſich. Schein-
werferbatterien ſind eingegliedert und
bilden eine dem Flakeinſatz entſprechende
Leuchtzone.

Zum Einſatz in beſonders wichtigen Ver
teidigungsabſchnitten ſtehen darüber hinaus
Luftſperrverbände bereit.

Zahlreiche Jagd verbände ſtehen be
reit, um mit ihren ſchnellen und wendigen
Flugzeugen in Zuſammenarbeit mit der Flak-

artillerie einzugreifen, wenn ein Feind in die
Sperre eindringen ſollte. Bei den großen Ge
ſchwindigkeiten moderner Kampfflugzeuge er
folgen Fliegerangriffe überraſchend. Die Ab
wehr kann nur rechtzeitig einſetzen, wenn eine
qut durchdachte Warn und Meldeorganiſation
zur Verfügung ſteht. Der Flugmeldedienſt iſt
daher in der Luftverteidigungszone beſonders
ausgebaut.

Die Verſorgung ſo vieler Einheiten mit
Verpflegung, Munition und Gerät aller Art
bedingt eine eigene Nachſchuborganiſation
großen Ausmaßes. Allein die Waſſerverſorgung
der zahlreichen Geſchützſtellungen und Unter
ſtände war ein Problem, mit dem ſich die
beſten Geologen beſchäftigt haben.

Die Luftverteidigungszone Weſt iſt in ihrem
Aufbau ein wichtiges Glied in dem Rahmen
der Weſtbefeſtigungen. Die Erdverteidigung er
hält eine große Tiefe, und in der Luft iſt eine
Sperre von noch nie dageweſener
Stärke und Ausdehnung entſtanden.
Die zahlreichen Flakbatterien und Jagd
verbände ſchützen nicht nur das Operations
gebiet des Heeres, ſie ſind vor allem ein wirk
ſamer Schutz für die Bevölkerung und die Jn
duſtrie großer Gebiete. Feindliche Angriffe auf
das Ruhrgebiet werden beim Ueberfliegen der
vorgelagerten Luftverteidigungszone erheblich
an Kraft verlieren

9A. Reiter kämpfen gegen Miliz
Mussolini und Sfabschef lufze am 16. Jahrestag der faschistischen
Miliz Hervorrad gende Erfolge unserer SA. Reiter bei cen Weftkämpfen

Rom, 1. Februar. Jm Mittelpunkt der
zahlreichen Veranſtaltungen, die anläßlich des
16. Jahrestages der faſchiſtiſchen Miliz in ganz
Jtalien durchgeführt werden, ſtanden am
Mittwochvormittag die großen militäriſchen
Veranſtaltungen in der italieniſchen Haupt
ſtadt, zu denen auf Einladung des Duce eine
offizielle Abordnung der SA. unter Führung
des Stabschefs Viktor Lutze nach Rom ge
kommen war.

Eine überaus eindrucksvolle Feier vor dem
Grabmal des Unbekannten Soldaten bildete
den würdigen Auftakt zu dieſem Ehrentag der
faſchiſtiſchen Miliz. Jn Anweſenheit ſtärkerer
Abteilungen der Wehrmacht, der Kriegs
teilnehmerverbände, der Teilnehmer am abeſ
ſiniſchen Feldzug und der Spanienfreiwilligen
ſowie 20000 auf der Piazza Venezia mit
ihren Fahnen angetretenen Schwarzhemden
aus allen italieniſchen Provinzen nahm
Muſſolini als Oberſter Kommandierender der
faſchiſtiſchen Miliz die Auszeichnung der
r von in Afrika und Spanienallenen Legionären vor. Den Ab
ſchluß des Vormittags bildete die große
Parade der Wehrmacht und der faſchiſtiſchen
Miliz auf der Via Nazionale. Am frühen
Nachmittag begab ſich der Duce in Begleitung
von Stabschef Lutze und ſeinem Stab zum
Kommandogebäude der faſchiſtiſchen Miliz, um

dort einen Lorbeerkranz am Ehrenmal der
nkkenen der faſchiſtiſchen Miliz niederzu
egen.

Einen weiteren Höhepunkt der Ver
anſtaltungen am 16. Jahrestag der faſchiſti
ſchen Miliz bildeten die militäriſchen Wett
kämpfe in der großen Reitbahn der Villa
Borgheſe, wo ſich in Anweſenheit Muſſolinis
und Viktor Lutzes bei den Meiſterſchaften
für Offiziersreiterordonnanzender faſchiſtiſchen Miliz einige der beſten
italieniſchen Reiteroffizere und eine Reiter
abordnung der SA. in ſportlichem Wettbewerb
gegenüberſtanden. Den Doppeloffiziersordon
nanzen war die Aufgabe geſtellt, unter er
ſchwerten Bedingungen einen wich
tigen Befehl zu überbringen.

Die SA.-Reiter, die Pferde der
römiſchen Karabinieri ritten, ſchnitten bei der
Meiſterſchaft ausgezeichnet ab. Die
einzige rein deutſche Mannſchaft SA.Ober
truppführer Boldt und SA.Scharführer
Brennecke erreichten die Höchſtpunktzahl
von 507 Punkten, auf die auch die deutſch
italieniſche Vertretung der Zone VI der
Schwarzhemden (Trieſt) mit Sturmführer von
Kottwitz-Brunetti kam, die bei voll
kommener Gleichheit als beſte Schützen (fünf
Treffer) und ſchnellſte Reiter (1:45 Minuten)
gemeinſam auf den erſten Platz gelangten.

137 Burgen der nalional-
ſozigliſtiſchen Erziehung

Berlin, 1. Februar. Die Schulung der
Partei dient der immerwährenden Erziehung
zur Einheit des deutſchen Volkes. Als Mittel
und Werkzeug ſtehen der Partei zur Durch
führung ihrer großen Aufgaben auf dieſem Ge
biet 89 Kreisſchulungsburgen, 47
Gauſchulungsburgen und die Reichs
ſchulungsburg zur Verfügung. Daneben
beſitzen die Gliederungen der Partei noch zahl
reiche eigene Schulungsſtätten. So beſtehen
innerhalb der Deutſchen Arbeitsfront
z. B. allein ſieben Reichsſchulen, 32 Gauſchulen
und elf Kreisſchulen. Außerdem werden
Hunderttauſende von Volksgenoſſen durch das
Volksbildungswerk erfaßt.

Dr. Goebbels führt Profeſſor
Hunke in ſein neues Amk ein

Berlin, 1. Februar. Der bisherige ſtell
vertretende Präſident des Werberates der
deutſchen Wirtſchaft, Miniſterialrat Prof. Dr.
Heinrich Hunke, der ſchon an den Vor
arbeiten zur Errichtung des Werberates und
an der Reorganiſation des geſamten Werbe
weſens maßgebend beteiligt war und als ein
hervorragender Fachmann auf dieſem Gebiete
gilt, iſt nach dem Ausſcheiden von Miniſterial
direktor i. e. R. Reichard zum Präſidenten
desWerberates der deutſchen Wirt
ſchaft ernannt worden.

Reichsminiſter Dr. Goebbels führte ihn
am Mittwoch im Beiſein von Staatsſekretär
Hanke ſelbſt in ſein Amt ein. Er ließ ſich bei
dieſer Gelegenheit die Abteilungsleiter und
Hauptreferenten des Werberates der deutſchen
Wirtkſchaft vorſtellen und unterrichtete ſich im
einzelnen über den augenblicklichen Stand und
über die Methoden ihrer Arbeit.

Exploſion in einer Zünd-
kablektenfabrik: Vier Toke

Breslau, 1. Februar. Jm Waldenburger
Grubenrevier kam es Dienstag mittag zu einem
ſchweren Exploſionsunglück, das vier
Todesopfer und 14 Verletzte forderte. Das
Unglück ereignete ſich in der Miſchanlage des

e e auf der Segengottesrube in WaldenburgAltwaſſer, wo als Erſatz
für Ofenkleinholz die ſogenannten LofixZünd
tabletten hergeſtellt werden. Durch die Explo
ſion von Braunkohlenſtaub entſtand eine ge
waltige Stichflamme, durch die eine Anzahl
der in der Nähe befindlichen Arbeiter erfaßt
wurde. Durch den mit der Exploſion ver
bundenen Luftdruck ſind in den oberen Räumen
zum Teil die Seitenwände eingedrückt worden,
und gleichzeitig wurde das ganze Dach ab
gedeckt. Sämtliche Fenſter flogen mit Rahmen
heraus, und auch die Rieſentüren wurden teils
verbogen, zum Teil fortgeſchleudert.

Für ſchimpflichen Verrak
am Vaterland hingerichtet

Berlin, 1. Februar. Die Juſtizpreſſe
ſtelle beim Volksgerichtshof teilt mit: Der am
18. November 1938 vom Volksgerichtshof
wegen Landesverrats zum Tode und dauern
den Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte ver
urteilte Heinrich Schäffner aus Gießen iſt
am Mittwochmorgen hin gerichtet worden.
Schäffner war, um einer drohenden Beſtrafung
zu entgehen, ins Ausland geflüchtet.
Dort iſt er in den Nachrichtendienſt einer
fremden Macht getreten. Jn deſſen Auftrag
hat Schäffner Ausſpähungsreiſen nach
Deutſchland unternommen. Für den ſchimpf
lichen Verrat an ſeinem Vaterland hat ihn
jetzt die verdiente Strafe erreicht.

Hauptabteilungsleiterin; Weber, Dr. Friedrich, Miniſte
rialdirektor; Weiß, Dr. Otto, Gaupreſſeamtsleiter; Wenzl,
Karl, Gaupropagandaleiter; Winterſteiger, Anton
ſtellvertr. Gauleiter; Wittenburg, Fritz, Kreisleiter;
Wölfing, Fritz, Ortsgruppenleiter; Wolf, Heinrich Willy,

SA.Oberführer; Wolf, Karl, Kreisbeauftragter der
DAF. Wolf, Karl, SS.-Gruppenführer und Chef des
perſönlichen Stabes RFSS.! Wulff, Ernſt, Referent im
Hauptamt für Volkswohlfahrt; Zerbſt, Ludwig, Kreis
leiter; Zimmermann, Hans, Kreisleiter.

Der faſchiſtiſche Parteiſekretär Starace
hat den Anſchlag der Führerrede,
n ſie Jtalien betrifft, in allen Partei
tellen angeordnet.

Reichsminiſter Dr. Frick empfing am
Mittwoch den Bürgermeiſter der Haupt
und Reſidenzſtadt Budapeſt, Dr. von
Szendy, der im Deutſchen Gemeindetag vor
einem geladenen Kreis hoher Beamter der
Reichs und Kommunalverwaltung einen Vor
trag halten wird.

Der Trupp III der Marine-SA. (AO) gat
dem Leiter der Auslandsorganiſation der
NSDAP., Gauleiter Bohle, eine Ehren
tafel überreicht, auf der die Namen der
acht Blutzeugen der AO. verewigt ſind.

Gleichzeitig mit der Verſchmelzung des
„Berliner Tageblattes“ mit der Deutſchen
Allgemeinen Zeitung“ hat die „Kreuz
zeitung“ ihr Erſcheinen eingeſtellt.

Die freche Schamloſigkeit der Juden hört
nicht auf. Jetzt mußte in Hamburg der
53 Jahre alte Jude Albert Jſrael Liebenthal
feſtgenommen werden, der noch bis in die letzte
Zeit hinein mit zwei deutſchblütigen
Frauen durch Geſetz verbotene e
ziehungen unterhalten hat.

Die finniſche Regierung hat dem
Reichstage zwei Geſetzentwürfe von
einſchneidender Bedeutung zugeſtellt, die die
Einführung der Arbeitsdienſtpflicht
im Falle der Landesverteidigung und die
Einlagerungspflicht für Brenn
ſtoff- Firmen vorſehen.

Das rumäniſche Kabinett iſt um
gebildet worden. Das neue Kabinett wird da
durch beſtimmt werden, daß der bisher ſchon
ſehr einflußreiche Jnnenminiſter Cali
nescu unter Beibehaltung dieſes Miniſte
riums Vizepräſident des Miniſterrates
wird und vorläufig auch die Leitung des
Kriegsminiſteriums übernehmen wird.

Der rumäniſche Außenminiſter
Gafencu traf am Mittwochvormittag zu einem
zweitägigen Aufenthalt in Belgrad ein.
Der Beſuch hat privaten Charakter.

Einem Bericht aus Jeruſalem zufolge
haben die Kämpfe in Paläſtina im Januar
110 Tote und 112 Verletzte gefordert.
Darunter befinden ſich nicht weniger als
142 arabiſche Freiheitskämpfer,
von denen 80 getötet und 62 verwundet
wurden. Acht britiſche Soldaten fanden dabei
den Tod und 18 wurden verletzt.

Bei Alexandria (Aegypten) ſtießen zwei
engliſche Militärflugzeuge zuſam
men und ſtürzten ins e er. Die ſechs
Jnſaſſen konnten nur als Leichen geborgen
werden.

n

Aus der Wwehrmacht

Neugeſtaltung des Hoheitszeichens
an militäriſchen Flugzeugen

Berlin, 1. Februar. Gemäß einer Anordnung des Reichsminiſters der Luftfahrt

und Oberbefehlshabers der Luftwaffe tritt
eine Aenderung der Kennzeichnung der
Flugzeuge der Luftwaffe (militäriſche
Flugzeuge) in Kraft. An Stelle der Reichs
und Nationalflagge führen nunmehr ſämtliche

lugzeuge der Luftwaffe am Seitenruder das
Hakenkreuz als Hoheitszeichen.
Das Hakenkreuz bleibt in den bisherigenMaßen beſtehen. Es erhält eine weiße f
randung, die von einer ſchwarzen Linie nach
außen begrenzt wird. Alle übrigen Teile des
bisherigen Hoheitsabzeichens guf rotem Grunde
ſind mit Sichtſchutzfarbe zu überſpritzen. An
den zur Zeit gültigen Beſtimmungen über die
Bezeichnung mit militäriſchen Kennzeichen
e enktens und Numerierung) ändert ſich
nichts.

Off D. HERD
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Wrteneieheirte

aus festen Gurten Stadttheater alle
von 0,80 an,

2 aus l a Naturledervon 1,65 an Heute, Donnerstag, 20 bismaske in Bau
Revue Operette von Fred Raymond

Freitag, 20 bis gegen 22.80

II. Ballettabend
der Tanzgruppe des Stad

SErſtanfſührung?
Aufforderung zum Tanz
von Carl Maria v. Weber

Der Nußknacker un
Capriccio italien
von Peter Tſchaikowsky

Coppelia

Korb-Lühr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr

e

roße Ulrichstr. 51
So ist denn dieser Film durch den
schwungvollen Finsatz aller fil
mischen Möglichkeiten ein wirk
liches er geworden,
das unvergeßlich bleibt

Hall. Nachrichten V. 28. 1. 1939.

e

Ab heute Bonnerstfeg
Richard Skowroneks berühmter Roman
„Die beiden Wildtauben“ wurde von Joe Stöckel
zu einem der erlebnisstärksten Tonfilme der letzten

Monate gestaltet!

Groß, gewaltig u. packenl

Laſtwagen
3,5 mit Verdeck,

ſucht
Beſchäftigung

Ruf 32 00.

Kwrzwaren

billig für Wieder

2. woche
das Tobis-Großlustspiel.

Witz Humor
und felnste Satire

folern größte Triumphol

Curt Goetzwie ein echter Ganghofer-Film! z 9 verkäuſer. Walter 8 iIleS., allett in 3 ern v. Leo D.der große Regisseur und Darsteller Queos, 5 elibesVer e n m in semem ersten Film Landwehrſtraße 9

triumphaier Erfolg

W mmer

e e

in Riesen-Operettenfiim
von ungeheuren Ausmaßen

und niedagewesener Ausstattungt

De

I Tbeaternng er I Arf dareh Freude

Donnerstag, 9. Febr. 20 Uhr, Stadtschützenhaus

Lieder und Arienabend
Kammersänger Prof. Josef von

Manowarcda
Lieder von Schubert, Schumann, Wolf

Arien von Verdi und Wagner
Am Flügel Kapellmeister Rudolf Wie
Karten bei K. d.F., Gr. Ulrichstr. 26, Hothan,
Rammelt, Stock, Roter Turm, sowie im Theater-

ring, Barfüßerstraße 7.

Hapoleo
ist an allem Lhule

in weiteren Hauptrollen:
Valerio von Martens,

Paul Henkeols, Max Gölstorff
u. a. m.

Dieser Flim bringt alles
was Sie im Flim gern sehen

Revue, Ausstattung, Uberraschungen

ein fouerwerk von Polnien

vnd Ihn D. J
im Vorprogramm:

Xuffurfilm Fox Wochenschau Schutt u. Müll
Werktags: 4.00 6.00 8.30 Uhr nen e21 0

Für Jugendliche nicht zugelassen.
e

Sonnabend, den 4. Februar
der traditionelle große

Eine

S erfolgreiche

Schauburs Keklame
Zum Tanz

m den Hauptronem F. Leinpjeanette Mac Donals vent tatise t-ut iſt und vlelbi e
m enale Königin ass Eeeanges, ais boreite wnorid Haumann, dine peten eine Angeige e

in San Franziako- und „Aaienaeir Urzula Herking, lCarsta Iöck 100 Karneralsh den Zauber ihrer gottbegnadeten in der 2 magerei e cent e Hans Söhnnker vewlergAkiean Gones led Slezak, Erich Ponte, ereeeree vinetn van
ki 9 l I ich h ft in toller Wirbel von Musik, Tanz hein elzel z nein rama er el ense a en Bewegung das Auge schweigt in in dem großen Ufa-Fillm o e Vorverkauf 1.80 Roter Turm und

In don Bun pro on dinem wahren Fest der Schönheit. D j W j e p NA Saalschloß. AbendRasse 2.50 RM.
Rarin Hardt, Leny HMarenhbach,
Paul Wegener, Iwan Petrovich
Paul Richter, Eduard Wesener

Die tragische Verirrung eines jungen, blind
verliebten Mädchens das drängende Blut
der Jugend und die heimliche Leidenschaft
eines Mannes, der ein verhängnisvolles Doppel-
leben führt, bilden die erregenden Konflikte

dieses Films.

Ein herrlicher Gegenwarts-
fiim, den Carl Froelichs
künstlerische Schöpferkraft zu
einem glänzend unterhalten-
den und gleichzeitig tief be-
sinnlichen Meisterwerk wah-
rer Zeit- und Menschenschil-

derung gestaltet hat.
Jugenill. üb. 14 J. zugelassen!

Vereinsnachkrichten

der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeter-Zeile.

Gade es n Film ein da capo wie auf der Bühne
hier würde es be jeder Szene gefordert verdent

Städt. Amt für Vortragsweſen: Freitag, den 2,
20 Uhr, E. Kirſchke: „Jm Reiche der Jnkas“, Vor
trag mit Film, Lichtbildern u. Vorführung inkaiſcher
Altertümer, Hörf. 17 d. Univ. Montag, den 6.
20 Uhr, Vortrag und Film von Paul Eipper:
„Menſchenaffen“, ThaliaSaal.

Rundfunk
Um einen ungeschmälerten Genuß
bei diesem herrlichen Filmwerk zu
haben, empfehlen wir, die Auf-

führungszeiten zu beachten:
W. 3.30. 5.50. 8.20— S. 2.45, 5.20 8.20.Es ist die Welt einer unverfälschten deutschen

Romantik, das Land der tiefen Wälder undgeheimnisvollen Seen jene Welt, die die Für kugencdliche nicht zugeiasen M c e Eta o e
bittersüße Liebesgeschichte der beiden Försters-
töchter ebenso gefühlsstark wie spannendſehen veraen ihr z Donnerstag, T 2. Februar 1939eipzigKulturtiim: Bilder aus Württemberg Verlangt in e m m es s e 10 ernſt

r 6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: mnaſtil.Für Jugencliche nicht zugelassen! 8 3 6.30: Fruhtongert. Dazwiſchen: 7.00: Nachallen Gaststätten chie MNZ7 richten. 8.00. Ghmnaſtik. 8.20. Kleine Muſtt.Obere leipziger Straße 73 s8.30: Ohne Sorgen jeder Morgen 9e e e e Sendepauſe. 955: Waſſerſtand. 10.00-: Volksliedſingen. 10.30: Wetter Programm Glück
iſt folgender: 6.26 Uhr ab Halle, an 21.45. Uhr; 9.44 Uhr wünſche 10u5. Sendebpauſe. Monit

Parteiamtliche Bekanntmachungen s Zentimeter Schnee). S 1155. Seit, Wetter. I.v i 13.00 it, ten,9 Fahrkartenausgabe: Die Fahrkarten für den Sonder r S e e ne e
zug nach Oberhof können ab heute gegen Rückgabe des ſchließend: Muſik nach Tiſch 15 00: Die Er

S Kontrollabſchnittes der Teilnehmerkarte in der Kreis Zieherin im Dienſt am Volk. 16.20: Dasdienſtſtelle abgeholt werden. Die Ausgabe erfolgt bis klingende Fabelbuch. 16.00: Nachmittagskongert.
leiter Pg. Siebecke. Alle Frontſoldaten und Hinter
bliebenen ſind eingeladen.

Freitag, den 3. Febr., 18 Uhr. Nach dem angegebenen D. Dazwiſchen: 17.00: W Wirtſchaft,Termin kann ein Anſpruch auf die Fahrtunterlagen nicht Daszwiſchen 17.00: Zeit, Wetter i ſ.
Marktbericht. 18.00: Wie vor 20 Jahren derKreisleitung Halle-Stadt

tts g ee e e e e ereitag, 3. Februar, 20. r, im Kaffeegarten i Skifahrten: 12 bis 26. Febr. nach Weſtendor iro der edlen Jägerei. 18.40: Kultur und BiVölberg Schulungsabend der Politiſchen Leiter NS. Kreisfrauenſchaft 90,40 RM. 28. Febr. bis 14. März nach Tſchagguns Buchbericht. 18.50: Biget, ein Lebensbild.
Walt d Warte i Verſammlungen am 2. Februar, 20, Uhr: Orts Tirol 19.45 Deutſche und WehrmachtSkimeiſterſchaften.
Walter und Warte der Gliederungen. r Orts riaubefahrten: 19. bis 28. Febr. nach dem Sudeten n n ngkteek negruppe Geſundbrunnen im Schrebergarten Paul Jau. Aufnahmeorie Spindlermühle und Umgebung D 22.00: Nachrichten, Wetter Sport. 22
Betr. Volkspolitiſche Arbeit Riebeckſtift; Orts Thiel I d Be Wabhrpreis ein 4 9 22.90. richten, W er port. 2iebeckſtift; Ortsgruppe ielenplatz in der e Fahrpreis einſchl. Verpflegung 40,50 RM. Der Südoſthandel und die Wiener Meſſe. 22

Die Referenten in den Ortsgruppen haben heute,
20.15 Uhr. im DAF.Heim Schulungsabend.
Ortsgruppe- Waſſerturm Nord

Freitag, 3. Februar, 20 Uhr, WHW.-Veran
ſtaltung „Frohſinn für Alle“ im Stadtſchützenhaus.
Alle Volksgenoſſen und Volksgenbſſinnen ſind herz

Waſſerturm Süd
Freitag, 3. Februar, 20 Uhr, im Landhaus

Jahreshauptverſammlung. Es ſpricht Kreisamts

ratungsſtelle des Deutſchen Frauenwerkes (Zellen 3,

4 und 5).

G ßraft durch Freude
KREISsS HAL)LE-S8 TAD T

Teilnehmerpreis 4,10 RM. Eintrittspreis zum Beſuch
der HeeresSkimeiſterſchaften beträgt für Sonderzug
teilnehmer einſchl. Sportgroſchen 0,70 RM. Fahrplan

KdF.-Wagen-Proſpekte. Die neuen 32 Seiten ſtarken
Proſpekte mit genauen Ausführungen über Motor,
techniſche Einzelheiten uſw. über den KdF.Wagen zum
Preiſe von 0,20 RM. ſind eingetroffen und in der Kreis
dienſtſtelle erhältlich.

Volksbildungsſtätte Halle
Jn der Vplksbildungsſtätte Halle, Dorvotheenſtraße 1,lich eingeladen. Karten bei allen Politiſchen Leitern, 20.30 Uhr: zwiſchen 7.00: Nachrichten. 8.00: Sendehguh

Waltern und Warten. Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und Heute, Donnerstag, den 2. Febr. Pg. G. Marſch 9.00: Sperrzeit. 9.40: Sendepauſe. o
von 14 00 bis 18 00 Uhr Sonnabend von 9.30 bis 15 00 Uhr. Gerichtsaſſeſſor: „Arbeitsrechtliche Fragen“, 3. Abend Volksliedſingen. 10.30: Sendepauſe.

Ortsgruppe Ratshof Wer O Denn t ne et den ev Pa. e. W gey a. Freie a Segent J t i Lachende Welt“. er Humoriſt, der gan eutſch Donnerstag, den 2. Febr. E. agner, Lehrer, .30: Dreißig bunte Minuten. Anſchl.Am 6. Februar im Stadtſchützenhaus (greßer n erert re re, Ait Kinem grogen und Kongertſängert „Die Mufik vei den exotiſchen 12.00: Muſir zum Mittag DaswiſchenSaal) WHW.-Veranſtaltung unter dem Motto: Senſationsprogramm. Heute letzter Abend, Thalia- Völkern Gebühr 20 Pfg. Zeitgeichen. 13.00: Glückwünſche. 18.45- Rao
Heut ſind wir vergnügt“. Beginn 20.15 Uhr. theater, 20 Uhr. Karten noch an der Abendkaſſe er Freitag, den 3. Febr. Pg. Schmude, Studienaſſeſſor: richten. 14.00: Allerlei von zwei bis J muſt

g ten 3 Preiſe von 70 Pfg. bei allen Poli hältlich. „Dänemar? und Skandinavien von heute“ (mit Licht 15.00: Wetter, Markt, Börſe. 15.15: Hausmeharten zum g. Wir rufen die Freude“, der frohe Sonntagnach bildern). 1. Abend Land und Leute. Gebühr für alle von Telemann. Anſchl.: Programm. 16.09tiſchen Sitern, Waltern und Warten der Orts ntttäg am Zebruar, 18 ur Thaliatheater. Karten drei nen den Muſtr am Rag mittag In der Fauſes e
gruppe Ratshof. nur noch in geringer Angahl in der Kreisdienſtſtelle, Montag, den 6. Febr. Pg. Heinz Metz. „Der Weg „Meiſter, Rico“, Erzählung. 18.00 arGroße Ulrichſtraße 26, erhältlich. zum großdeutſchen Volksreich der Gegenwart“. Gebühr oberten ſich die Welt. 18.15. Wie Nelſon Wir
NSKOV., Kameradſchaft Kaiſerplatz Die Narrentappe“, Ganvariete. Haſchtng fur alle 20 Wage dere Segſeied Kraft vSerrict 18.30: Virtuoſe Violinmuſik. urs 2 itgli e Dienstag, „Sie Kraft: t in di S 10.00-Donnerstag, 2. Februar 20 Uhr, Mitglieder mit Haus Meher Schentendorf, Anſage Kurt Grundmann/ von e n rade Je Hig e i ter Kern
verſammlung im Neumarktſchützenhaus. Alle Front Komiker und andere nambafte Künſtler. Freitag, 10. Febr. 10 Pfg. c ſoruch Redhrichten Wetter a o Die gönige
ſoldaten und Kriegsopfer der Kameradſchaft ſind 20 Uhr, und Sonntag 12. Februar s Uhr. Thalig Heue Kurſe beginnen nächſte Woche in Deutſch, lade Bud. 20 Der Gott zwiſchen P
eingeladen. theater. Eintrittpreiſe im Vorverkauf 80 Pfg. L RM., Rechnen, Jtalieniſch, Engliſch, Franzöſiſch, Spaniſch, Feuern. 21.15: „Die Königsballade“, z.

e Tages laſſe 20 Pfg. Aufſchiag. Karten bereits in den Däniſch. Schwediſch. Freihandzeichnen, Kunſt und Plakat 22.00: Nachrichten. 22.10: „Die gen
NSKOV Kameradſchaften Bergmannstroſt und bekannten Vorverkaufsſtellen erhältlich. ſchrift, Papp, Holz und Metallarbeiten, Schach. An vallade“, 4. Bild. 22.30: Nachrichten. An

Sonderfahrt nach Oberhof. Sonntag, 5. Februar. meldungen werden noch entgegengenommen auch für Deutſchlandecho. 22.45: Seewetter.
alle Muſikkurſe, die laufend neu zuſammengeſtellt werden.

Mittwoch, den 8. Februar, 16 Uhr, Beſichtigung der
Jurgwerkſtätten Giebichenſtein,

Volks und Unterhaltungsmuſik. 24.00: Sende
ſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter 610.
Eine kleine Melodie 6.30. Frühkonzert.

Bunte Rachtmuſik. 24.00: Sendeſchluß.
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Anerkennung für unſere Molkor-HJ.

In den geſtrigen Abendſtunden überreichte
Führer des Standortes Halle, Oberbann-

d Hans Engel, den drei hatiſchen
Miweſtegern beim Reichstreffen der Motor
J 1938 in Goslar den Preis des Korps-
lhrer des NSKK. Hühnlein. Der geſamte
hiorſtamm war auf dem Paradeplatz

angetreten.
Hberbannführer Engel betonte in ſeiner

Rede an die 300MotorHitlerJungen, daß
Gebiet Mittelland auf ſeine drei

Reichsſteger ſtolz ſei. Dieſe Mannſchaft ſei
allen Angehörigen der MotorHJ. Vorbild.
Solch eine Leiſtung erfordert nicht nur Fahr
technik, ſondern verlangt unbedingte Diſziplin,
Mut und Entſchloſſenheit. Dieſe Haltung wird

Aufn.: MRZ-vBilderdienſt

Oberbannführer Engel überreicht den Reichs-
giegern der Motor- i. die Anerkennung des

Korpsführers Hühnlein

von einem Angehörigen dieſer Sondereinheit
verlangt. Gerade heute hat die Jugend die
beſondere Aufgabe, auf dem Gebiete des
Motorſportes den Nachwuchs zu ſtellen. Aus
den Reihen der Motor-HJ. kommt allein
der Nachwuchs für das Nationalſozialiſtiſche
Kraftfahrkorps.

Der Standortführer überreichte dann die
Anerkennung des Korpsführers an die drei
Reichsſieger: Oberkameradſchaftsführer Kupper,
Kameradſchaftsführer Heinecke und Rotten
führer Cundius. Der geſamte Standort iſt auf
dieſen wertvollen Silberpreis ſtolz, ſo führte
Oberbannführer Engel aus, als er die drei
Reichsſieger, die bereits in Goslar mit einem
Motorrad, als Preis der Reichs
jugend führung ausgezeichnet wurden,
beglückwünſchte. Außerdem wurde ihnen im
Auftrage der Reichsjugendführung die Ehren-
urkunde mit der Unterſchrift des Korpsführers
überreicht.

Anläßlich dieſes Appells übergab der
Standortführer dieſe Sondereinheit dem Leiter
der LE.Stelle im Bann Halle (36), Stamm-

ihrer Richter, und verabſchiedete den alten
ührer des Stammes der halliſchen Motor-
J, Obergefolgſchaftsführer Papke, der die
auſtadt für längere Zeit verläßt.

Schwarzfahrk endete am ſtkraßenbaum

Zwei jugendliche Autodiebe in Halle gefaßt

Beim Einbiegen in eine Nebenſtraße der
Bismarckſtraße fuhr ein von einem jungen
Manne geſteuerter Kraftwagen auf den Bürger
eig und gegen einen Baum. Der Lenker des

Kraftwagens und ſein Begleiter ſprangen aus
dem Wagen und flüchteten; ſie konnten jedoch
durch zwei Männer, die ſofort die Verfolgung
aufgenommen hatten, geſtellt und der Polizei
übergeben werden. Die ermittelte nun, daß die
beiden leichtfertigen Fahrer, zwei Lehrlinge
im Alter von 16 und 17 Jahren, das Auto in
Leipzig geſtohlen hatten. Beide ſtammen aus

erlin und hatten ihre dortige Lehrſtelle ver
aſſen, um Abenteuer zu erleben“. Auf der
alliſchen Schwarzfahrt hat der Ausflug mit

einem Verkehrsunfall ein raſches Ende ge
nden. Die Feſtgenommenen wurden dem

Amtsgericht zugeführt.

M ähriger ſchwer verletzt. Ein 70fähriger
ann wurde geſtern mittag am Roten
Uurm beim Ueberqueren der Straße von der
traßenbahn angefahren. Der Mann trug
autabſchürfungen und Rippenbrüche davon;

er wurde mit einem Auto dem Krankenhaus
zugeführt.

Sittlichkeitsverbrecher feſtgenommen. Am
Januar wurde der 54fährige Karl N.,

er in Ammendorf in der Brühlſtraße
wohnt, unter dem dringenden Verdacht vor
Lufig feſtgenommen, ſich an einer 10jährigen
Shülerin in ſeiner Wohnung unſittlich ver
gangen zu haben. N., der ſich in nicht wieder
oebender Weiſe an dem Kind vergriffen hat,

Zum Teil geſtändig. Er wird der gerechten
eſtrafung zugeführt.

Zuhälter feſtgenommen. Jn der Nacht zum
er ebruar wurde ein 24jähriger Mann aus
t eiſtſtraße wegen Zuhälterei feſtgenommen.

Un at ſeinen Lebensunterhalt von ſeiner der
Anzucht nachgehenden Frau beſtreiten laſſen

Die Gauſtadt Halle

Die gesamte Räuberbancle ſetzt hinter Schloß und Riege!

1. Beiblatt, Nr. 32

Eiſenbahnbandit Edelhoff in Weißenfels feſtgenommen
Umfangreiche Abſperrungsmaßnahmen machken jede Flucht unmöglich Als blinder Paſſagier wollte er über die Weſtgrenze

Der noch flüchtige Eiſenbahnräuber Heinrich
Edelhoff iſt geſtern durch die Polizei in Weißen
fels feſtgenommen worden, nachdem er durch
die umfaſſenden Maßnahmen der Polizei und
der ganz beſonders aufmerkſamen Mitarbeit
der Bevölkerung ſich derart in die Enge ge
trieben ſah, daß es für ihn keinen anderen Aus
weg mehr gab, als ſich zur Verhaftung zu
ſtellen. Er wurde noch geſtern abend nach
Halle transportiert und iſt in bezug auf den
Eiſenbahnraub in vollem Umfange geſtändig.
Der Verbrecher wird im Verlaufe des heutigen
Tages noch ausführlich vernommen, ſo daß
nicht vor Freitag mit der Verhandlung des
brutalen Anſchlags vor dem Sondergericht zu
rechnen iſt.

Die außerordentlich ſchnelle Aufklärung des
Verbrechens und Verhaftung der Täter iſt ein
Beweis für die Schlagkraſt unſerer Polizei
und das Verſtändnis der Bevölkerung, reſtlos
daran mitzuarbeiten, daß gerade die ſchwere
Kriminalität ſchnell und gründlich ausgemerzt
wird. Darüber hinaus zeigt gerade der Fall
Edelhoff und Komplizen die vollkommene Aus
ſichtsloſigkeit, in einem Ordnungsſtaat wie

Deutſchland ungeſühnt ein Verbrechen ausüben
zu können.

Zu der Verhaftung Edelhoffs erfahren wir
folgende Einzelheiten:

Am Dienstag gegen 13.20 Uhr wurde die
Kriminalpolizei Weißenfels fernmündlich ver
ſtändigt, daß ſich der geſuchte Eiſenbahnräuber
Edelhoff in Weißenfels in der Nähe des
Bahnhofes aufhalten ſoll. Ein Kriminal
beamter nahm ſogleich die Verfolgung des
Verbrechers auf. Als dieſer ſi verfolgt
fühlte, ergriff er die Flucht und verſchwand in
der Nähe des Marktes durch die dort befind
lichen Gaſſen. Der Polizeipräſident ordnete
ſofort die Alarmierung ſämtlicher verfügbarer
Polizeibeamten an und organiſierte perſönlich
eine umfangreiche Such- und Sperr
aktion, an der ſowohl die Schutzpolizei als
auch die Kriminalpolizei beteiligt wurde. Es
wurden ſogleich ſämtliche Ausfallſtraßen durch
Doppelpoſten beſetzt. Das Jnnere der Stadt
wurde ſyſtematiſch nach dem Täter abgeſucht.
Da hier die Kräfte der Weißenfelſer Polizei
nicht ausreichten, wurden Schutz- und
Kriminalbeamte von Zeitz, NSKK.,44. und S A. herangezogen. Die Aktion wurde
während der ganzen Nacht und auch am 1. Fe
bruar fortgeführt. Die Angehörigen der an
geführten Parteiformationen haben ſich mit

Reichsparkeitag in hundert Farbaufnahmen
Geleitworte des Kreisleiters Heute im Keichshof Wiederholung des Vorlrages

Hundert Bilder großen Erlebens! Bilder,
die uns das gewaltige Geſchehen des letzten
Jahres greifbar nahe bringen, Bilder vom
Reichsparteitag Großdeutſchland.
Wie ſchnell vergeht die Zeit, wie leicht ge
wöhnen wir uns im Teilhaben geſchichtlicher
Ereigniſſe an die Größe unſerer Zeit, um die
Generationen uns einmal beneiden werden!
Und in dieſer Zeit ein Rückblick, eine Stunde
der Sammlung beim Anblick dieſer hundert
Bilder vom Reichsparteitag des Jahres, in dem
der Führer Großdeutſchland ſchuf. Die Gau
bildſtelle der Gaupropagandaleitung Halle
Merſeburg zeigt in Verbindung mit der Kreis
leitung Halle-Stadt den Hallenſern heute
noch einmal die prächtige Auswahl aus
insgeſamt 5000 farbiger Aufnahmen, die geſtern
abend im „Stadtſchützenhaus“ viele hundert
Volksgenoſſen aus dem halliſchen Süden erlebt
haben. Um 20.15 Uhr wird der Lichtbildabend

lang, Geſchichte auferſtehen laſſen. Zeit
lich gerecht vorgehend, gibt die Folge einen
Ueberblick der Tage von Nürnberg, vom erſten
Blick in die erwartungsfrohe Stadt bis zum
Porträt des Führers bei der Abnahme des
Vorbeimarſches. Da iſt die Stadt Nürnberg,
in Fahnen getaucht, die bunte Pracht der
Trachten von Teilnehmern aus allen Gauen,
Sonderzüge laufen ein, Abordnungen mar-
ſchieren zu ihren Lagern hinaus unauf
hörlich rollt das Geſchehen ab. Augenblicke
lang verweilen die Bilder auf den ſtrahlenden
Geſichtern oſtmärkiſcher Mädchen in ihren
ſchmucken Trachten, gehen dann über zu den
Uniformen und Anzügen der Tauſende, zeigen
die Vertreter befreundeter Mächte, überall die
eine Erwartung ausdrückend, die alle dieſe
Menſchen erfüllt: Die Ankunft des Führers!

Jn den Wochenſchauen und in den Zei
tungen haben wir damals Ausſchnitte geſehen.

Im überfülljen Stadtschützenhaus erlebten Hunderte den Reichsparteitag-Bildbericht

in der gleichen Form im „Reichshof“ für
die nördlichen Ortsgruppenbereiche wiederholt
werden.

Blicken wir zurück in jene Septembertage
des vergangenen Jahres, in denen ein Volk
im Herzen Europas aufmarſchiert; es ver
ſammelt ſich zu einer nationalen Feier in
Nürnberg, der alten deutſchen Stadt, der
Stadt der Reichsparteitage. Es iſt der erſte
Reichsparteitag des jungen Großdeutſchlands,
das der Führer durch die Heimführung der
Oſtmark ins Reich ſchuf. Und, aus dieſen
Tagen ein Bild, das erſte der hundert: Ein
gewaltiges Kiesmoſaik, geſtaltet durch die
SA. in ihrem Lager Langwaſſer in Nürnberg.
Mächtig erſtreckt das Reich ſich darauf von
Weſten nach Oſten, von Norden nach Süden.
Die heimgekehrte Oſtmark ſehen wir in Deutſch
lands Grenzen, und das Sudetenland, damals
noch unter ſchier unerträglichen Mühſalen und
Peinigungen nach Freiheit dürſtend, trägt be
reits die grüne Farbe des Reiches, als wenn
die Männer der SA. bereits damals das
hiſtoriſche Geſchehen geahnt hätten, das dreißig
Tage ſpäter Millionen Deutſcher endliche Er
löſüng von allen Qualen unter fremder
Herrſchaft gebracht hat.

Jn dieſer e erkennen wir dieBedeutung der Bilder, die nun, eine Stunde

Hier aber iſt es ein Aneinanderketten des Ge
ſchehens, eine Zuſammendrängung auf einzelne
Ereigniſſe, die in ihrem Geſamtbild einen
Ueberblick des ganzen Geſchehens geben, das
Kreisredner Pg. Schobeß in verbindenden
Worten ſehr aufſchlußreich untermalt. Wir er
leben die Fahrt des Führers durch Nürnberg,
hören faſt die begeiſterten Rufe der Menge
und die Sprechchöre der befreiten Oſtmärker,
die dem Führer danken. Es ſei erlaubt, auf
eine genaue Reihenfolge der einzelnen Tage
an dieſer Stelle zu verzichten. man muß dieſeFarbaufnahmen ehe ne um an dem Erleben
teilnehmen zu können, das ſie vermitteln.

Nach einer Darſtellung des ging Ablaufs
der Reichsparteitage endet die Vilderfolge mit
einer Aufnahme des Führers, bei deren An
blick wir ſeiner großen Rede auf dem Ab-
ſchluß des Kongreſſes gedenken. Unwillkürlich
gehen unſere Gedanken zurück an jenen Abend,
als wir an den Lautſprechern ſaßen und die
Worte an die ſudetendeutſchen Volksgenoſſen
hörten, die ihnen Kraft und Mut für ein
letztes Aushalten gaben. Und hieran knüpft
auch Kreisleiter Pg. Dohmgoergen an,
der, von Kreipropagandaleiter Pg. Grabow
begrüßt, der Bildfolge kurze Worte zur Ein
leitung mitgibt.

großem Eifer an der Suche nach dem Ver
brecher beteiligt. Trotz intenſiver Fahndungs
maßnahmen war es zunächſt nicht möglich,
Edelhoff feſtzunehmen.

Auf Veranlaſſung des Polizeipräſidenten
wurde durch Rundfunk bekannt gemacht, daßſich Edelhoff in Weißenfels auſhalee Das
Publikum wurde erſucht, die Polizei bei ihren
Fahndungsmaßnahmen zu unterſtützen. Von
allen möglichen Stellen liefen während des
Mittwochs n bei der Kriminalpolizei
ein, wonach man Edelhoff hier und dort ge
ſehen haben wollte. Die Polizei ließ keine
Möglichkeit unverſucht, des Täters habhaft zu
werden. Geſtern wurde der Kriminalpolizei
fernmündlich mitgeteilt, daß ſich Edelhoff in
einem Haus in der Leipziger Straße frei
willig geſtellt und gebeten habe, die
Polizei zu verſtändigen. Unmittelbar nach dem
fernmündlichen Anruf wurde Edelhoff von der
Kriminalpolizei feſtgenommen.

Nach eigenen Angaben iſt Edelhoff, nach
dem er ſich am Dienstag verfolgt fühlte, zu
nächſt in ein Haus der Hermann Göring-
Promenade geflüchtet, hat ſich dort, ohne er
kannt zu werden, kurze Zeit aufgehalten und
iſt dann in ein Haus in der Fiſchgaſſe ge
flohen, in dem er ſich mit einem ſelbſtgemachten
Nachſchlüſſel in ein Speicherzimmer Ein
kritt verſchaffte, wo er die Nacht verbrachte.
Der Täter faßte den Entſchluß, am Abend des
Mittwoch unbemerkt auf den Bahnkörper zu

elangen, um dann als blinder Paſſagier mitem Jug die Weſt grenze zu erreichen.
Als er das Haus in der Fiſchgaſſe am Mitt

woch gegen Mittag verließ, fühlte ſich Edelhoff
auf der Straße dermaßen beobachtet und ver
folgt, daß er den gefaßten Fluchtplan
aufgab. Er begab ſich in das Haus der
Leipziger Straße von wo er die Polizei be
nachrichtigen ließ, die den Verbrecher dann
feſtnahm.

Unſere Weißenfelſer Schrift
leitung übermittelt uns hierzu noch
folgende Ergänzungen:

Als am Dienstag die Nachricht in Weißen
fels bekannt wurde, daß der Eiſenbahnräuber
Edelhoff ſich hier aufhalte, bemächtigte ſich der
Einwohnerſchaft ziemliche Erregung, da man
ſich dachte, daß ein ſolcher Menſch bei ſeiner
Erkennung oder Feſtnahme zu allem fähig
wäre. Die umfangreiche Suchaktion
in der Stadt und in den Ausfallſtraßen war
natürlich nicht unbemerkt geblieben. ſo daß die

anze Stadt davon wußte, noch ehe durch den
undfunk von der Anweſenheit des Ver

brechers in Weißenfels Kenntnis gegeben
wurde. Dabei iſt man am Dienstag gegen
Abend dem Verbrecher ſchon dicht auf den
Ferſen geweſen und hat ihn in der Fiſch
gaſſe noch geſehen, wo er jedoch plötzlich ver
ſchwunden war, als ob ihn der Erdboden verſchluckt hätte. Als er dann am Mittwochnach
mittag gegen 24 Uhr das Haus verließ, wo er
ſich nachts aufgehalten hatte, um ſich. etwas zu
eſſen zu kaufen und zu fliehen, fühlte er ſich
beobachtet, ſo daß ihm auch die Vergeblichkeit
ſeiner Flucht völlig klar geworden ſein mag.

Er ging alſo von der Fiſchgaſſe gleich in
das in der Leipziger Straße befindliche Bau
materialiengeſchäft von Seyffarth und Petzold,
wo ſich ein Buchhalter und ein jüngerer An
geſtellter befand. Er wandte ſich an den Buch
halter mit der Frage: „Wo iſt das Polizei
präſidium?“ Da die Zeitungen bereits ein
Bild von Edelhoff veröffentlicht hatten, er
kannte der Buchhalter in dem Frager ſofort
den geſuchten Eiſenbahnräuber und ſagte ihm
auf den Kopf zu: Sie ſind doch derEdelhoffl!“ Edelhoff beſtätigte und erklärte,
er habe es ſatt und wolle ſich freiwillig melden,
da er doch nicht durchkäme. Man ſolle ruhig
das Polizeipräſidium anrufen, daß er hier ſei,
und ihn feſtnehmen. Er legte dann noch ſeine
Piſtole mit der Erklärung auf den Tiſch.
damit er keine Dummheiten damit mache“.
Dann bat er noch um etwas zu eſſen, da er
ſeit Dienstag nichts mehr zu ſich genommen
habe. Während ihm das überreicht wurde,
erzählte er noch, daß er einmal unbedachter
weiſe auf die ſchiefe Bahn geraten und ſpäter
in ſchlechte Geſellſchaft gekommen ſei. Er gab
zu, daß er vorher in Leipzig geweſen und
von dort nach Weißenfels gefahren ſei. Nach
Eintreffen der Polizei wurde Edelhoff dann
feſtgenommen und nach Halle gebracht.

r

Standkonzerke

am Sonnabend und Sonnkag
Anläßlich der vierten Reichsſtraßenſamm

lung am 4. und 5. Februar werden wieder
mehrere Standkonzerte die Volksgenoſſen
unſerer Gauſtadt erfreuen. Es ſpielen am
Sonnabend von 16 bis 17 Uhr der Muſikzug
der SA.-Standarte 75 auf dem Marktplatzder Muſikzug der NSFK.Standarte 36 auf
dem Franckeplatz, der uſikzug des Reichs
arbeitsdienſtgaues XIV. am Steintor, die
Kapelle des Bahnſchutzes auf dem Riebeckplatz
vor der Wehag und das Görlach Orcheſter am
Leipziger Turm.

Am Sonntag konzertieren der Muſitkzuder NSKK.Motorſtandarte 38 von 11 bis 18

Uhr auf dem Marktplatz, das Muſikkorps der
L e t 33 von 11.30 bis 12.30 Uhr
auf dem Lutherplatz und die Kapelle der
Provinzialblindenanſtalt von 11 bis 12 Uhr
am Leipziger Turm.
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Außenſeiker
der Beiriebs gemeinſchaft

Anläßlich der Preſſeberichterſtattung über
den Raubüberfall auf den Poſtwagen des Eil
aüterzuges 8340 erſchien u. a. der Hinweis, daß
die Banditen bei den Halleſchen Flugzeug
werken beſchäftigt waren.

Wenn auch dieſe Randbemerkung nur einer
Vervollſtändigung der Perſonalbeſchreibung der
Täter diente ſo iſt die Tatſache, daß man die
fünf Verbrecher zu einem Großbetrieb in Be
ziehung ſetzt, doch geeignet, auf die Betriebs-
gemeinſchaft in der Oeffentlichkeit Schatten zu
werfen. Denn nur allzu oft iſt der Leſer ge
neigt, von einer ſolchen Feſtſtellung Rückſchlüſſe
auf den Geiſt der Gefolgſchaft zu ziehen. Auch
für die Betriebsführung und Gefolgſchaft der
Halleſchen Flugzeugwerke wäre es eine Selbſt
verſtändlichkeit geweſen, dieſe verbrecheriſchen
Elemente aus ihrer Gemeinſchaft zu entfernen,
wenn ſie in der Lage geweſen wären, die
aſoziale Veranlagung der Betreffenden zu er
kennen. Aber wie ſich der Wolf in das Schafs
fell kleidet, um nicht erkannt zu werden, ſo iſt
es auch bei dieſen Verbrechern geweſen. Sie
waren niemals wirklich Mitglieder der Be
triebsgemeinſchaft, ſondern haben ſich wie
Wölfe im Schafspelz nur eingeſchlichen. um
dann außerhalb des betriebsgemeinſchaftlichen
Lebens ihrer verbrecheriſchen Veranlagung
freien Raum zu geben. Führung und Gefolg
ſchaft der genannten Betriebsgemeinſchaft
lehnen es daher mit Recht ab, mit ſolchen Ver
brechern gemeinſam benannt zu werden.

Wieder Skeigerung im Lufkverkehr
Nachdem im letzten Jahre ein gewiſſer Rück

n in der Paſſagefrequenz des Flughafens
alleLeipzig feſtgeſtellt werden mußte, iſt im

Januar 1939 zum erſten Male wieder eine Zu
nahme gegenüber dem gleichen Monat des
Vorjahres eingetreten. Es flogen 4 v, H. mehr
Fluggäſte im Januar 1939, als im gleichen
Monat 1938. Den größten Anteil an dieſem
Ergebnis hat die Flugverbindung nach Köln,
die über 50 v. H. der Gäſte für ſich beanſpruchen
kann. 35 v. H. der abfliegenden Gäſte benutzten
die Flugverbindung nach München und Wien,
während die reſtlichen 15 v. H. auf die Frank
furter Linie entfallen. Erfreulicherweiſe hat
ſich beſonders auch der Auslandsverkehr über
Köln hinaus nach London und Paris gegenüber
dem Vorjahr gehoben.

Der Luftexpreßgutverkehr hat
wie in den ganzen vergangenen Monaten ſeine
ſteigende Tendenz beibehalten. Gegenüber dem
Januar 1938 beträgt die Steigerung über
30 v. H. Jn erſter Linie ſind es Luftfrachtgüter
nach den Balkanländern, die einen erheblichen
Anteil an der Steigerung nahmen, dann aber
auch nach England und den nordiſchen Ländern
Die Hauptmengen der Luftfrachten wurden mit
den Nachtfrachtflugzeugen vom Flughafen Halle
Leipzig aus befördert.

118 wollen dick und feik werden

Die bereits kürzlich angekündigten Läufer
ſchweine für die Schweinemäſterei des Er
nährungshilfswerkes des Kreiſes Halle-Stadt
ſind jetzt in Peißen eingetroffen. 118 Borſten
tiere freſſen ſich nun hörbar unter ſachkundiger
Hand des Schweinemeiſters ihrem Schickſal
entgegen.

25 Jahre im Dienſt der Stadt. Der Stadt
bauinſpektor Fritz Schmidt kann am 2. Fe
bruar auf eine 25jährige Dienſtzeit im Dienſte
der Stadt Halle zurückblicken.

Große Sparfreudigkeit der Hallenſer
162 479 Sparkonten am Jahresende 1938 auf der Stadtſparkaſſe

Der Jahresbericht, den die Stadtſparkaſſe
Halle für 1938, ihr 81. Geſchäftsjahr, heraus
gibt, zeigt bereits in der Steigerung ihrer
Sparkonten um 4899 auf 162 479 die große
Sparfreudigkeit der halliſchen Bevölkerung.
Der weitere wirtſchaftliche Aufſchwung wird
jedoch noch ſichtbarer durch die Steigerung der
Spareinlagen. Dieſe ſtiegen im vergangenen
Jahre um 9,535 Millionen RM., die Giro und
Depoſiteneinlagen um 1,619 Millionen RM.
und die Bilanzſumme um 12,055 Millionen
Reichsmark, die Buchungspoſten ſtiegen um
rund 160 000 Poſten.

Am 31. Dezember 1938 waren bei der
Stadtſparkaſſe insgeſamt eingezahlt: auf die
Sparkonten 73,294 Millionen RM, auf 8849
Giro- und Depoſitenkonten 11,869 Millionen
Reichsmark; das Eigenkapital betrug ein
ſchließlich der Gewinnzuſchreibung 5,895 Mil-
lionen RM., die ſonſtigen Paſſiven 390 000 RM.

Die Gewinn und Verluſtrechnung ernennt
einen Reingewinn von 894 551,79 RM., der
Sicherheitsrücklage wurden 674 551 RM. zu
geleitet. Die Sicherheitsrücklage hat ſich bis
jetzt auf 5 158 510 RM. erhöht, und ungefähr
ein Viertel des Reingewinns, 220 000 RM.,
werden der Stadt Halle, und zwar erſtmalig
ſeit 1924, zu öffentlichen und gemeinnützigen
Zwecken zur Verfügung geſtellt. Die Liqui
ditätslage iſt mit einem Ueberſchuß über das
Liquiditätsſoll von rund 18 Millionen RM.
außerordentlich günſtig.

Das Kapital der Stadtſparkaſſe war an
gelegt. in Hypotheken 26,778 Mill. RM., in
Krediten und Darlehen 5,116 Mill. RM., in
Wechſeln 0,330 Mill. RM., in Beteiligungen
0,392 Mill. RM., in Grundſtücken und Gebäuden
1,224 Mill. RM., in Wertpapieren 36,094 Mill.

Reichsmark, in Bankguthaben 20,254 Mill. RM.,
in Kaſſenbeſtänden, Reichsbank- und Poſtſcheck
guthaben 0,440 Mill. RM. in ſonſtigen Aktiven
0,820 Mill. RM., zuſammen 91,448 Mill. RM.

Zu den Wohnbauten des letzten Jahres hat
die Stadtſparkaſſe 1650 850 RM. Hypotheken
darlehen bewilligt und mit 2276 055 RM. Aus
zahlungen ſi an der Finanzierung von
304 Wohnungen beteiligt, vornehmlich in
Berückſichtigung der Kleinwohnungen und
Eigenheime. Zur Förderung von Volks
wohnungsbauten und Siedlungsbauten von
Gefolgſchaftsmitgliedern von Vierjahresplan
betrieben nimmt die Stadtſparkaſſe für der
artige Hypotheken, ſoweit ſie ſeit dem 1. Januar
dieſes Jahres gewährt werden, nur noch
4,5 v. H. Zinſen.

Wie groß die Sparſummen ſelbſt kleinſter
Beträge in ihrer Geſamtheit werden können,
zeigt der Ueberblick über den Kleinſparverkehr.
Jn Schulſparautomaten ſparten 4137
Sparer (1937 1525) 21175 RM. (12 295
RM.), beim Abholverfahren wurden 242 545
RM. (73 840 RM.), in Heimſparbüchſen und
Sparuhren 133 469 RM. (117 074 RM.) und
in Betrieben einſchließlich „KdF.“Reiſeſparen
118 298 RM. (102 453 RM.) geſpart.

Die Stadtſparkaſſe hat in den letzten
Monaten zur Erleichterung ihres Kunden
Betriebes in der Boelckeſtraße wie in der Frei
imfelder Straße neue Zweigſtellen eröffnet und
im Januar dieſes Jahres, wie wir ausführlich
berichtet haben, ihre bislang in gemieteten
Räumen untergebrachte Zweigſtelle Geſund
brunnen nach einem eigenen Neubau in der
RobertKoch Straße verlegen können. Gleich
zeitig machte ſich eine Erhöhung der Zahl der
Gefolgſchaftsmitglieder notwendig.

Vom fallenden Eiſentor erſchlagen
Perurkeilung wegen berufsfahrläſſiger Tökung vor der halliſchen Strafkammer

Vor der Erſten großen halliſchen Straf
kammer hatte ſich geſtern der 50jährige, aus
München ſtammende Monteur Paul S. unter
der Anklage zu verantworten, in Halle am
14. Juli 1938 durch Fahrläſſigkeit den Tod
eines jungen Mannes verurſacht zu haben. Der
Angeklagke, der bisher unbeſtraft iſt und dem
weitgehend mildernde Umſtände zugebilligt
wurden, erhielt wegen berufsfahrläſſiger
Tötung an Stelle einer an ſich verwirkten
Gefängnisſtrafe von zwei Monaten 300 RM.
Geldſtrafe.

S. der bei einer Münchener Firma ſeit
Juli 1936 in Stellung iſt und wegen ſeiner
Zuverläſſigkeit viel zu Montagearbeiten heran
gezogen wird, hatte den Auftrag erhalken, zwei
ſchwere eiſerne Torflügel, die den Eingang zu
einer Werkhalle bildeten, abzubauen Und die
Torflügel zur Abänderung wieder nach
München zu überführen. S. kam am 14. Juli
früh in Halle an und begab ſich ſofort auf
das Baugelände, wo er nach Rückſprache mit der
Bauleitung an ſeine Arbeit ging. Es wurden
ihm zwei Arbeitskameraden aus Halle zur
Hilfe geſtellt. Das Tor lief unten auf Kugel
lagern, hier lag alſo die ganze Laſt der neun
Zentner ſchweren Tür, während oben nur eine
Führung ſich befindet. Um das Tor wurde ein
Hrähtſeil gelegt, das die Werkleitung zur Ver
fügung geſtellt hatte und das nach menſchlichem
Ermeſſen der Belaſtung durch die neun Zentner

durchaus gewachſen war. Mit Hilfe eines
Flaſchenzuges würde dann das Tor angehoben
und ſollte dann langſam nach unten
werden. Da riß plötzlich das eials das Tor ſchräg lag und unglücklicherweiſe
kam gerade in dieſem Augenblick ein junger
Mann aus einer Nebentür heraus und wurde
von dem ſtürzenden Tor erfaßt. Ein Genick
bruch hatte den ſofortigen Tod zur Folge.

Die verhängnisvolle Tür, aus der der Ver
unglückte getreten war, wurde als Durchgang
zu anderen Räumen benutzt. Sie wurde früh
aufgeſchloſſen und blieb ſonſt den ganzen Tag
über geöffnet, der Schlüſſel aber wurde abge
zogen S. hatte die Tür offen geſehen und ſie
zugedrückt, abſchließen konnte er ſie ja nicht.
Es wäre aber beſſer geweſen, wenn S. das
Abſchließen der Tür verlangt und dann erſt
ſeine Arbeit begonnen hätte.

Jn der Arteilsbegründung betonte der Vor
ſitzende, daß durch die Verhandlung nicht hätte
feſtgeſtellt werden können, wodurch das Seil
geriſſen ſei. Soweit habe die Strafkammer auch
keine Schuld des Angeklagten feſtſtellen können.
Doch habe er die unbedingt notwendigen Ab
ſperrmaßnahmen unterlaſſen. er hätte dafür
Sorge tragen müſſen, daß niemand an der
Arbeitsſtelle vorübergehen konnte, und hätte
für Schließen der Tür ſorgen müſſen, oder
jemanden dort aufſtellen müſſen, der jeden Zu

gung zu der Gefahrenſtelle unmöglich

kommen und habe auch nicht gewußt daß d
Tür öfter benutzt wurde, das hätte ihm z
ſonders geſagt werden müſſen. So habe di
Kammer unter Berückſichtigung aller für de
Angeklagten ſprechenden Umſtände eine
fängnisſtrafe von zwei Monaten für g
reichend gehalten und dann dieſe zwei Monte
Gefängnis in eine Geldſtrafe von 309 Rumgewandelt, da bei dem ſonſt unbeſtraften
Angeklagten auch eine Geldſtrafe den Stran

zweck erreichen werde. n

Lothar

iſt ein großer
Bücherfreund

und als er
von dem

Buchwettbewerb
der „MN8.“ hörte und feſtſtellte, daß er
für jeden neuen Leſer einen wertvollen
Buchpreis erhält, ließ er ſich nicht
zweimal auffordern.

Ueberall in ſeinen Freundes, Ver
wandten und Bekanntenkreiſen fragte er
nach und ſiehe da eine Neuwerbung
und damit ein neues Buch waren der
Erfolg.

Auch Sie, lieber Leſer, ſollten dem Bei
ſpiel Lothars folgen! Unſere Geſchäfts
ſtellen und Träger geben Jhnen gern
Proſpekte und Beſtellſcheine.
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SchachStadtmeiſterſchaftskurnier

Vorſchlußrunde heute um 20 Uhr im
„Haus an der Moritzburg“

Mit der heute abend auszutragendenPartie E. Badeſte in Laue halt dieſe
Runde ſtärkſtes Jntereſſe. Für den mit einem
halben Punkt Vorſprung führenden E. Bade
ſtein iſt es der Kampf um den Titel, der
andernfalls Eſſer oder Laue zufallen
könnte. Als vierter Vertreter für den Gau
meiſter dürfte G. Büchner ſich qualifizieren,
ſofern er ſeine Hängepartie gegen Troſchiet
zum Siege führt. Seine letzte Partie: Lehmann
gegen Büchner iſt für heute angeſetzt. Eſſer
ſpielt gegen W. Badeſtein, der ſich keineswegs
leicht geſchlagen geben wird.

Jn der letzten Runde gewannen ihre Par
tien: Kettner, Troſchier, Hoffmann und
E. Badeſtein. Die Partie Laue-Eſſer wurde
nach /eſtündigem Kampf abgebrochen und
dürfte der Stellung nach durch Eſſer noch
gewonnen werden.

m

Zum zweiten Bolletfabencdl des Stactthedfers Halle

Eine Lanze für den Gruppenkanz
Von Hans Heinz Steinbach, Ballettmeister am Stadttheater Halle

Jn einem Aufſatz über das Weſen der
Gruppenregie äußert ſich Rudolf Bach: „Der
geſtalteriſche Wille des neuen deutſchen Tanzes
iſt heute mehr denn je auf die Gruppen-
arbeit gerichtet. Dies iſt nur natürlich und
ſteht im Einklang mit der geſamten Ent
wicklung unſeres künſtleriſchen Erlebens.“

Jm Sinne dieſer Entwicklung ſehen wir
vielfache Bemühungen im deutſchen Tanzleben,
und es iſt beſonders kennzeichnend für die
Arbeit einer der bedeutendſten Künſtlerinnen
auf dieſem Gebiet, Mary Wigmann. wenn ſie
feſtſtellt: „Nicht die ſoliſtiſche Leiſtung iſt die
zukunftsſchwangere, ſie wird immer, auch beim
genialſten Tänzer, eine einmalige und perſön
liche Höchſtleiſtung ſein. Für den Gruppen-
tanz ſollte die junge Tanzgeneration ſich ein
ſetzen.“ Die Sätze einer freiſchaffenden Künſt
lerin, die ſich nicht wie eine dem Theater ver
pflichtete Tanzgruppe den Geſetzmäßigkeiten
des Theaters einzufügen hat, ſind dennoch
auch für eine Theatertanzgruppeültig. Auch in ihr kann nur aus dem Zu
ammenwirken eines geſtaltgebenden Leiters

und der zur Gruppenwirkung kommenden
Einzelbegabungen eine Geſamtleiſtung
entſtehen. Dieſe iſt in den meiſten Fällen ein
Teil innerhalb eines Bühnengeſchehens, immer
aber muß ſie aus der jeweils gegebenen Muſik
herauswachſen.

Als beſondere und beſonders dankbare Auf
gabe wird es jede Tanzgruppe empfinden,
wenn ſie eine tänzeriſche Muſik frei für ſich,
ohne die etwa bei Opern gegebene Einfügung,
in ein darüber hinausgehendes Geſchehen zu
geſchloſſener Geſtaltung bringen kann. Als Ar
beit iſt hierbei, wie bei dem Spielleiter einer
Oper oder eines Schauſpiels, die geiſtige Linie,

in dieſem Falle die durch die Muſik gegebene,
zum bewegungsmäßigen, alſo tänzeriſchen und
pantomimiſchen Ausdruck zu formen. Voraus
ſetzung für eine ſolche Arbeit iſt natürlich die
Beherrſchung des Tänzeriſchtechniſchen, wie ſie
der Theatertanz erfordert.

Jn dieſer Linie liegen die für den nächſten
Ballettabend des Stadttheaters Halle (3. Fe
bruar) vorgeſehenen vier Werke die an unſere
Tanzgruppe ganz beſondere Anforderungen
ſtellen. Es wird erwünſcht ſein, wenn wir hier
kurz den Jnhalt der einzelnen Werke andeuten.
Die Aufforderung zum Tan z von
C. M. v. Weber leitet den großen Ballettabend
ein. Ueber dieſes muſikaliſche Werk ſchreibt
Vietta in ſeinem ſoeben erſchienenen Buch
Der Tanz“ „und ſo iſt C. M. v. Webers Auf
forderung zum Tanz das muſikaliſche Fanal
jenes einzigartigen, tänzeriſchen Walzeraus
bruchs geblieben Darum iſt gerade
auch dieſes Werk dazu prädeſtiniert. die Be
ſchwingtheit und Aufgelöſtheit des Tanzes zu
verſinnbildlichen. Und ſo ſoll auch der Sinn
des Tanzgeſchehens ſein, daß ein einzelner die
Tanzaufforderung verkörpert und in allen an
deren die Seele des Tanzes erweckt“.

Darauf folgt „Der Nußknacker“ (Nuß
knackerſuite) von Peter Tſchaikowſky mit einer
luſtigen Handlung. Man ſieht zwei übermütige
Kinder, die in ihrem Zimmerchen mit Kiſſen
werfen, bis die Mutter ſie verwarnt. Sie er
bitten aber vor dem Schlafengehen von der
Mutter ein ſchönes Märchen. So erzählt ſie
ihnen die Geſchichte vom Nußknacker. Aus deſſen
großem Munde entſpringen nun die Geſtalten
der Zuckerfee, tanzende Ruſſen, Araberinnen,
Chineſen, Puppen und zuletzt werden die müden

Kinder von guten Feen in den Traum getanzt
(Blumenwalzer).

Als drittes Tanzwerk gelangt Tſchaikowſkys
„Capriccio Jtalien“ zur tänzeriſchen
Erſtaufführung. Die Muſik des Capriccio regt
u lebensfrohem, volkshaftem tänzeriſchem Gehehen an. Junge Mädchen und Burſchen

tanzen in ſprühender Laune über die Bühne,
um ſich ſchließlich in einem wirbelnden Finale
zu vereinen.

Das Hauptwerk des Abends iſt das am
meiſten vertanzte Ballett „Coppeliga“ von
Leo Delibes (in drei Bildern). Dieſes Ballett
ſtellt an unſere Tanzgruppe verſtärkt durch
Soliſten, Bewegungschöre und Kindertanz-
gruppe) ganz beſondere Anforderungen. Swa
nilda iſt eiferſüchtig auf ihren Bräutigam
Franz, der allzuoft auf das gegenüberliegende
Haus des Puppenmechanikers Coppelius hin
überſchaut. in dem er eine geheimnisvolle
Schöne (Coppelig) am Fenſter entdeckt hat.
Der Bürgermeiſter verſucht die beiden Lieben
den zu vereinen, es gelingt ihm jedoch nicht.
Als Franz enttäuſcht über Swanildas Ver
halten bei der Schönen eindringen will, wird
er durch Coppelius vertrieben. Aber Swa
nilda. die den verloren gegangenen Schlüſſel
des Coppelius findet, gelingt es, ſich mit ihren
Freundinnen in ſein Haus einzuſchleichen.
Dort entdecken ſie, daß die geheimnisvolle
Schöne ein Automat iſt. Vor dem plötzlich er
ſcheinenden Coppelius fliehen alle bis auf
Swanilda, die angſterfüllt ſich hinter einem
Automaten verſteckt. Franz ſteigt durch das
Fenſter herein. wird von Coppelius, der ſich
bemüht, die Puppe Coppeliag mit Hilfe einer
geraubten Seele zum Leben zu erwecken, be
täubt. Dann endlich gelingt es Coppelius. die
Bewegungen der Puppe zu lebensgleichen zu
ſteigern. Aber er verliert die Gewalt über ſie,
die immer raſender ſich bewegt. Als Coppelius
ſelbſt vor dem wiedererwachten Franz nicht
halt macht, ſtürzt Swanilda voller Schrecken
hinter dem Automaten hervor, um ihren Bräu
tigam Franz zu retten, Die lebendgeglaubte
Coppelia wird wieder eine Puppe, und vor
dem ſich wieder in Bewegung ſetzenden Auto

maten bricht Coppelius zuſammen. Der Zauber
iſt gebannt. Befreit ſind die Liebenden, und
jubelnd werden ſie von ihren Freunden und
Geſpielen begrüßt.

Dieſe dramatiſche Handlung, ganz auf die
Gebärdenſprache geſtellt, erfordert höchſte Ge
nauigkeit in Bewegung und Ausdruck. Das
ganze pantomimiſche und tänzeriſche Können
einer Tanzgruppe muß entfaltet werden, wenn
ſie ihr Ziel erreichen will, die Zuſchauer voll
und ganz zu feſſeln.

S

Reiſeſtipendien

für Conradi und Freydank
Dem halliſchen Schriftſteller Dr. Hann

Freydank wurde vom Landeshauptmann
ein Reiſeſtipendium gegeben. Freydank, der
Geſchichtsſchreiber der halliſchen Pfännetſchaft
und der Halloren, hat in zahlreichen Werken
und Aufſätzen unſer Wiſſen um die Geſchichte
der Landſchaft bereichert und ſeit zwei Jahr
zehnken auch die Famtlienkunde nachdrückli
unterſtützt. Gleichzeitig erhielt, wie wir ſchon
vor einiger Zeit mitteilen konnten, der jung
halliſche Lyriker Gerhard Conradi, deſſen
Schaffen wir wiederholt würdigten, ein Reiſe
ſtipendium.

Das Seleugeze Beett
Der Reichserziehungsminiſter hat derordentlichen Profeſſor v Wilhelm gaſenae

zum Rektor der Handelshochſchule in Zeit
ernannt und gleichzeitig dem ſcheidenden Re

Prof. Dr. Snyckers ſeinen Dank und ſeine
erkennung ausgeſprochen.

Walther Thiel vom Stadttheater S
wurde zur Mitwirkung im Chor auch be an
diesjährigen Bayreuther Feſtſpielen
geladen.



februar 1939 Mitteldeutſche NationalJettung Nr. 322

Auszeichnung für hallſchen Hochſchullehrer

geichsminiſler Darré würdigt in einer Feſtſchrift die Verdienſe Prof. Dr. Frölichs

Einer ſchönen Sitte akademiſchen Lebens
ſpricht es, daß Hochſchullehrern, die ſich be

ere Verdienſte um die Wiſſenſchaft er
rben, an einem Tag perſönlicher Erinnerung
Aiſchriften überreicht werden. Solche Feſt
r ten geben ein anſchauliches Bild davon,
Wte ſich Forſchung und Lehre jener Perſönlich
keiten auswirkten und zu weiterem Fortſchritt
der Erkenntniſſe Veranlaſſung waren. Auch
Profeſſor Dr. Guſtav Frölich, der zu
lungen in Berlin weilt, wurde durch eine
ſolche Feſtſchrift geehrt.

Schon zur Feier des 75jährigen Beſtehens
der Landwirtſchaftlichen Jnſtitute der Martin
LutherAniverſität Halle wurde eine Feſtſchrift
erausgegeben, die den Titel „Organiſation

Und Forderung der Tierzucht“ trägt und als
49. Band des KühnArchivs gilt. Dieſe Feſt
ſchrift enthält Beiträge von Schülern Profeſſor
Frölichs und gibt ein anſchauliches Vild, auf
wie mannigfachen Gebieten gearbeitet wird,
um der Tierzucht zu dienen. Dieſe Feſtſchrift,

Professor Dr. Gustav Frölich

welche eingeleitet wird von einem Beitrag des
Reichsernährungsminiſters und Reichsbauern
führers R. W. Darré, der ſich auch zu den
Schülern Profeſſor Frölichs rechnet, kann
gleichfalls als eine Feſtgabe für Profeſſor
Frölich angeſehen werden.

In der jetzt erſchienenen Feſtſchrift, die als
52, Band des Kühn-Archivs gilt, macht ſich der
Reichsbauernführer und Reichsernährungs
miniſter R. W. Darré zum Sprecher der
großen Schülerzahl Profeſſor Frölichs und
würdigt ſeine Verdienſte als Lehrer und Wiſ-
ſenſchafter. Sie enthält weiter neben einer
Viographie, die Profeſſor Golf verfaßte, und
einem Schriftenverzeichnis Profeſſor Frölichs
eine Fülle wiſſenſchaftlicher Arbeiten, die einen
guten Ueberblick über die Vielſeitigkeit des

Profeſſor Spöttel, der jetzt in Ankara
tätig iſt, berichtet über die tierzüchteriſchen
Verhältniſſe in Südanatolien und die Ver
wertung der tierzüchteriſchen Produkte. Dr.
Haring behandelt Fragen der Leiſtungs
ſteigerung und der züchteriſchen Fortentwick
lung der Schweinezucht; Dr. Meyer und
Dr. Scherler behandeln Fragen der Milch
leiſtungsprüfungen. Ueber die ſo wichtige
Frage der Mehrlingsgeburten vermag Dr.

öwe neuartige Erkenntniſſe mitzuteilen.Ueber die Bedeutung der Blutlinien in der
Kleintierzucht berichtet Tegtmeyer an

and der Ergebniſſe der AngoraLeiſtungs
drüfungen am Tierzuchtinſtitut Halle. Fragen
der Fütterung und des Hackfruchtbaues gelten
ie Ausführungen von Neumann während
wHerre und Dr. Wigger grundſätzliche

Erkenntniſſe über die Lockenbildung bei
Säugetieren mitteilen und Dr. Hornitſchek,
guf Grund einer Studie an Fettſchwanzſchafen
die züchteriſchen Möglichkeiten, die dieſer Schaf
gruppe noch innewohnen, aufzeigt. Ueber das
Arnwallſchwein ein Tier, welches für kolo

niale Gebiete Bedeutung erlangen wird be
richtet Dr. Wilde und an Hand der Zuchtgeſchichte

m des Blutlinienaufbaues der Stamm
Püferei Eſperſtedt in Thüringen vermag Dr.
ſen zu zeigen, wie die Leiſtungs
eigerung erzielt werden konnte.

de chon dieſe Kennzeichnung weiſt darauf hin.
niſ die Feſtſchrift vielen Kreiſen neue Kennt
iſſe bringen kann, und ſicherlich große Be

Etrng finden wird. Sie dürfte als ſchöne
rung für den Jubilar bezeichnet werden.

in Seit dem Jahre 1915 wirkt Profeſſor Frölich
le wo er als Nachfolger von S. von
u thuſtüs die Abteilung für Tierzucht an der
verſität Halle übernahm. In Halle fand

n ein neu erbautes Inſtitut vor, das es
al den Wirren der Kriegszeit einzurichten
Fr t allem mußte in Halle die von Kühn
wa ndete Tradition fortgeſetzt und ausgebaut
Ved en. Frölich, der als Pflanzenzüchter die

eutung der wieder entdeckten Mendelſchen

Vererbungsregeln geſehen hatte, legte in
mannigfachen Ausführungen dar, in welcher
Weiſe jene Geſetzmäßigkeiten für die Tierzucht
nutzbar gemacht werden konnten. Bei all
ſeinen Arbeiten erwies er ſich als ein Mann,
der einen hervorragenden Blick für die prak-
tiſchen Notwendigkeiten der Landwirtſchaft mit
einem tiefgründigen Wiſſen neueſter wiſſen
ſchaftlicher Ergebniſſe verband.

Beſondere Sorgfalt widmete G. Frölich den
Fragen kolonialer Tierzucht. Aus
dieſem Grunde erfuhr das Karakulpelz
ſchaf beſondere Bedeutung, ſo daß die Zucht
des Hallenſer Jnſtitutes unter Frölichs Leitun
Weltruf erlangte und in allen Teilen der Welt
die Tiere, die in den Kreuzungsexperimenten
überzählig wurden, Abſatz fanden. Um die
biologiſchen Eigenarten dieſes wertvollen e
tieres beſſer erfaſſen zu können, führte G.
Frölich eine Forſchungsreiſe nach Weſtturkeſtan

dem Heimatlande des Karakulſchafes und
nach DeutſchSüdweſt Afrika durch.

Doch auch als akademiſcher Lehrer hat Pro
feſſor Frölich eine ſegensreiche Tätigkeit ent
faltet. Jn den ſchwierigen Zeiten wirtſchaft
lichen Niederganges erkannte er Wege und
Möglichkeiten, die dem akademiſch gebildeten
Landwirt dienlich waren, und er hat die ganze
Kraft ſeiner Perſönlichkeit eingeſetzt, ſolche
Ziele zu verwirklichen. Bej der Gründung des
Reichsbundes Deutſcher Diplomlandwirte war
er maßgeblich beteiligt. Auch für die Aus
geſtaltung des Landwirtſchaftsſtudiums, für die

hinreichende Berückſichtigung der Grundwiſſen
ſchaften, hat Frölich gearbeitet.

So blieb es nicht aus, daß er auch auf die
Geſchicke unſerer Univerſität beſtimmend ſein
konnte. Nicht nur als Dekan der Naturwiſſen
ſchaftlichen Fakultät, vor allem als Rektor hat
er die Geſchicke unſerer alma mater in ent
ſcheidenden Jahren zu lenken gehabt. Jn den
ſchwierigen Zeiten vor dem Umbruch, als die
Wogen der Erbitterung über die würdeloſe
Behandlung in der Studentenſchaft tobten, fand
die Aniverſität keinen Beſſeren, der den
ſchwierigen Aufgaben des Rektorats gewachſen
war, als G. Frölich. Er hat die Hochſchule
ſicher durch die Zeiten des Umbruches geführt
und als er ſeine Amtsgeſchäfte niederlegte, da
brachte die begeiſterte akademiſche Jugend, die
ein feines Gefühl für diejenigen hat, welche
ihren Sorgen und Beſtrebungen Verſtändnis
entgegenbringen, in Dankbarkeit einen Fackelzug
dar, den ſie Vorgängern verweigert hatte.

Die Anerkennung, welche Guſtav Frölich in
Wiſſenſchaft und Praxis fand, kam ſchon darin
zum Ausdruck, daß die Deutſche Akademie der
Naturforſcher ihn zu ihrem Mitglied ernannte,
daß ihm die ſilberne EythMedaille, die ſilberne
Plakette des Reichsverbandes für deutſche
Schafzucht und der ſilberne Ehrenſchild des
Reichsernährungsminiſters für beſondere Ver
dienſte um die Landwirtſchaft verliehen
wurden.

Auf ein Leben reich an Arbeit und Ver
antwortung, aber auch voller Erfolge kann
Guſtav Frölich zurückblicken. Für neue, wich
tige Aufgaben wurde er jetzt auserſehen. Es
kann nur dem Wunſche Ausdruck verliehen
werden, daß Guſtav Frölich noch viele weitere
Jahre erfolgreicher Tätigkeit in wichtigen Ar
beitsgebieten im Dienſte des Vaterlandes be
ſchieden ſein mögen. W. t.

Ein neuer Komek am Himmel
Auch in Halle am Abend deuklich ſichtbar Der Sternhimmel im Februar

Am Sternenhimmel überraſcht eine Neuent
deckung: ein Komet, deſſen Leuchtkraft täg
lich zunimmt, ſo daß wir den ſeltenen Fall er
leben werden, ihn mit bloßem Auge ſehen
zu können. Er wird auch in Halle in den
nächſten Tagen bereits klar zu erkennen ſein.

Der neue Komet iſt am 20. Januar von
dem amerikaniſchen Aſtronom Peltier entdeckt
worden, und auch die deutſchen Sternwarten
haben ſogleich die Beobachtung des raſch ſich
fortbewegenden Kometen aufgenommen. Die
Helligkeit des Sternes, die zur Zeit ſeiner
Entdeckung der eines Sternes neunter Größe
entſprach, beträgt jetzt bereits der Helligkeit
eines Sternes fünſter Größe. Sie dürfte
weiterſteigen, ſo daß wir den Kometen,
deſſen Schweif ſtärker als Kern und Kopf
leuchtet, und der mit Einbruch der Dunkelheit
bis 20 Uhr zu ſehen iſt, in den nächſten Tagen
mit dem bloßen Auge zu beobachten in der
Lage ſind. Zur Zeit ſteht der Komet im Stern
bild des Pegaſus, das bei 20 Grad nördlicher
Deklination und 340 Grad Rektaszenſion ſich
befindet.

Jm übrigen zeigt auch ſonſt der Sternen
himmel manche Veränderungen als Vor
boten des Frühlings, beſonders zu Be
ginn des Monats um 23 Uhr und zu Ende des
Monats um 21 Uhr. Da verſchwindet im
Weſten das Sternbild der Fiſche, und ihm folgt
auch der Widder und Walfiſch. Nach dieſen

begeben ſich allmählich zum Antergangspunkt
der Stier und im Südweſten das prachtvolle
Sternbild des Orion, die Zierde des Winter
himmels. Mit ihm wird u. a. auch der
ſtrahlende Sirius, der Hauptſtern des Großen
Hundes, unſeren Blicken entſchwinden. Nahe
dem Zenit, hoch im Süden, zeigen die Zwil
linge und der Krebs das Nahen des Früh-
lings an, ebenſo wie die ihnen nachfolgenden
Sternbilder Waſſerſchlange und Löwe im
Oſten. Der Oſthorizont ſelbſt iſt praktiſch
ſternenleer.

Jn dem in dieſem Monat im Norden auf
ſteigenden Band der Milchſtraße finden wir
die Sternbilder Kepheus, Kaſſiopeia, Perſeus
und Fuhrmann. Das letztgenannte Sternbild
ſteht faſt im Zenit. Jupiter, der größte der
Erdenbürger, iſt noch bis zur Monatsmitte im
Weſten zu beobachten, während Saturn den
ganzen Monat über zu finden ſein wird.

Und nun der zweite Teil, der Morgen
himmel: Da kommt als erſter gegen 3 Uhr
der Mars herauf, dann um 5 Uhr die
ſtrahlende Venus. Sie zeigt, im Feldſtecher
oder Fernrohr betrachtet, eine hübſcho
Sichelform, wie der abnehmende Mond.
Die Sichel verändert nur langſam ihre Geſtalt,
was mit der Bewegung der Venus um die
Sonne zuſammenhängt. Venus iſt während des
Frühjahres Morgenſtern.

„dDie deutſche Rachtigall“

ErnaSack- Gaſtſpiel in Halle

Das Programm, das Erna Sack, als
Deutſche Nachtigall“ angekündigt, im Stadt
ſchützenhaus bot. führte von Giordanos „Caro
mio ben“ und Händels Largo bis zu einem
Koloraturwalzer von Arditi; ihr Repertoire
reicht den Schallplattenanzeigen nach noch
weiter in die Bereiche der Unterhaltungsmuſik.
Der Schallvlatte, dem Rundfunk und nicht zu
letzt dem Tonfilm verdankt Erna Sack zweifel
los ihren Erfolg. den ſie bei ihrem Publikum
auch mit dem halliſchen Konzert in jeder Hin
ſicht hatte. Jedesmal, wenn einer ihrer arti
ſtiſchen hohen Töne kam, die ſie unvorſtellbar
lange auszuhalten verſteht. ging ein merkliches
„Ah“ durch den Saal und toſender Beifall
folgte den bravourös geſungenen virtuoſen
Stellen; ob es die Arie der Philine aus
„.Mignon“, die der Roſine aus dem „Barbier“,
das „Lied der Jenny Lind“ ihrer berühm
ten ſchwediſchen Vorgängerin oder die man
nigfachen auf raffinierte Koloraturen und
Kopftöne eingeſtellten Zugaben waren, ſie alle
löſten enthuſiaſtiſchen Jubel aus. Selbſt die
etwas fremd in der Vortragsfolge ſtehenden
Schubert-Lieder und das für den Kunſtaeſang
zu ſchlichte, innige Volkslied Jn einem kühlen
Grunde“ wurden ſehr beifällig aufgenommen.
Am Flügel begleitete Charles Cerné über
legen: bei den „Variationen über ein Thema
von Mozart“ von A. Adam wirkte Hans Peter
Schmitz (Flöte) mit. Kurt Simon.

Lachende Skunden mik Willy Reicherk

Die NS. Gemeinſchaft Kraft durch
Je eude“ veranſtaltet wieder einmal einige

eitere Abende. Diesmal iſt es Willy Reichert,
der ſchon von früheren Gaſtſpielen und vom

Rundfunk her bekannt iſt und ſeine aus
erleſenen Künſtler, die mit ihren Darbietungen
erfreuen. Jn ausgezeichneter Weiſe verſteht es
Willy Reichert. durch ſeinen ſchwäbiſchen Humor
und ſeine Plaudereien ſeine Zuhörer die
Sorgen des Alltags für einige Stunden ver
geſſen zu laſſen. Ein reichhaltiges Programm
ſorgt dafür, daß immer wieder etwas Neues
für Auge und Ohr geboten wird. Ganz ent
zückend waren die Tänze von Annie Zador, die
wirklich artiſtiſche Leiſtungen zeigte. Auch der
„auſtraliſche Tramp“ erntete viel Beifall für
ſeine virtuoſen Vorträge auf den verſchiedenſten
Jnſtrumenten. Die Bellanitas zeigten ſpaniſche
Volkskunſt in Geſang, Muſik und Tanz, Dar
bietungen, die in ihrer Echtheit nicht zu über
treffen ſind. Dies ſind nur einige Namen aus
der Künſtlerſchar, die mit ihrem großen Können
dieſen Abend belebte. Zwei urkomiſche Szenen
mit Willy Reichert riefen in dem gutbeſuchten
Saale wahre Lachſtürme hervor.

Zapfenſtreich der Polizei

nur für Polizei und Schußzſtaffeln

Auf Anordnung des Reichsführers 4 und
Chefs der Deutſchen Polizei Himmler iſt das
Spielen des Großen Zapfenſtreiches
der Deutſchen Polizei und des
„Präſentiermarſches der Deutſchen
Polizei“. zwei Schöpfungen des Muſik
inſpizienten der Ordnungspolizei Major
Schierhorn, die als Abſchluß des „Tages
der Deutſchen Polizei erſtmalig vorgeführt
wurden, allein der Polizei und den Schutz
ſtaffeln vorbehalten. Jhre Geſamtaufführung
oder auch teilweiſe Aufführung und das aus
zugsweiſe Spielen kann außerhalb der Polizei
und ſtehenden Verbänden oder Muſikkapellen
nicht erlaubt werden.

Die Wehrpflicht von Offizieren
und Wehrmachtsbeamken im Offiziersrang

Durch Verordnung des Chefs des Ober
kommandos der Wehrmacht ſind die Beſtim
müngen der Verordnung über die Wehrpflicht
von Offizieren und Wehrmachtsbeamten im
Offiziersrang in einigen Punkten geändert
worden.

Nach der neuen Faſſung ſind ohne zeitliche
Begrenzung wehrpflichtig: 1. aktive Offiziere
und aktive Wehrmachtsbeamte im Offiziers
rang, die in Zukunft aus dem aktiven Wehr
dienſt entlaſſen werden; 2. ehemals aktive
Offiziere und Wehrmachtsbeamte im Offiziers
rang, die aus der neuen Wehrmacht, der
Reichswehr und der alten Wehrmacht entlaſſen
wurden; 3. ehemalige Offiziere des Beurlaub
tenſtandes der neuen und der alten Wehrmacht
ſowie die ehemaligen Feldbeamten im Offiziers
rang der alten Wehrmacht und 4. Offiziere des
Beurlaubtenſtandes und Wehrmachtsbeamte
des Beurlaubtenſtandes im Offiziersrang der
neuen Wehrmacht. Zu den genannten Offizieren
gehören auch ehemalige Soldaten, die erſt bei
oder nach ihrer Entlaſſung den Charakter
(Titel) als Leutnant erhalten haben.

Halliſche Polizei
ſtellt mittelfriſtig gediente Soldaten ein

Zum Frühjahr 1939 ſcheiden Angehörige der
Luftwaffe und der Kriegsmarine aus der Wehr
macht aus, die mindeſtens vier Jahre bei ihrer
Waffe gedient haben. Dieſen mittelfriſtig ge
dienten Soldaten bietet ſich Gelegenheit, zum
1. April oder 1. Mai d. J. als Wachtmeiſter bei
der Schutzpolizei eingeſtellt zu werden. Nach
kurzer polizeilicher Ausbildung erfolgt Ueber
führung in den Reviereinzeldienſt.

Vorgeſchriebenes Alter am Tage der Ein
ſtellung: Vollendetes 26. Lebensjahr für vierjährig Gediente, vollendetes 27. Lebensjahr für

fünfjährig Gediente. Ausnahmsweiſe können
bei beſonderer Eignung auch Bewerber ein
geſtellt werden, die das feſtgeſetzte Höchſtalter
er nicht mehr als ſechs Monate überſchritten

aben.
Körperliche Eignung und der Beſitz der für

den Dienſt in der Schutzpolizei erforderlichen
ſonſtigen Fähigkeiten muß durch Ablegung
einer Leiſtungs bzw. Eignungsprüfung nach
gewieſen werden. Die Bedingungen ſind ſo
gehalten, daß ſie von einem Bewerber mit
normaler körperlicher und geiſtiger Veran
lagung erfüllt werden können. Die Bewerbung
hat unter Vorlage eines handſchriftlich ſelbſt
verfaßten Einſtellungsgeſuches ab ſofort,
ſpäteſtens bis zum 1. 3. 1939 über die Kompa
nie, Batterie uſw. bei der dem Standorte des
Bewerbers zunächſt gelegenen Einſtellungs
ſtelle zu erfolgen. ünſche bezüglich des
ſpäteren Standortes werden nach Möglichkeit
berückſichtigt. Einſtellungsſtelle iſt u. a. das
Kommando der Schutzpolizei inHalle.

Giebichenſtein einſt und jetzt

Wie immer wies auch geſtern die Ver
anſtaltung des Giebichenſteiner Hei
matbundes eine überaus reiche Beſucher
zahl auf. Diesmal ſprach Lehrer Thor
mann einige einleitende Worte über den
Zweck des von ihm gedrehten Filmes, der die
Anweſenden in meiſterhafter Form auf die
Schönheit ihrer Heimat aufmerkſam machte.
Grundlegend zeigt er in anſchaulichſter Weiſe,
wie die Menſchen mit ihrer Heimat zuſammen
wachſen und wie ſie nichts ſind, wenn ſie keine
Heimat haben. Wir alle leiden ja oft an der
Ueberheblichkeit und glauben, daß wir in
unſerer Heimat zumindeſtens Beſcheid wüßten.
Wer aber geſtern dieſen Film geſehen hat,
der auch Mitte März bei der Gauausſtellung
der Erzieher des Gaues Halle Merſeburg mehr-
fach im Rundſaal der Moritzburg gezeigt
werden wird, der muß eingeſtehen, daß er doch
reichlich viel überſehen hat. Es war eine rich
tige Reiſe zu Hauſe, die alle Zuſchauer unter
nahmen. Sie begann natürlich auf der alten
Burg. führte an alle ihre Schönheiten und
offenbarte den wunderbaren Ausblick, den man
von ihr aus hat. Nicht minder anſchaulich war
ein Beſuch im Zoo, nachdem man vorher die
Saale und ihre Schönheiten kennengelernt
hatte. Der zweite Teil des Filmes ſchilderte
die vielen alten und neuen Straßen Giebichen
ſteins mit ihren alten und modernen Bau
werken, behandelte das Leben auf den Straßen
mit ihren verſchiedenſten Verkehrsteilnehmern,
bis dann zum Schluß einige Bilder aus der
Vergangenheit gezeigt wurden.

Bilder aus der Vergangenheit, das war
auch eine Anterabteilung der reichhaltigen und
mit Liebe zuſammengeſtellten Ausſtellung die
von allen Anweſenden mit großem Jntereſſe
beſichtigt wurde. Jntereſfant waren die vielen
alten Stiche, unter denen ſich die älteſten
Bilder von Kröllwitz befanden, auf denen die
Häuſer zum Teil noch mit Stroh gedeckt ſind.

Eine Serie wirklich künſtleriſcher Bilder
führte uns in das Giebichenſtein neuerer Zeit.
Wir brauchen es nicht zu betonen, daß Lehrer
Thormann mit dem von ihm geſtalteten Abend
allen Anweſenden einen Genuß vermittelt hat.

Am Schluß ſang der Giebichenſteiner
J eergefangoerein noch einige

ieder.

G Ausgabe vom 2. Februar
umfaßt 14 Seiten
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Roch iſt es Zeit
Am 15. Februar Meldeſchluß zum

Handwerkerwettkampf

Wieder iſt das Handwerk im Handwerker
wettkampf innerhalb des Berufswettkampfes
aller ſchaffenden Deutſchen angetreten, um im
friedlichen Wettkampf ſeine Kräfte zu meſſen.

Letzten Endes kommt es dabei aber nicht
nur darauf an, daß der einzelne Meiſter oder
Geſelle zeigt, auf welcher Höhe er mit ſeiner
Leiſtung ſteht. Ebenſo wichtig vielleicht noch
wichtiger iſt es daß das Handwerk hier ge
ſchloſſen in Erſcheinung tritt. Die Ge
ſchloſſenheit iſt der Beweis dafür, ob das Hand
werk die Aufgaben verſtanden hat. deren
Löſung und Erfüllung das deutſche Volk von
ihm erwartet.

Jn der Geſchloſſenheit kann das Handwerk
zeigen, ob es neben der Qualität ſeiner prak
tiſchen Arbeit auch in der Geſtaltung der
Dinge. in der Form und Farbgebung wirk
liche Leiſtungen vollbringen kann. Das iſt ja
das weſentliche Merkmal des Handwerkers, daß
er mit ſeinen Händen Werke formt, die ſtoff
gerecht ſind im Aufbau, in ihren Formen aber
ein Spiegelbild geben von der Seele der Men
ſchen, von der Haltung eines Volkes

Hierzu aber kommt, daß nicht durch den
einzelnen, ſondern nur durch eine große
Zahl Teilnehmer gezeigt werden kann,
daß das Handwerk gelernt hat, mit neuen
deutſchen Werkſtoffen Umzugehen und ſie anzu
wenden.

Darum dieſer Appell an die Unentſchloſſe
nen und Wankelmütigen. Noch iſt es Zeit:
Anmeldungen nehmen alle Dienſtſtellen des
Deutſchen Handwerks in der DAF. bis 15. Fe
bruar entgegen. Die Wettkampfunterlagen
können auch bis zu dieſem Tage unter genauer
Berufsangabe direkt angefordert werden von
der DAF. Gaufachabteilung Das deutſche
Handwerk“, Halle, Burgſtraße 41.

Berufskleidung immer Halle, Gr. 36
für jeden Stand Ulrichstr.
Kaimauer droht einzuſtürzen

Urſache: Unterſpülung
Magdeburg. Am Dienstag wurde die

Feuerlöſchpolizei zu einer Hilfeleiſtung nach
der Zollſtraße gerufen. Dort drohte die Kai
mauer in die Elbe zu ſtürzen. EinTeil der Mauer hatte ſich ſchon geſenkt und
wies überall Bruchſtellen und Riſſe auf, die
ſich bis in die Mitte des Straßenpflaſters
zogen. Die Einſturzgefahr wurde von einem
dort auf Schienen ſtehenden, 200 Zentner
ſchweren Verladekran begünſtigk. Die
Feuerlöſchpolizei zog mit Hilfe von Flaſchen
zügen den Verladekran aus der Gefahrenzone
Hheraus. Dies geſtaltete ſich ſehr ſchwierig. da
die Spurbreite der Schienen durch die Erd
verſchiebungen größer geworden war. Der
Kran wurde deshalb mit untergelegten Bohlen
auf feſtes Gelände gebracht. Die Einſturz
gefahr iſt auf Anterſpülung der Kai
anlage zurückzuführen.

Gute Wachstuehe-Heha

Weißenfels. (Feuer in Fabrik Werk-
ſt att.) Jn der Nacht entſtand in den Hinter

ebäuden eines Grundſtückes in der Schiller
traße, in denen eine Schuhfabrik ihre Werk
ſtätten hat, ein Schadenfeuer. Das Feuer war
in einem großen Schuppen auf dem Hof aus
gebrochen und hatte ſich raſch weiter verbreitet.

ach kurzer Zeit war durch den raſchen Ein
ſatz der Feuerwehr die Gefahr einer Aus
dehnung des Brandes auf die umliegenden
Baulichkeiten verhindert.

Zeitz. (Todesſturz aus der Schoß
kelle.) Der Bauer Otto Bernſtein aus
Könderitz-Etzoldshain war mit ſeinem Pferde
geſchirr auf der Heimfahrt vom Felde, als er
von einem Laſtwagen von hinten ange
fahren wurde. Der Anprall ſchleuderte
Bernſtein aus der Schoßkelle des Wagens. Bei
dem Sturz erlitt der Mann ſo ſchwere innere
Verletzungen, daß er im Zeitzer Krankenhaus
ſt ar b. Bernſtein war ehrenamtlicher Bürger
meiſter ſeiner Gemeinde.

Nacht.
Gr. Ulrichsftr. 3
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Gekreideſpeicher brach zuſammen
Inhalt 20000 Ztr. Weizen Ein Arbeiter unker den Trümmern begraben

Halberſtadt. Mittwoch nachmittag kurz
vor 16 Uhr brach ein maſſiver Getreideſchuppen
am Güterbahnhof zuſammen. Jn dem Schuppen,
der zwei Stockwerke hoch war, lagerten 20 000
Zentner Weizen, die ſich zum Teil in die
Straße ergoſſen. Jnsgeſamt iſt ein Gebäude-
komplex von 25 Meter Länge und 10 Meter
Breite eingeſtürzt. Ein Arbeiter, der im
Augenblick des Einſturzes ſich im Schuppen be
fand, wird vermißt.

Der unter den Trümmern Begrabene iſt der
30jährige Arbeiter Friedrich Winkelmann,
Vater von drei Kindern. Winkelmann befand
ſich während des Einſturzes auf dem mittleren
Boden des Gebäudes, während die übrigen
Speicherarbeiter ſich gerade auf dem Wege zu
einem Nachbarſpeicher befanden und ſich ſo noch
vor den Geſteinsmaſſen und Balken retten

konnten. Der Führer eines Geſpannes wurde
auf der Flucht am Arm leicht verletzt. Das
Sattelpferd des Geſpannes wurde von dem
Geſtein, den Balken und dem Getreide bis zum
Hals eingeſchloſſen und mußte erſchoſſen werden.

Zur Bergung des Getreides wurde Feuer
wehr, Techniſche Nothilfe, SA., NSKK. und
Soldaten des Jnfanterie- Regiments 12 auf
geboten. Jm Licht von zahlreichen Schein
werfern wurde noch am Abend mit den Auf
räumungsarbeiten und Abtransport des Ge
treides begonnen.

Die Urſache des Zuſammenbruchs des
Speichers konnte noch nicht ergründet werden.
Eine Ueberlaſtung des Speichers kann nicht
angenommen werden, da gleiche Getreide
mengen ſchon immer dort gelagert hatten. Die
Aufräumungsarbeiten werden mehrere Tage
in Anſpruch nehmen.

Ehepaar Fiſcher zum Tode verurkeilt
Das Gericht ſah nur einen Mord als erwieſen an

Koburg. Jm Prozeß gegen das Verbrecherehepaar Lorenz und Roſa Fiſcher aus
Weiſchau wurde vom Schwurgericht Koburg
das Urteil gefällt. Die Angeklagten wurden
wegen eines gemeinſchaftlich begangenen
Mordes zum Tode verurteilt. Roſa
Fiſcher wurde außerdem wegen Kindestötung,
Mordverſuchs in vier Fällen und eines Mein
eides zu fünfzehn Jahren Zuchthaus verurteilt,
während Lorenz Fiſcher weiter wegen An
ſtiftung zum Zeugenmeineid und wegen Par
teimeineides eine Strafe von acht Jahren
Zuchthaus erhielt.

Der Vorſitzende hob in der Begründung
hervor, daß die Verurteilung der Angeklagten
Roſa Fiſcher auf Grund des von ihr gemachten
Geſtändniſſes erfolgt ſei. Hinſichtlich der Ver

urteilung des Lorenz Fiſcher ſei zwar das Ge
ſtändnis der Angeklagten zugrunde gelegt, doch
habe das Gericht auch nach Beweiſen ſuchen
müſſen, und dieſe habe es auch gefunden. Wie
der Vorſitzende weiter ausführte, iſt die
Mordtat von 1917, bei der Lorenz Fiſcher das
Kind erſtickt hat, verjährt. Jn den
Todesfällen von 1920, 1921, 1922 und 1927
wurde nur Mordverſuch angenommen, da
die in dieſen Jahren geſtorbenen Kinder nicht
ärztlich unterſucht und ſeziert worden ſeien
und ſomit die Todesurſache nicht mit Sicher
heit feſtgeſtellt werden konnte. Die Ver
urteilung zum Tode wurde bezüglich des 1929
geborenen Mädchens Gertrud ausge
ſprochen, das beide Angeklagten mit voller
Abſicht haben verhungern laſſen.

Kajger Mordprozeß in zweiter Auflage
Der Angeklagte leugnek weiker Das Schwurgericht am Takork

Naumburg. Das Naumburger Schwurgericht
begab ſich nach Kaja, um erneut gegen den
26jährigen Otto Büttner zu verhandeln,
der des Mordes beſchuldigt iſt. Der mehrfach
vorbeſtrafte Angeklagte, der jetzt in Gran-
ſchütz (Kr. Weißenfels) wohnt, wird be
ſchuldigt, in den Morgenſtunden des 6. Fe
bruar 1938 den 32 jährigen land wirtſchaftlichen
Arbeiter Thomas Mira z, der allein in ſeiner
Kammer ſchlief, ermordet und beraubt
zu haben.

Bereits am 21. Juni v. J. und an den
folgenden Tagen wurde in dieſer Sache ver
handelt. Nach dreitägiger Verhandlung wurde
der Angeklagte aber mangels ausreichender
Beweiſe auf Koſten der Reichskaſſe frei
geſprochen, während der Staatsanwalt die
Todesſtrafe beantragt hatte. Gegen das
Urteil legte die Staatsanwaltſchaft Be
rufung ein. Das Reichsgericht gab dieſer
auch ſtatt und verwies die Sache zur noch-
maligen Verhandlung an das Schwurgericht
zurück.

Der aus Oeſterreich ſtammende Thomas
Mraz arbeitete ſeit einigen Jahren bei
dem Bauern Poppe in Kaja und ſchlief mit
einem Arbeitskameraden in einer im erſten
Stock des Stallgebäudes befindlichen Kammer.
Der Angeklagte war ſein Arbeitskamerad und
wohnte dicht neben dem Gehöft des Bauern P.
in einem Arbeiterhauſe des Gutes. Am
5. Februar lag M. krank zu Bett, weil er ſich
bei der Arbeit eine Handverletzung zugezogen
hatte. Sein Schlafgenoſſe D. war am Abend
nach Leipzig gefahren, was im Dorfe bekannt
geworden war.

Als am Sonntag M. nicht wie gewöhnlich
zum Frühkaffee erſchien, faßte man zunächſt
keinen Verdacht, weil man glaubte, er wolle

etwas länger ſchlafen. Als man vom Wohn
hauſe des P. her ſah, daß das Fenſter der
Schlafkammer des M. dicht mit Betten und
Matratzen verſtopft war, wurden die Frauen
und Mädchen in der Küche aufmerkſam und
benachrichtigten den Beſitzer des Gütes. Dieſer
begab ſich nach dem Stallgebäude und fand
M. tot im Bett vor. Alle Umſtände wieſen
auf einen Raubmord hin, es ſtellte ſi
ſpäter heraus, daß M. erwürgt und ſeiner
Erſparniſſe in Höhe von rund 300 RM. be
raubt worden war. Der Verdacht lenkte ſich
auf den Angeklagten, der ſich ſehr auffällig
benahm, hinter dem linken Ohr eine Kratz
wunde und eine Druckſtelle am linken Schulter
blatt aufwies. Auch ſonſtige Umſtände wieſen
auf die Täterſchaft des B. hin, zumal er ſich
bei ſeiner Vernehmung mehrfach in Wider
ſprüche verwickelte. Zu einem Geſtändnis war
B. aber nicht zu bewegen, er erklärte vielmehr
hartnäckig. daß er mit dem Mord nichts zu
tun gehabt hätte und den Täter auch nicht
kenne.

Er wurde nach der Entſcheidung des Reichs
gerichts erneut in Haft genommen, beſtreitet
aber nach wie vor, der Täter geweſen zu ſein.

Als Reichsredner im Sudentengau
Das Gauamt für Kriegsopfer teilt mit:

Jm Auftrag des Reichskriegsopferführers, Pg.
Oberlindober, war vom 27. bis
29. Januar der Gauamtsleiter der NSDAP.
und Gauobmannder NSKOV., Pg. Wunder
ling, als Reichsredner im Sudetengau ein
geſetzt. Pg. Wunderling hat in Brüx, Du x
und Tetſchen in überfüllten Kundgebungen
zu den dortigen Frontſoldaten und Kriegs
opfern geſprochen.

517 Klelne Ulrichstraße Nr. 14Möbel 1 III Große Ulrlchstraſje Nr. 27
9 Ehestandsdarlehen Zahlungserleichterung

Keſlatzimmer
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Mehr als 50 Schlafzimmer

sfändlg zur Auswahl.

Küehen a r ab 125.

8pelse zimmer 190.-

Halle (Saale)

Amtliche Bekaänntmarhungen

Zweite Abendmuſik
in der Städt. Vollsbücherei, Hallmarkt,
veranſtaltet in Gemeinſchaft mit dem
Vortragsamt der Stadt Halle. Am
Sonnabend, dem 4. Febr. 1939, 20 Uhr,
findet die zweite Abendmuſik über
Werke halliſcher Muſiker ſtatt. Unkoſten
beitrag wird nicht erhoben.

Die unter dem 5. Februar 1938 in
dieſer Zeitung veröffentlichte Gebühren
ordnung für Miet- und Pachtpreis
ſachen tritt mit dem 1. Februar 1939
außer Kraft. An ihre Stelle treten die
auf Grund des Runderlaſſes Nr. 155/38
des Reichslommiſſars für die Preis
bildung vom 29. Dez. 1938 feſtgeſetzten
Gebühren für Miet- und Pachtpreis-
ſachen.

Der Oberbürgermeiſter.
H. R. A. 79. Wilhelm Bode,

Steinbrüche in Löbejün, Nach
folger der Geſellſchaft für Por
phyrinduſtrie m. b. H. in Löbejün.

Nach dem Erbauseinander-
ſetzungsvertrag vom 9. Oktober
1938 iſt die Miterbin, Frau
Hildegard Bertram, geb. Bode,
aus der Erbengemeinſchaft aus
geſchieden. Dr. Helmut Bode und
Wilhelm Bode ſind Alleininha
ber der Firma geworden und
führen das Geſchäft über die
bisherige Firma als offene

Handelsgeſellſchaft ſeit 1. Ja
nuar 1937 fort. Allein ver
tretungsberechtigter Geſellſchafter
iſt Dr. Helmut Bode.

Amtsgericht Löbejün (über
KönnernSaale)

den 24. Januar 1939.
öwongsberſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
zegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Donnerstag, den 2. Februar 1939,
10 Uhr, Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

2 Büfetts, 2 Kredenzen, 1 Vitrine,,
3 Tiſche, 6 Stühle, 2 Sofas, 1 Stand
uhr, 1 Bücherſchrank, 1 Schreibtiſch,
1 Flügel, 1 Teppich, 1 Kleiderſchrank,
1 Vertiko, 1 Kaffeemaſchine (Simplex)
1 Eisſchrank u. a. m.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher

2 Couch, 2 Nachtſchränkchen, 1 Steh
lampe, 2 Rauchtiſchchen, 1 Vitrine
und anderes mehr.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

1 Tiegeldruckpreſſe, 1 Dreirad-Liefer
wagen, 1 Andruckpreſſe, 1 Regiſtrier
kaſſe, 2 Schreibmaſchinen (Olympia,
Jdeal), Warenſchränke, Ladentiſche,
Möbel u. a. S.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

1 Poſten Möbel, 1 Poſten Teztil
waren, 1 Radip-Apparat.

Krehs. Obergerichtsvollzieber,

tut e r Nr.Gasdruckregulator in Flammen
Oſternienburg. Nachts geriet auskannter Urſache der Gasdruckregulatot

Brand. Zehn und mehr Meter hohe G
flammen ſchlugen zum Himmel. Die g.Feue
wehr hatte viele Mühe, die Flam kUeberſpringen auf ein Geſchäftshaus u n

dern, da der Wind die Flammen dem 9 n
zutrieb. Erſt nachdem die Gaszufuhr für d
Ort abgeſtellt war, ließ das Feuer nach en

aus meiner eTapelen s u en Kollektion ommer e

Leipzig. (Jwiſchen Puffern tödlt
verletzt. Das Opfer eines tödlichen Un
falles wurde auf dem Plagwitzer Bahnhof er
28 Jahre alte Rangierarbeiter Kurt Krau
Er geriet in Ausübung ſeines Dienſtes
zwiſchen die Puffer zweier Wagen und trug ſo
ſchwere Bruſtverletzungen davon. daß kürge
Zeit darauf der Tod eintrat.

Siptenfelde. (Rauhreif zerreißt
Telephondrähte.) Durch die ſtarke Rauh
reifbildung wurden große Teile der Telephon
leitung an der Günthersberger Straße zer
riſſen. Die Drähte waren ſo ſtark vereiſt
daß auch eine Reihe Maſten umgelegt wurden
Einer der Maſten ſtürzte auf die Reichsſtraße
und es hätte beinahe ein Unglück gegeben als
kurze Zeit ſpäter ein Kraftwagen die Stelle
paſſierte. Der Fahrer bemerkte jedoch in letze
ter Sekunde die Gefahr.

Heldrungen. (Todesſturz mit dem
Motorrad.) Auf der Straße Kammerforſt

Hauteroda ſtürzte der Klempnermeiſſtet
Schönemeier aus Oberheldrungen ſo Un
glücklich von ſeinem Motorrad, daß er bewußt
los liegen blieb. Waldarbeiter, die dem Ge
ſtürzten zu Hilfe eilten, benachrichtigten ſofort
den Arzt. Dieſer konnte aber nur den inzwiſchen
eingetretenen Tod feſtſtellen, der wahrſcheinlich
durch einen Halswirbelbruch verurſacht wurde,

Kölleda. (Säuglingen Kautabat
in den Mund geſteckt.) Seit einiger Zeit
haben wiederholt Mütter, die den Kinder
wagen beim Einkauf vor der Ladentür hatten
ſtehen laſſen, bei der Rückkehr bemerkt, daß ein
Unmenſch den Säuglingen Kautabak in
den Mund geſteckt hatte. Wiederholt wurden
bei den Kleinen die Anzeichen einer Nikotin-
vergiftung feſtgeſtellt. Die Polizei iſt dem Un
menſchen auf der Spur.

Sinn e S tecle i
Mäßiger Froſt

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes, Aus
gabeort Erfurt, vom 1. Februar, 21 Uhr

Das Hoch über der Nordſee bleibt weiter
beſtimmend. So gelangen langſam immer küh
lere Luftmaſſen mit öſtlichen Winden nach
Deutſchland. Durch Stau der ſchwachen Oſt
winde am Thüringer Wald bildete ſich eine
Wolkendecke. Die Kältegrade waren daher in
Thüringen öſtlich des Gebirges gering. Auf
der anderen Seite ſank die Oſtluft langſam zu
Tal und trocknete dabei aus. Der Himmel
wurde wolkenlos, die Kälte war daher auf
8 bis 10 Grad geſunken.

Ausſichten bis Freitag abend:
Donnerstag: Noch etwas kälter, keine weſent

lichen Witterungsänderungen, trocken, Neigung
zu Nebelbildung, Winde ſchwach um Nord bis
Oſt. Freitag: Winde zwiſchen Nord und Oſt,
nur im Oſten Thüringens vorübergehend
leichter Schneefall, leichter, nachts mäßiger
Froſt.

Waſſerſtands Meldungen

vom 1. Februar 1939

Saale W. F W.Grochlitz 2.431 6 Wittenberg 4,021
Trotha 2.36 15 Roßlau 3.4
Bernburg 2,52] 6 Aten 3.621Calbe O. 1.76 4) Barby 365Calbe UP 3.421 10) Magdeburg 2.98Grizehne 3,471 9) Tangermünde 4,82 5

Wittenberge 4,3351 9

Elbe Lenzen 4,71 zLeitmerttz 0,701 s Dömitz 3.95
Auſſig 1,061 16] Tarchau 4,94 5Dresden 2,531 16l Botzenburg 3,97
Torgau 4 3.83] 12] vobnſtorf 4 4 02l

Ceiſtungskraft

Lebensfreude
Ziel nat.joz. Geſundheitsführung

Ruflage: 4000 o00

Bezug nur durch die
à Ortsgruppen der Partei

Zentralverlag
der Ns0 X. Franz Eher Nacht. Berlin

Herausgcher DeKeidworgenſſattonslater danshtn
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Was denken ſich die Liebespärchen
Der Philoſoph

Auf einem Spaziergang irgendwo draußen
hegegnet man einem Liebespaar. Das heißt,
Begegnung iſt vorerſt zuviel geſagt. Man ſieht

nur kommen. Von der Nachmittagsſonne
Haſchienen, geht es in jener heiteren Naivität,
der die beſten Seiten des Lebens gerade gut
enug erſcheinen, den Weg entlang. Natürlich

-ehen die beiden Hand in Hand. Sie ſchauen
ſich lächelnd in die Augen, ihr Gang iſt leicht
und beſchwingt, ſie ſprechen etwas miteinander,

as man nicht verſteht. Schon aus einiger Ent
fernung läßt ſich aber erkennen, daß ſie jeden
falls glücklich ſind. Jetzt hebt das Mädchen
die Hand und pflückt einen Zweig vom
Strauch. Der Zweig iſt bald darauf in der

and des Mannes. Die beiden ſind offenbar
ſehr miteinander beſchäftigt.

Jm Näherkommen zwingt ſich das Pärchen
zur „Haltung“. Es wird ſie nach zwanzig
Schritten wieder aufgeben. Es iſt. wie man
et ſieht, ein ganz normales Liebespaar. Es

gibt deren viele, und ſie unterſcheiden ſich
eigentlich nur durch die Grade ihrer Schüch
ternheit oder Vertrautheit. Weder verfügt er
über die ſieghaften Gebärden Apollos, noch
beſitzt ſie alle Vollkommenheiten Aphrodites.
Doch das mindert nicht ihre Jntereſſantheit.
Man muß ſie nur genauer betrachten. Schwebt
nicht, wie eigentlich über allen echten Liebes
paaren, ſo auch über dieſem etwas Ungewöhn
liches und Rührendes, eine Art höherer Gnade?
Wirklich, ſo geht es einem durch den Kopf, wir
ſollten jetzt weniger nach den Enten ſchauen,
die auf dem See ſchwimmen, als vielmehr auf
die Üferwege, auf denen die Liebespaare wan
deln. Manche machen gewiß kein ſehr geiſt
reiches Geſicht. Aber das ſoll uns nicht weiter
ſtören. Denn haben ſie nicht alle, ſofern ſie ſich
nicht gerade vor fünf Minuten zankten, jenen
ſeltſam träumeriſchen, ſeligen Glanz in den
Augen, der zu uns von einem auserwählten
und entrückten Zuſtänd ſpricht?

Jetzt nur noch drei Schritte, dann iſt man
an dem Paar vorbei. Flüchtig blickte man in
ein gutes und geſcheites Männergeſicht. Die
kecke Naſe des Mädchens ſchien ſich über der
Störung durch den Fremden zu rümpfen. Jſt
man von den beiden bemerkt worden Ohne
Zweifel! And doch wiederum nicht. Sie wür
den einen nach kurzer Zeit nicht wiedererken
nen. Sie waren mit ſich allein, allein in ihrer
glücklichen Gemeinſamkeit wie in einem nach
außen hin feſt abgedichteten Raum. Es war
alſo, wenn man ſich ſo ausdrücken darf, eines
jener kindlich-egoiſtiſchen und ohne verletzende
Abſicht doch etwas hochmütigen Liebespaare,
die wie ein Ausrufungszeichen daherkommen:
ſeht, wir haben uns gefunden nun laßt uns in
Rühe, ihr geht uns nichts an!

Ja, wirklich, wir ſollen jetzt unſere Auf
merkſamkeit nicht den Enten auf dem Teiche
widmen, ſondern den Liebespaaren am Ufer.
Es wird uns dann auch nicht entgehen, daß ſie
eigentlich in zwei große Gruppen zerfallen. Jn
welche? Nun die eine hatte ſich uns ja ſoeben
in zwei Muſterexemplaren gezeigt. Es ſind die
Liebespaare, die bloß irgendwo aufzutauchen
brauchen, um alsbald alle anderen, die keine
Liebespaare ſind, gewiſſermaßen ins Unrecht
zu ſetzen. „Uns gehört jetzt das Leben, die
Zukunft“, ſcheinen ſie ſagen zu wollen. „ihr
anderen ſeid arm, wir dagegen reich, ihr ver
bringt eure Tage im nüchternen Schatten, wir
aber im prächtigen Licht!“ Es umgibt ſie eine
Art von Zauberkreis. Jn ihm ſtehen nur ſie

macht einen Spaziergang Von Georg Hoerſter
ſelbſt; man kann auf keine Weiſe hineingelan
gen, man befindet ſich ganz einfach draußen.
Jhre Liebe iſt ihnen der Maßſtab für alles,
und von dieſer ihrer Liebe geben ſie nichts
oder doch nur ſehr wenig ab. Sie ſind darum
nicht geizig. Nein, ſie ſind nur etwas naiv.
Doch man braucht ſich über ſie weiter keine
ſchweren Gedanken zu machen. Wird ſie nicht
das Leben ſelbſt über kurz oder lang darüber
belehren, daß hinter ihrer Roſenhecke auch noch
Leute wohnen und daß zuviel Ausſchließlichkeit
leicht zur Ausgeſchloſſenheit führt?

Entſchieden wohler tut uns die zweite
Gruppe. Nicht minder ſtark hat ſich auch bei

dieſen Liebespaaren das Myſterium einer
neuen Zweiſamkeit und Gemeinſchaft, hoffent
lich einer Gemeinſchaft fürs Leben, vollzogen
doch ſie laſſen uns daran teilnehmen, ſie öffnen
uns ihren Bereich, ſie bringen uns ihr Herz
entgegen, blicken uns freundlich an, wenn wir
mit ihnen im Wald oder auf dem Waſſer oder
auf dem Uferweg, neben dem die Enten
ſchwimmen, zuſammentreffen. Weil ſie ſelbſt
froh und glücklich ſind, ſollen es auch die ande
ren ſein. Wenigſtens einen kleinen Abglanz
ihrer eigenen Hoffnung und Zuverſicht ſollen
ſie abbekommen. Und auch etwas Bedürfnis
nach Beſtätigung ihres löblichen Zuſtandes iſt

Wenn der Ofen kracht und glüht,
purpurrot die Flamme blüht,
wenn die Scheite kniſternd ſpringen,
hell im Rohr die Funken ſingen,
wenn an kalten Scheiben
weiße Blumen treiben
und die Stürme polternd toben,
ſoll mein Lied den Apfel loben.

Tröſter du in grauen Tagen,
Balſam wider Froſt und Plagen,
außen prall und innen mehlig
ſommerreif und ſonnenſelig.
Wie er ziſcht und brutzelt!
Wie er rings verhutzelt!
Perlend aus der braunen Hülle
quillt der Saft in goldener Fülle.

Und aus dunklen Ofengrüften
ſteigt ein Traum auf ſüßen Düften
Felder wogen, Senſen klingen,
ferne geht ein leiſes Singen
über Rain und Wieſen,
ſchwebt auf Silberfüßen
in den blauen Himmel, wen
in die Sommerſeligkeit

Hebt die Naſen, ſpitzt die Zungen,
ſeht, wie iſt er wohl gelungen
Honiggelb drängt aus der Schale
ſich der milde Kern zum Mahle,
ſchmilzt, kaum willſt du nippen,
dir ſchon auf den Lippen
Ach, von allen Winterfreuden
mag ich dich am liebſten leiden!

Darum: wenn der Ofen glüht
purpurrot die Flamme blüht,
wenn die Scheite kniſternd ſpringen
hell im Rohr die Funken ſingen,
wenn an kalten Scheiben
weiße Blumen treiben
und die Stürme polternd toben
ſoll mein Lied dich, ja immer dich nur loben.

Johann Otto Bringezu.

bei dieſen Paaren dabei. Ein wenig Naivität
natürlich auch hier. Doch wir haben unſer herz
liches Vergnügen daran. Ueberhaupt und im
allgemeinen tun wir ja gut, uns zu dem Satz
zu bekennen, daß man gar nicht milde, wohl
wollend, ermutigend und förderlich genug über
alle dieſe Liebespaare denken kann. Denn
immerhin, es iſt eine Tat, ſich zu verlieben,
und eine noch größere, ſich wirklich zu finden.
Das Eigentliche freilich, wenn man ſo ſagen
darf, die Anſtrengung, kommt ja erſt ſpäter,
und ſie fängt bei der nicht ganz unwichtigen
Frage an: wie man ſich nun auch behält.

Liebespaare an einem Sonntag in die An
koſten des Ueber-ſich-Nachdenkens ſtürzen zu
wollen Man weiß nicht recht, iſt das nun ein
gehäſſiges oder ein kühnes Unternehmen Be
zeichnen wir es getroſt als eine kleine helden
hafte Aktion und ſtellen wir einmal die etwas
indiskrete Frage: Ja, was hat euch denn, ihr
Liebenden, nun im Grunde zuſammengeführt?
Jſt es nicht recht weſentlich. dies zu wiſſen
Denn wenn man es nicht weiß oder verſchie
denes da durcheinandermengt, kann es dann
nicht eines weniger verlockendes Tages, an dem
ihr vielleicht ergrimmt oder enttäuſcht im
Zimmer ſitzt, einigermaßen wacklig mit dem
SichBehalten ſtehen? Hat euch nun die Ver
wandtſchaft eurer Seelen verzaubert? Oder
war es der gleiche Takt eures Blutes? War
es ein geiſtiges Einander-Begreifen? Oder
eine unmittelbare menſchliche Nähe? Oder
vielleicht und am beſten dies alles zuſammen
Manche weiteren Fragen ließen ſich da noch
aufwerfen. Doch ihr ſeht ſchon daraus: eure
Angelegenheit iſt, auf längere Sicht beurteilt,
durchaus nicht ſo einfach!

„Aber wir lieben uns ja“, hört man ſo
gleich den Einwurf, „und unſere aufrichtige
und treue Liebe wird uns ohne weiteres auch
die Kraft verleihen, uns zu behalten! Was ſoll
dabei ſo ſchwierig ſein?!“ Nun, es bleibt einem
darauf in der Tat nur übrig, mit dem Kopf
zu nicken: gut geſprochen! Wir wollen hier die
Liebespaare auch gar nicht in philoſophiſche
Komplikationen führen. Sie berufen ſich ja auf
die gewaltige Macht der Liebe. Und ſo könnte
es uns in aller Beſcheidenheit nur noch inter
eſſieren, zu erfahren, was ſie eigentlich dar
unter verſtehen. And wir wären ebenſo er
baut wie erfreut, wenn uns die überwiegende
Mehrzahl darauf die Antwort gäbe: „Liebe?
Ja, das kann man nicht definieren. das muß
man eben beſitzen und fühlen, muß es fühlen
als ein Wunder, als ein tiefes Ergriffenſein
vom Weſen und der Geſtalt des anderen Men
ſchen als ein Ergriffenſein, das ſich gleicher
weiſe in unſerer Seele wie in unſerem Blute,
im Bereiche des Geiſtigen wie des Erotiſchen
begibt.“

Jede Liebe wird blaß, wenn ihr die Kraft
des Eros fehlt, und jeder Eros wird roh, wenn
ihn keine „Liebe“ erfüllt. Ja. der Eros, ſeiner
richtungweiſenden geiſtig-ſeeliſchen Kraft be

*räubt; vermag dann ſogar gegen die Liebe zu
wirken, und das gerade ſollten wohl die
Liebespaare am eheſten wiſſen, damit es ihnen
erſpart bleibt, ſich irgendwann einmal in An
ruhe und Angſt, in Antreue und Eiferſucht und
in allen den ſinnverwirrenden Zuſtänden des

Kampfes der Geſchlechter zu ver
zehren.

D

Alabendlich m Nives-
Creme die Haut geschmei-
dig machen. Dann trotzt sie
Wind u. Wetter, ohne rissig
oder spröde zu werden.

egen re

5. Fortſetzung

„Oh, ich habe mir ſchon immer meine Ge
danken über dieſe Hanni Schmolke gemacht!
eber dieſes Mädel und über dich! Glaubſt
u denn ich habe nicht durchſchaut, warum du
e immer die beſte Verkäuferin in deinem Ge
äft genannt haſt
„Das iſt ſie auch

t „Kein Wort glaube ich dir! Da ſteckt eben
etwas dahinter! Die Geſchäftsreiſe, die du
ehren antreten willſt und ausgerech

t einen Tag vorher verſchwindet dieſesMäden g vorhe ſch ſes
„Du biſt ja e

t „Glaube ja nicht. daß du mich dumm machen
en Jch habe ſchon immer gewußt, daß du

was mit dieſer Hanni gehabt haſt
ni „Vor allen Dingen ſchrei nicht ſo! Es iſt

ſt nötig, daß die ganze Nachbarſchaft dieſen
inn zu hören bekommt

m Schatten einer hageren Männergeſtalt
eine inter der roten Gardine aufgetaucht. Für
Klan Augenblick flog die Gardine zur Seite.

achend wurde das Fenſter zugeſchlagen.
mig alen es doch alle Leute erfahren, wie du

betrügſt und hintergehſt
uch das zweite Fenſter flog zu. Jetzt war

von den frei zr uveinehnel eitenden Stimmen nichts mehr z
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Anſchütz ſagte mit einem kleinen Lächeln zu
Scharrnagel: Ein bißchen hyſteriſch, die Frau
Erpinus. Sie dürfen auf ihr Gerede nicht viel
geben, Herr Kriminaldirektor.“

„Hm ich weiß nicht. Jedenfalls haben
wir auf dieſe Weiſe mal eine andere Meinung
über das Verſchwinden des Mädels kennen
gelernt. Na, dann wollen wir mal.“

Sie ſtiegen die wenigen Stufen zur Haustür
empor. Anſchütz drückte auf den Klingelknopf.

Ein ältliches Dienſtmädchen öffnete.
„Guten Abend. Herr Erpinus zu ſprechen
„Jch. weiß nicht. Werde mal nachſehen, Herr

Anſchütz. Die Herrſchaften ſind noch beim
Abendeſſen.“

Das Mädchen verſchwand, kam jedoch nach
wenigen Augenblicken zurück und ließ die Be
ſucher eintreten.

„Herr Erpinus ſoll ſich um Gotteswillen
beim Eſſen nicht ſtören laſſen. Marie!“

„Die Herrſchaften ſind ſowieſo gleich fertig.
Bitte, hier herein.“
Sie gingen durch das dunkle Wohnzimmer

in den nebenan gelegenen Salon, deſſen kalte
Ungemütlichkeit ſelbſt Scharrnagel einen leiſen
Schauder abzwang. Aufſeufzend ließ er ſich in
einen der nach Kampfer duftenden Plüſchſeſſel
ſinken und warf Henning einen komiſch ver
zweifelten Blick zu: „Jm Häuschen Jhrer ver
ſtorbenen Tante gefällt es mir beſſer.

„Die Erpinus ſind eine der angeſehenſten
Familien der Stadt,“ erklärte Anſchütz leiſe.
„Sein Geſchäft in der Hauptſtraße

„Still doch!“ wehrte Scharrnagel ab und
lauſchte angeſtrengt zum Nebenzimmer hinüber,
hinter deſſen geſchloſſener Tür das Klirren von
Geſchirr vernehmbar war.

Und dazwiſchen wieder die unangenehme
ſchrille Frauenſtimme: „Du ſollteſt nicht ſo viel
trinken, Peter!“

An der geblümten Tapete über dem ſteif
beinigen Sofa hing die kolorierte Photographie
einer Frau, ein unangenehmes Geſicht mit
meſſerſcharfen Zügen und hervorſtechenden
Augen.

„Ja. das iſt Frau Erpinus!“ nickte Anſchütz
auf Scharrnagels fragenden Blick.

Konnte ich mir beinahe denken.“
Henning Gonthard wurde in dieſer Am

gebung das Gefühl eines gewiſſen Unbehagens
nicht los. Unwillkürlich mußte er daran den
ken, daß eines Tages Corinna hier mit Anſchütz
zu Gaſt ſein würde ſicher verkehrten alle

Honoratioren“ des Städtchens bei dem wohl
habenden Kaufmann.

Die Tür ging auf.
„Geſegnete Mahlzeit, meine Liebe“, ſagte

Herr Peter Erpinus nach rückwärts gewendet.
Dann verbeugte er ſich noch auf der

Schwelle gegen ſeine Gäſte.
Eine ſonderbare Erſcheinung, dieſer Herr

Peter Erpinus. Jn ſeinem nichtsſagenden
Dutzendgeſicht huſchten zwei kleine zwinkernde
Augen uünruhig hin und her. Während er von
Anſchütz ſeinen beiden unbekannten Beſuchern
vorgeſtellt wurde, ſpielten ſeine fleiſchigen
Hände mit einem ſilbernen Zahnſtocher, der
auch gleich darauf den Weg zwiſchen die Zähne
fand.

„Sehr erfreut, meine Herrſchaften.
meinerſeits. Und womit kann ich
dienen

Die Röte ſeines Geſichts ſprach davon, daß
er, entgegen den Ermahnungen ſeiner Frau,
gut und reichlich getrunken hatte.

„Bitte, behalten Sie doch Platz, und --2*
Anſchütz blickte zu Scharrnagel, der zu

ſprechen begann: „Es handelt ſich nämlich um

Ganz
Jhnen

das Verſchwinden Jhrer Angeſtellten, dieſer
Hanni Schmolke

Ein abweſender Ausdruck trat in die Züge
des Geſchäftsmannes. „Damit habe ich nichts
zu tun. as ich darüber weiß, habe ich ſchon
Herrn Anſchütz mitgeteilt.“

„Trotzdem Scharrnagel lächelte ver
bindlich, „müſſen wir Sie noch einmal damit
behelligen. Wollen Sie ſo freundlich ſein und
mir einen genauen Bericht des Vorgefallenen
geben, Herr Erpinus?“

Unwillkürlich warf Peter Erpinus einen
hilfloſen Blick zur geſchloſſenen Tür des
Nebenzimmers, hinter der er wohl nicht zu
Unrecht ſeine Frau vermutete. Dann klärte
er ſeine Kehle mit einem gurgelnden Räuſpern.

„Die Sache iſt mir wirklich ſehr peinlich,
das können Sie mir glauben, meine Herren.
Und dabei habe ich doch wirklich nicht das
Geringſte damit zu tun

„Gewiß, gewiß. Alſo, es fing wohl damit
an, daß Sie die beiden falſchen Fünfzigmark
ſcheine in Jhrer Kaſſe entdeckten, nicht wahr,
Herr Erpinus?“

„Na, Sie können ſich ja denken, wie ſehr ich
darüber erſchrocken war! Ein Verluſt von
hundert Mark! Aber wenn ich den Kerl
kriege, der mir die beiden Lappen angedreht
hat

„Dabei würde ich Jhnen gern behilflich ſein,
Herr Erpinus. Nur müßten Sie mir zu
dieſem Zweck einen genauen Bericht geben.“

Jn den Augen des Geſchäftsmannes leuchtete
es plötzlich auf. Scharrnagel hatte es ver
ſtanden, ihn richtig zu nehmen.

„Sehen Sie. Herr Kriminaldirektor, vorige
Woche wurde doch in den Zeitungen die Be
ſchreibung der falſchen Fünfzigmarkſcheine ver
öffentlicht. Und da unſereiner natürlich viel
mit ſo großem Geld zu tun hat, merkte ich mir
die angegebenen Kennzeichen beſonders gut.
Na ja, und dann fand ich geſtern beim Kaſſen
abſchluß die beiden falſchen Banknoten. Und
weil die Dinger noch ſo neu waren, konnte ich
mich auch glücklicherweiſe gleich daran erinnern,
wer ſie mir angedreht hatte

„Davon haben Sie mir ja nichts geſagt!“
fuhr Anſchütz ärgerlich dazwiſchen. „Sie kennen

m
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So erholt ſich Herr Holzhofer
Eine Geſchichte aus der Vorkriegszeit Don Fritz MüllerPartenkirchen

„Können S' nicht aufpaſſen Sie Himmel
herrgott übereinander. Wo haben Sie denn
Jhre Augen im Kopf, ha? Was meinen Sie
denn eigentlich? Daß die Straß' für Sie
allein da is, ha? Sie Malefiz

Teufel, konnte der Kerl auf dem Kutſchbock
ſchimpfen. Weil ich ein wenig in mich ver
ſunken über die Straße gegangen war weil
er mir ein wenig hatte ausweichen müſſen
jetzt gleich dieſe Flut von Kutſcherdrohungen,
das war denn doch

Jch ſah zu dem Kerl hinauf. Er ſaß behäbig
neben dem eigentlichen Kutſcher droben und
ſchimpfte weiter. Es war eine Art Arbeits
teilung: Der eine lenkte und der andere
ſchimpfte.

Daß Kutſcher ſchimpfen können, und gar die
Münchner Kutſcher na, das weiß man ja
und regt ſich nicht mehr auf darüber. Aber ſie
hören doch auch wieder auf. Jedoch bei dieſem
Menſchen nahm es gar kein Ende mehr.

Kruzitürken ſitzen Sie auf Jhre
Ohr'n? da hört ſich ja doch alles auf Sie
damiſcher Deifi Sakrament Sakrament

blutiger Hennenkopf Es rollte immer
weiter.

Jch hatte ſchon lange aufgehört, mich zu
ärgern. Der Mann war mir pſychologiſch inter
eſſant geworden. Das war ja ſchon beinahe
ein Fall. Jch ging dem Wagen nach, ſo raſch
ich konnte.

Jetzt hielt er an einer Kutſcherkneipe. Alle
zwei ſtiegen ſie herunter, der Lenker und der
Schimpfer. Dann ſah ich, wie der Schimpfer
dem Lenker ein Geldſtück in die Hand gab und
ſich umdrehte, um weiter zu gehen. Faſt wären
wir zuſammengeprallt. Geſicht ſtanden wir vor
Geſicht.

„Ja Kreuzteufel“, fuhr es mir heraus
das Schimpfen iſt anſteckend „iſt das nicht
der Herr Regierungsfunktionär Holzhofer?“
Der Herr Regierungsfunktionär Holzhofer in
Kutſcherverkleidung!

Er hatte es im erſten Schreck noch mit einer
Schimpffortſetzung verſuchen wollen.

„Himmelſeiten“, ſagte er, „können Sie jetzt
gar nicht

Aber das Wort erſtarb ihm. Er ſah, er
war erkannt.

„Entſchuldigen Sie“, ſagte er verlegen, „Sie
Zaſfen ſchon entſchuldigen, aber ſchaun S', ſehn

Und er ſtockte wieder.
„Aber Herr Regierungsfunktionär“, ſagte
ich, „wie kommen Sie in dieſer Kutſcher 2

„Pſt!“ Er ſah ſich um. „Wollen Sie die
Seitenſtraße hier mit mir gehen, ich will es
Jhnen in Gottes Namen ſagen, nicht daß Sie
am Ende glauben

Und wir gingen die Seitenſtraße entlang.
Da kam ſie heraus, die ſonderbare Geſchichte.
Zuerſt habe ich lachen wollen darüber. Aber
wenn ich's recht bedenke, zum Lachen iſt ſie
doch eigentlich nicht.

Seit ſiebzehn Jahren war er Regierungs
funktionär, der Herr Holzhofer. Die ganze
Leiter vor ihm ſtand voll Vorgeſetzter. Alle die
Jahre über hieß es: bück dich duck dich, tue
dies und tue das. And bis weit in ſeine freie
Zeit hinein ragte die Verpflichtung, Reperenz
zu machen vor hundert Dingen und Perſonen.

„Jawohl, Herr Regierungsrat Sofort
Herr Regierungsrat „Gewiß. Herr Regie
rungsrat und ſo ging es weiter, die ganze
Zeit hindurch. Das kleine Reſtchen eigenen
Dispoſitionsbedürfniſſes, das ſelbſt der Haus

alſo den Betreffenden, von dem Sie die Bank-
noten erhalten haben

„Kennen? Das iſt wohl zuviel geſagt. Es
war nämlich ein Fremder. Allerdings erinnere
ich mich dunkel daran, daß ich ihm ſchon einmal
hier in der Stadt begegnet ſein muß

„Aber berichten Sie doch weiter im Zu
ſammenhang!“ ermahnte Scharrnagel unge
duldig. „Sie können ſich alſo an den Mann er
innern
„Ja, ja, ganz recht. Vor einer knappen
Woche ungefähr muß es geweſen ſein, da kam
er zu mir ins Geſchäft um ein Fahrrad zu
kaufen. Zufälligerweiſe bediente ich ihn ſelbſt.
Er ließ ſich verſchiedene Fabrikate zeigen und
kaufte dann eine Geier Maſchine für ſiebenund
achtzig Mark. Bezahlen tat er, wie geſagt, mit
den beiden falſchen Fünfzigmarkſcheinen. Für
den Reſtbetrag gab ich ihm mein gutes Geld
heraus, ſchrieb ihm ſogar noch den Garantie
ſchein aus und dann fuhr er los. Ja, und
dann habe ich den Halunken leider nicht mehr
geſehen.“

„Jch denke. Sie trafen ihn noch einmal hier
in der Stadt?“

Nein. nein, das war ein paar Tage vorher.
Da machte ich einen Spaziergang durch die
Anlagen richtig. heüte vor vierzehn Tagen
war es! ja, alſo durch die Anlagen und dann
über die Wieſe an der Beeke. Und dort ſah
ich ihn.“

Anſchütz ſchob ſeinen Kopf vor. Haſtig
formte er die Frage, die ihm ſchon ſeit einigen
Augenblicken auf der Zunge zu ſchweben ſchien.
„War das vielleicht in der Nähe des Vogler
ſchen Grundſtücks?“

Des Voglerſchen Grundſtücks? Das iſt
och in der Rosmarienſtraße! Ja. das

ſang Dort in der Nähe war es, Herr An
Anſchütz blickte Scharrnagel bedeutungsvoll

an. der aber ging, als intereſſierte ihn dieſe
nen gar nicht, auf ein anderes Thema
über.

Alſo die Herkunft der falſchen Scheine
wäre wohl ſoweit geklärt. And nun wie
verſchwand Hanni Schmolke?“

knecht hat, ward ſyſtematiſch unterdrückt. Wüſte
Knäuel ſchlechter Laune ſeiner Vorgeſetzten hieß
es ſtill ertragen. Jn ihn hinein ſtopften ſie
von oben was immer einging. Und nicht
muckſen durfte er dabei.

Einmal ſchrieb er einen eiligen Bericht an
ſeinen Vorgeſetzten, tat ihn in ein Kuvert und
ſchrieb darauf mit Rotſtift:

Eilt!
Was geſchah? Nach drei Tagen kam der

ote:
„Herr Regierungsfunktionär Holzhofer ſoll

ſofort zum Herrn Regierungsrat kommen.“
Er kam. Er klopfte. Er machte die vor

geſchriebene Verbeugung.
„Herr Regierungsrat

laſſen
„Jawohl, das habe ich.“
Durchdringend ſah ihn der Regierungs

rat an:
„Haben Sie dies „Eilt!“ auf das Kuvert

geſchrieben
„Gewiß. Herr Regierungsrat.“
„Sooo. Wie können Sie Jhrem Vorgeſetzten

dieſen kategoriſchen Jmperativ noch dazu mit
einem Ausrufezeichen, vorſetzen?“

„Aber es eilte doch wirklich, Herr Regie
rungsrat, und

„Das hätten Sie anders ausdrücken können,
Herr Regierungsfunktionär, verſtehen Sie?“

„Wie, Herr Regierungsrat?“
„Das iſt Jhre Sache.“
„Jch bitte um Jhren Vorſchlag, Herr Regie

rungsrat, damit ich in Zukunft
„Na warten Sie warten Sie vielleicht:

„Dürfte eilen', verſtehen: Dürfte eilen'

haben mich rufen

„Hemhrm.“ „Wie?!“ „Nichts, Herr Regie
rungsrat, nichts. Jch danke Jhnen.“

Zorn und Aerger ſeien in ihm aufgeſtiegen,
ſagte er. Faſt heruntergetaumelt ſei er über
die Treppe, weil es ihm geflimmert habe vor
den Augen. Jrgendwie, irgendwo das fühlte
er mußte er dem auſgeſtapelten Verdruß
Luft machen, die aufgeſpeicherten „Jawöhl,
Herr Regierungsrat Gewiß, Herr Regie
rungsrat“ umſetzen in freie Worte und ſeien
ſie die gröbſten.

Da traf es ſich, daß am nächſten Tage ſein
Urlaub anhob

„Da hatte ich eine Jdee“, ſagte er, „eine
Jdee, die Sie wohl für verrückt halten werden.
Aber gleichviel mir tat ſie gut. Jn einen Fuhr-
mannsanzug ſteckte ich mich. Einem Fuhrmann
verſprach ich einen Taler, wenn er mich mit
fahren laſſen wollte auf dem Bocke neben
ſich, wiſſen Sie. Und los ging's in den hellen
Urlaubstag hinein.“

Nun, daß Münchner Kutſcher ſchimpfen
können, ſchimpfen dürfen und Gelegenheit die
Maſſe haben, um zu ſchimpfen, brauche ich nicht
noch beſonders zu betonen.

Als uns der erſte „Kollege“ angerempelt
hatte, ach, wie ließ ich meinem Groll die Zügel
ſchießen Wie ein Rohrſpatz ſchimpfte ich,
wie ein Rohrſpatz, ſag ich Jhnen. Sogar der
echte Kutſcher machte Augen über meine
Schimpfkraft. Gutmütig erweiterte er dann
und wann mein Lexikon von Schimpfaus-
drücken. Jch ſage Jhnen ganz herrliche

Salven gab es dabei. Schimpfwörter mit einem
Rhythmus einem Rhythmus, der allein ſchon
allen inneren Spannungsgroll entlud. And als
der Tag vorüber war, der erſte Tag von meinem
Urlaub, war ich wieder ein geſunder Menſch.
Rot war wieder mein Geſicht, ſtatt gelb. Froh
und leicht habe ich mich gefühlt. Wie ein Vogel
flog ich ohne Amt und ohne Kutſcher durch den
weiteren Urlaub. And mit friſchen Kräften
krat ich wieder meine Arbeit an.“ „Un

Zu viel Zeit
Egon iſt einer jener außergewöhnlichen und

ſeltenen Menſchen, die ſtets Zeit haben. Wenn
man bedenkt, daß „Zeit haben“ nicht nur
im gewiſſen Sinne eine körperliche Betätigung,
ſondern auch eine geiſtige bedeutet, ſo ſpricht
das eigentlich dafür, daß Egon eine höchſt be
achtenswerte oder ſogar berühmte Perſönlich
keit ſein müßte.

Um aber auf unſerer Erde berühmt zu
werden, dazu gehört nun einmal, daß ſich die
Oeffentlichkeit mit einem beſchäftigt, und dazu
gehört wieder, daß man ſelbſt ein ganz klein
wenig die Werbetrommel rührt und ſich in
Szene zu ſetzen verſteht

Hierzu hat Egon aber keine Zeit, weil er
eben vor allzu viel „Zeit haben“ eigentlich
zu gar nichts Zeit hat.

Das klingt etwas paradox. Aber gibt
es denn überhaupt etwas Paradoxes?

Mein Freund Egon iſt alſo ein kleiner An
geſtellter einer großen Firma, in deren großem
Betriebe er ein kleines Büro mit ſeiner kleinen
Größe ausfüllt.

Egon arbeitet von früh bis ſpät. Aber
wohl hundertmal am Tage ſagt murmelt
telephoniert ſchreibt oder diktiert er: „Jch
habe Zeit!“

Sind es ſtereotyp zur Gewohnheit ge
wordene Worte, iſt es die Ueberlegenheit
innerer Ruhe oder eine Lebensphiloſophie, die
er der treibenden Zeit entgegenſetzt, dies „Jch
habe Zeit

J„;„ ;„„J„J J „[[[TTZZ
„Ja, das war alſo ſo fuhr Erpinus mit

geſenkter Stirne fort und verſenkte jetzt endlich
den ſilbernen Zahnſtocher in eine Seitentaſche
ſeiner geblimten Weſte. „Sehen Sie, Herr
Kriminaldirektor, geſtern abend entdeckte ich
die beiden falſchen Banknoten in meiner Kaſſe
Na, und ich erinnerte mich natürlich auch gleich
an die Verhaltungsmaßregeln, die von der
Polizei in dem Zeitungsartikel gegeben worden
waren. Jch ſteckte die beiden Banknoten in
einen Briefumſchlag. den ich an die Kriminal
polizei in Berlin adreſſierte. Nun war es
leider an dem Abend ſchon zu ſpät, den Brief
zur Poſt zu geben. Deshalb vertraute ich ihn
der Hanni Schmolke an, damit ſie gleich heute
Morgen die Angelegenheit erledigen ſollte.
Na ja, und heute morgen da war ſie eben
verſchwunden. Mehr weiß ich auch nicht.“

Die ganze Zeit über hatte Scharrnagel
ſeinen gewichtigen Körper auf der Kante des
Plüſchſeſſels balanciert. Mit geſchloſſenen
Augen hatte er zugehört. Jetzt zum erſten
Male blickte er fragend auf Erpinus.

„Und wußte Hanni Schmolke eigentlich.
daß der Brief zwei falſche Banknoten enthielt?“

Verblüfft ſchüttelte der Geſchäftsmann den
Kopf. „Aeh nein. Das hatte ich ihr aller
dings nicht geſagt.“

„Dann wäre es alſo möglich, daß das Mädel
die Banknoten für echt gehalten hat und damit
durchgebrannt iſt?“

Anſchütz miſchte ſich ein, vorſichtig und ge
meſſen, wie es ſeine Art war. Herr Krimi
naldirektor, ich würde dieſem Verdacht nicht
weiter nachgehen. Jch kenne das Mädchen ſo
weit. daß ich behaupten möchte

„Und außerdem Erpinus machte eine
heftig abwehrende Handbewegung. um ſich Auf
merkſamkeit zu verſchaffen „außerdem hatte
ich natürlich dem Brief ein Becleitſchreiben
deigelegt. in dem ich darauf aufmerkſam mächte,
das die Banknoten gefälſcht ſeien

„Ach ſo, daran hatte ich nicht gedacht.
Hm., nun aber eine andere Frage: Wer außer
Jhnen wußte davon, daß ſich die falſchen Geld
ſcheine in dem Brief befonden? Wem hatten
Sie davon Mitteilung gemacht. Herr Erpinus?“

Von Ulrich von Uechtritz

Wer weiß es was liegt ſchon daran, es
auch zu wiſſen vielleicht, ach ja, wahrſchein
lich weiß er's ſelber nicht.

„Jch habe Zeit.“
Eine Stenotypiſtin kommt zum Diktat, ent

ſchuldigt ſich mit rotem Kopf Bleiſtift ver
geſſen ich habe Zeit“, ſagt Egon. „Nur
ein paar Worte“, ſagt ein Kunde „ich habe
Zeit“, ſagt Egon, und dann ergißt ſich über
ihn ein Redeſchwall vor einer halben Stunde.

„Jch habe Zeit“, ſagt Egon, wenn ein
Freund ſich plötzlich nach Jahresfriſt erinnert,
daß Egon ihm zehn Mark geborgt hat. And
„Jch habe Zeit hat Egon einſt geſagt, als
ihm der Chef nach fünfzehnjähriger Tätigkeitvon baldiger Gehaltserhöhung ſprach und
heute, nach zwanzig Jahren, hat er noch
immer Zeit, auf des Gehalts Erhöhung hin
zuwarten.

Und einmal war Freund Egon auch ver
liebt. Der Auserwählten Mutter ſprach von
Haushaltsgründung. „Jch hab' Zeit“, ſprach
Egon, doch es iſt lange, lange her, und
heut' noch iſt er ledig. Jſt es nun alſo
paradox zu nennen, wenn Egon vor allzu
vielem Zeithaben die meiſten Dinge des
Lebens ungenützt vorüberrauſchen läßt?

Ach, mein Freund Egon, du biſt nicht para
dox, du wirſt es auch nie zu einer Berühmt
heit bringen aber mein Freund wirſt du
immer ſein, und vielleicht, ja, wahrſcheinlich
ſogar biſt du einer der glücklichſten Menſchen
auf unſerem kugelrunden Planeten.

ſeitdem, Herr Regierungsfunktionär“, ſchalte e S
ich ein, „ſeitdem haben Sie —-2

jedes Jahr dieſelbe Kur
jawohl, jawohl.“

n d„War's das drittemal und (erüber das ganze Geſicht) am auſ

gebrautht,

wiſſen Sie, hehehe, hihihihi.“
„Doch nicht meinetwegen
„Nein Sie habe ich gar nichtals ich Sie herunterſchimpfte. Aber rn

heute früh, wiſſen Sie, als es der Zufall el
daß ich meinem eigenen Regierungsrat an e
Beine fahren konnte, ihn herunter ſchimpfen
konnte in keinen alten Schlappſchuh her nach der Schimpferei hineingereht a n

Jhnen hehehehe.“ ch
Wer iſt die Victoria auf der

Siegesſäule
Die Frau, die einſt für die Beroling an

bekanntlich eine Schöpfung des Bildhauers
Friedrich Drake der 1805 in Bad Pyrmont
geboren wurde. Er hat ſich das Vorbild für
ſein gigantiſches Werk aber nicht in Berlin
geſucht, ſondern es in ſeiner eigenen Tochter
Margarete gefunden. So kommt es, daß auf
der Berliner Siegesſäule, jetzt eine Pyrmonte
rin, Fräulein Margarete Drake, ſchwebt.

Unſer Kreuzworträtſel
Ein Palaſt in Venedig

Waagagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. Körper
teil; 8 Bienenerzeugnis juriſtiſcher Begriff, 11. Mit
begründer der elektriſchen e, 12. Halmpflanze,
14. ſchwediſche Bezeichnung 15. Gebirgs
einſchnitt, 16. Fluß vom Brocken, 19. Mädchenname,
23. Südfrucht, 24. Fett, 25. griechiſche Siegesgött
26. Behältnis, 27. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Mitglied des franzöſiſchen Adel
2. Nebenfluß des Po, 3. franzöſiſcher Artikel, 4. holläng
diſche Provinzhauptſtadt, 5. italieniſche Provinghauptſtadt
an der Adria, 6. Haustier, 7. ſchmale Straße, 9. japaniſche
Münze, 13. Teil des Schiffes, 16. Gutſchein, 17. Farbe
18. griechiſche Göttin der Gerechtigkeit, 20. Halbaffe,
21. Fluß in Sibirien, 22. J ier, 26. deutſcher
Dichter 1796 (ch ein Buch Anmer-kung: 1. und 27. ergeben den Regierungsſitz Muſſo
linis in Venedig.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Guſtav, 5. Pfad, 7. Freia, 10. Arber,

12. Gros, 13. Reuter, 15. See, 16. Jnn, 17. Ger, 18. Weg
19. Ang, 21. Jſe, 23. ut, 25. Nebo, 27. Leibe,

U. Senkrecht: 1, Gabun,
Pari, 6. Frenſſen, 8. Joern

nan
„Niemandem! Niemandem natürlich! So

etwas behält man doch für ſich Aber
plötzlich nahm das Geſicht des Geſchäftsmannes
einen nachdenklichen Ausdruck an. „Das
heißt

„Nun?“
Jetzt fällt es mir ein geſtern abend

im Kegelverein hatte ich doch noch mit einem
Herrn hier aus der Stadt darüber geſprochen.“

Und wieder ſchoß Anſchütz dazwiſchen
„Mit Vogler?“

Der andere ſchüttelte verſtändnislos den
Kopf. „Vogler gehört doch nicht zu unſerem
Kegelverein, Herr Anſchütz! Nein, Major
Stephan war es, mit dem ich darüber ge
ſprochen hatte. Er bezahlte nämlich ſeine
Zeche mit einem Fünfzigmarkſchein mit
einem echten natürlich! ja, und ſo kam ich
darauf

Der Major Stephan. Henning Gonthard
erinnerte ſich nur zu gut an ihn, den Nachbarn
ſeiner Tante Henriette. Das Haus rechts von
ihrem Grundſtück gehörte dem alten penſio
nierten Major, der ſchon ſeit Menſchengedenken
mit ſeiner Frau und ſeinem Sohn zu den an
geſehenſten Familien der Stadt gehörte. Ob
der noch immer ſo ſehr unter der Gicht zu
leiden hatte?

„So, ſo, alſo Major Stephan mußte davon.
Sonſt niemand

„Nein, beſtimmt nicht,
direktor.“

„Alſo der Major Stephan
Das klang ja beinahe ſo. als ob Scharr

nagel den biederen Major verdächtigen wollte!
Aber natürlich, er kannte ja Stephan nicht,
ſonſt wäre ihm ein derartiger Gedanke nie
mals gekommen. Ausgerechnet der Major mit
ſeinem vielleicht ein wenig zu ſtark aus
prägten Rechtsgefühl

„Noch eine letzte Frage, Herr Erpinus,
dann wollen wir Sie auch nicht länger auf
halten. Wiſſen Sie zufällig. ob Hanni
Schmolke mit Vooler bekannt war?“

„Mit Vogler aus der Rosmarienſtraße?“
„Ganz recht.“
„Hm die Gärtnerei des alten Schmolke

liegt ja auch an der Rosmarienſtraße dem
Voglerſchen Haus ſchräg gegenüber, wenn ich

Herr Kriminal-

mich nicht irre aber nein, etwas
derartiges iſt mir niemals zu Ohren S
kommen, obwohl man kann natürlich nicht
wiſſen aber ausgerechnet der alte Vog
ler und die Hanni.“

Scharrnagel machte Miene, ſich zu erheben.
Jn ſeinen Zügen ſpiegelte ſich eine gewiſſe
Unzufriedenheit. Das Ergebnis ſeiner Er
kundigungen war nicht gerade begeiſternd u
ſelbſt dieſes Wenige beſtand aus Wider
ſprüchen.

Bevor ſich jedoch die drei Männer vetab
ſchieden konnten, erſchien das Dienſtmädchen
in dem Zimmer und meldete, daß der Lant
jäger Henſel da ſei und den Herrn Anſchütz
zu ſprechen wünſche.

„Landjäger Henſel? Ach ſo, es wird
wegen dieſer Sache mit dem Fiſcher Dröſe ſein.
Na ſchön, das können wir ja auch draußen er
ledigen

Da ſtand aber auch ſchon Henſel im n
der Tür, grüßte ſtramm, ſchritt auf Anſchüz
zu und machte ihm mit halblauter Stirn
eine Mitteilung, die den andern nicht renig
zu überraſchen ſchien.

„Was ſagen Sie da?. offenbar 7
Mord? Haben Sie den Schein wenigſten
gleich mitgebracht? Ja Dann geben

mal ſchnell her.“ t eDer Landjäger griff in die Bruſttaſoe
einen zuſammenſeiner Uniform brachte emgefalteten Zettel zum Vorſchein, den er ſein

Vorgeſetzten reichte.
„Danke ſchön. Ja, Herr Kriminaldeſh

der Fund dieſer Männerleiche, den der
Dröſe meldete, ſcheint doch irgendwie mit en
Fall in Verbindung zu ſtehen, den wir augvlicklich hier verfolgen

„So? Und inwiefern
„Zunächſt einmal handelt es ſich u

Selbſtmörder, ſondern wahrſcheinlich u
Ermordeten. Und das Wichtigſte da
fand der Landfäger in einer Taſche des Wrke
Den Garantieſchein für ein Fahrrad AbenGeier von Herrn Erpinus unterſchrieben

Hier, bitte! Fortſetung folg

en
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Die Geburt eines geſunden
Töchterchens zeigen an

Liſſi Haacke geb. Zietzſch
Kurt Haacke

Gollma, den 1. Februar 1989
z. Zt. Karlsfeld

Unſer Kind iſt da
Dieſe freudige Nachricht iſt allen Freunden
und Bekannten ſchnell durch eine Anzeige

in der MN3Z mitgeteilt, und es wird
dann niemand vergeſſen. Durch Unglücksfall verlor ſch am Dienstag, dem 34. Januar

meinen lieben Mann, meinen guten Sohn und unſeren

lieben Bruder

h

Am 1. Februar entſchlief ſanft
nach einem arbeitsreichen Leben
meine liebe Frau, unſere her
zensgute Mutter, Großmutter,
Schwägerin und Tante, Frau

Lina Schubert
geb. Dreßler

Am Dienstag, dem 31. Januar, gegen 18 Uhr, entſchlief ſanft
nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden Und einem
arbeitsreichen Leben unſer lieber Vater, Großvater, Schwieger
vater, Bruder, Schwager und Onkel, Malermeiſter

Julius Reumann
im 74. Lebensjahre

Er folgte nach 54 Jahr unſerer lieben Mutter in die Ewig
keit nach.

Gauamtsleiſter

Ottd Eberhard
Thäringiſcher Staatsrat

im Alter von 68 Jahren.

Jn Namen der trauernden Hinterbliebenen
Arno Neumann

Halle (Saale), am 1. Februar 1939.
Körnerſtraße 25.

In tiefer Trauer

Friedrich Schubert
und Kinder

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 4. Februar,
11 Uhr, von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ausſtatt. Etwaige Krang wenden erbeten an die Beerdigungs-

anſtalt Willy Lutze, Krukenbergſtraße 7.

Halle (Saale), Saalberg 19.

Die Beerdigung findet Sonn
abend, den 4. Febr., 11 Uhr,
auf dem Südfriedhof ſtatt.

im Alter von 48 Jahren.
Am 31. Januar 1939 verſchied unſer lieber
Kamerad und Ehrenmitglied

Julius Neumann
Wir betrauern in dem Verſtorbenen einen
lieben, guten Kameraden, einen aufrichtigen
Förderer unſerer Gilde. der er 30 Jahre in
großer Treue angehört hat. Wir werden ihm
ein ehrendes Gedenken bewahren.

Giebichenſteiner Schützengilde e. V. Halle
Alfred Fraundorf, Gildeführer,

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 4. Fe
bruar, 11 Uhr, von der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.

Am 31. Januar verſtarb unſer langjähriges,
treues Ehrenmitglied, der Malermeiſter

Julius Neumann
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem
4. Februar 1939, von der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.

Paul Fiſcher
Obermeiſter der Maler-Jnnung Halle (Saale).
Erſcheinen der Jnnungskameraden iſt Pflicht.

Jrma Eberhardt geb. Sieber

Berta Eberhardt als Mutter

Karl Eberhardt
Willy Eberhardt und Frau
Paul Eberhardt und FrauNach langem, ſchwerem Leiden verſtarb geſtern

mein lieber Mann, mein guter Vati, unſer
lieber Sohn, Schwiegerſohn, Bruder, Schwager
und Onkel, der Milchausträger

O9swald Kaiſer
im Alter von 40 Jahren.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Klara Kaiſer, geb. Zörner

Halle (Saale), den 2. Februar 1980.
Wachtelweg 46.

Am 31. Januar 1939 entſchlief nach kurzem
Krankenlager unſere liebe Tante

Franziska v. Koclawsli
im 49. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
Urfulg u. Martin v. Roclawski

Halle (Saale), den 2. Februar 10930.
OttoKüfner Straße 71.

Die Beerdigung findet Freitag, den 3. d. M.,
1854 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes
aus ſtatt. Freundlich zugedachte Kranzſpenden
nimmt Beerdigungsanſtalt Karl Schelhas,
Steinweg 3, entgegen.

Weimar, den 1. Februar 1939

Die Beerdigung findet am Freitag, dem Fe
bruar 1939, 1524 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus ſtatt.

77 dHeee Acscl Dame
Kuabe And Mädeken

alle freuen sich über
unsern Kruppstahl Sicher
helts-Fullfederhalter zum
billigen Preise von 1,50
Föüllfederhalter mit durch-
sichtigem Tintenraum,

Selbstfüller 2,25
mit echter Goldfeder 3,50

Durchschreibe Fullhaher
m. Glasfeder, Selbstfüller
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Kalbſleiſch

vhne Kuochen!!

KalbzsGchnitzel 150
Nierenbraten 120

Hammeilflei2 ohne e l
Rierenbraten 1055
Hammelrücken 115
Rindfleiſch

Aus Ihrem Stoff
Anzug oder Mantel einschließlich guter

Stehe Donnerstag am Roten

Zutaten von 30. bis 55. RM. Ia Sitz
Gr. Märkoerstr. 22n Se Turm, Eingang zur Akademiſchen Leſe

halle, mit den bekannten, preiswert,
arm Markt

II

I mnz, die Zeitung der Familie! [Sänſefedern. M. Kroſchke.

Achtung Hausfrauen!
e Der geehrten Einwohnerschaft von Halle und Um-Gänſefedern gebung zur gefl. Kenninis, daß ich am heutigen Tage

in der Straße

Königsberg S, ein
Bedachungs-Geschäft

Deine

Anzeigen

ber R 2,50

Rouladen 110 u S uSchworbraten. 1055 e rege i en en ten aG aß ch 90 5 junges Uniernehmen unterstüten zu wollen. Reſte6chweinefleiſch ſTiermart Karl Appenheimer, Dachdeckermeister n
uf 244 9 tMur noch bis 11. Februar

Schnitzel. 120e 102C e die bekannten Werbewochen I5 ben ins a hrms bieten Preitsst W. kuhlge herven, tiefen Schiat e

t. a und eingesunderfertempfiehlt wieder

2 hntan vielfach erprobtes und mit gutem Erfolg ge-l Knäuſe Bukter, Wurſt Vereinigle friſche Transvporte on rein p r Huibau u ſiigingenttes

Fleiſchwaren Belgiſche, EnergetlicuurnFärbereien u. Wäschereien
Ruf 22023, 206 74

Hchwediſche
u. Holſteiner

Pferde
ſehr preiswert

W. gesetzl. gesch. Nachahmungen weise man zurück.
Echt zu haben:
ſReformhaus „Gesundheltsquel“, am Stadtdad

Versand nach auswärts ab 2 Pl. Prospehkt frei.

nd ausgezeichnet im Zu
zammenklang von Matertal,
orm u. Preis würdigkeit zu

385.. 490.. 552.-
1200.- n.

Bedartsdeckun gsscheine
Verd. in Zahlung genommen

Albrechtstr. 37e

Schlafzimmer
G rohe Auswahl formschöner

Modelle prelswert
Preise je nach Form und Ausführung

295. 9785.395. 450. 490.
Annahme aller Bedarfsdeckungssch.

h
H. Vrichrtr. 2 dis Demplan 9. 3 Min. v. Mankt
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geſucht. Lehmann,

ab 12. Februar
auf drei Wochen
geſucht. Angebote
erbeten an Frau

Marta Engel,
Fraunhoferſtr. 18

Das sagte sich auch der Bauer, der seinen Stoll
wiecler duffüllen mußte und dem die findige

unter 2017 an die

Opel
CabrioLimouſine
4 Zyl., 1,2 Ltr.,
ſteuerfrei, zu ver

mit 60

Mit der C nach

Sonderzug
Sonnlag, den S. Februar 1939
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Bäcker 19jähriges Beamten VI hPrivate Klelngnseigen en. ben u r Aiadhen wiwe ahren9 ge nach dem Worttarif zum 1. April ge ſucht zum 1. März ſucht Wirkungs schon kaufte man Möod
berechnet. Jn der Ausgabe Halle und Umgebung (über ſucht. Bäckermſtr. 1939 eine Tages rei elt u 3 kreis in frauen Landwehrstrafso 2152 400 Auflage) koſtet jedes Wort 8Pfg., jedes fettgedruckte Ulrich, Beeſen ſrene. In allen ſſoſem Haushalt Noch heute kom
Ueberſchriftswort 20 Pfg. Jn der Geſamt Ausgabe laublingen, Saal n iten. zuper (Beamter bev den urg warten on
(über 72 500 Auflage) koſtet das Wort 11 Pfg., das kreis. läſſig. Angebote ter vevor bei wir. Auch ich bediene
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfg. Arbeit Tun unter 3446 an d. 3ugt), anhanglos Se gut.Arbeit und 7 MNZ, HalleS., u. in allen Zwei RGeſchäftliche Kleinangeigen a ten ten e F)meter Preis von vergibt leiſtungs Mädchen |balts erfahren. ben Rieb14 Pfa. (d. t. bei 10 Millimeter Höhe und 22 Millimeter fähige Firma in ben nan s Angebote unter n s
Breite 1,40 RM.) in der Ausgabe Halle und Umgebung, Neuheiten, Uhren Jahre mit len R. 4475 an die Ehe und Kinderscheine
und zum Millimeterpreis von 22 Pfg. in der Geſamt aller Art, Herren Kenntniſſen du MNZ, HalleS
gusgave baren et. wer im Winfer-Schlußz- Verkauf für den 15. Fe Riebecplah. Toitormy

e gutem Wochen e 8 y bruar e ind r Lelterwagen z4 reundlich. neuz 25 KleinangeigenDieuft r n ist Jan gro 2 u Vnreren Mädchen
v S Ruf 276 31 Hausapparat 15 MNgZ Geſchäfts unt. 2863 an die 17 Jahre, ſchon W. 48.- e eBoe tele Eilenburg, Sle staunen öber die M N. HalleS., in Stellung ge e eLeipziger Str. 64. vorteilhaften Angebote in Sr. Ulrichſtr. 57.weſen, ſucht zum erſcomgerenes ha heis

—EnEES Kontoriſtin 15. 2. Stellung eoburgsraßee s t el e R bot Zwei Damen- und vertraut mit allen als Tagesmädchen Nähmaſchine vR n a n 9 e 0 Hausmädels M sdch el id Büroarbeiten, in beſſerem Haus (Markenfabrikat) Grundſtüchs
welche ſich zum o enkleldung Buchführg. uſw., halt. Gute Zeug gut erhalten,

e ſucht Stellung,ni preiswert zu verWir ſuchen geübten, zuverläſſigen Kellner u rauft in Laden Kleider- u. Seidenstoffe nöglichft ſofort ard grauſen Angebote Geſchä
Chauffeur lehrling und Café eignen, Pullover, Wäsche, Häte Angebote unter ennintſſe vor unter Me 2018 an eſchäft

e e M 2019 an die Handen. Angebote g. Merſeburg, t hausür Lieferwagen u. für Perſonenwagen (Super). Oſtern frei. Burg M. Rauſchenbach, l b z Geſchäftsſtelle der unter R. 1815 an g. Ritterſtr. 13. mit 6 WohnungenSe er Leiſtung handelt es ſich e e Café S VeTrIO sich r MN3, HalleS, Febr Möbel in Ammendorf u
urg, Poſt über torei, Schkopau. Kl. Ri 3. l Ri verkaufen derGebauerSchwetſchke Buchdruckerei A.G. Naumburg Saale Ruf 2587. pel r e e aller Art er Laden Kon

HalleSaale, Große Märkerſtraße 10 Hausgehilſin w. nial) zu vermiet,c laviere, Preis 40000 RMAelteren Se r IIE antiſe Nobel Angebote unKräftiger und zuverläſſiger Für meinen kleinen Haushalt verkauft Gr. U. 2881 nBäcker ſuche ich ſpäteſtens zum 1. März Fa. ſStro M Hallesgeſellen d. J. eine geſunde, kräftige Haus Harg 3 Sang e Gr. Ulrit 57welcher den Mei gehilfin, die über gute Koch Seiſtſtraße eſter voll und ganz kenntniſſe verfügt. Große Wäſche für 6 t Lastwagen für sofort Nähe öweifamilienWohuhans
für Spedition geſucht vertreten kann, wird aus dem Haus gegeben. Hal Gr. Urlchstr. 28 Hiemiß zu mieten gesucht. ne odrei Geſellen vor Zum Großreinemachen wird alle, Gr. Olrlchstr. 22 Aivert Binder, Halſe S)-Diewib e Aber hZillmann K Lorenz K. G. ſtehen kann und r Fris Eilig! Mercedes n Fregzhandgfirm in Fein ers 9 erlagsbuch ändler, 2 Suche für junge v. H. Salle S. Gr. Steinſtraße 76Alter Thüringer Bahnhof bäckerei iſt, zum Berlin Neuweſtend, Schaum Tages Allein Tages San t Vige Limouſine, Das Gemeinde Backhaus in Sillen

5. Februar bei burgallee 12. 1 Treppe. mädchen mädchen mädchen ein möbliertes ment bee Srr Se e Kolonien
ſehr gutem Lohn T Io5 757 ordentliches, ehr nicht unter 18)zuverläſſig, ehr! Zimmer ſofort Limouſtne, 170 V, iſt beſonderer Umſtände halber furP Mehrere tüchtige geſucht. Freie wenden e ein ge liches, zum 15. 2. Jahren, welches lich, kinderlieb, f. Preisangebote u. er Opel P 1. Mai ne n April rer ſofori

euerschmniede Station. 2 fürGeſchäftshaus ſchon in größerem kleinen Haushalt G. 2594 an die Limounſine, 1,2 Ltr. zu verpachten. gert erbeten aneinen Piatzarvetter u. einen M. Rauſchenbach, Pflichtjahrmädchen halt geſucht. An Haushalt tätig (ohne gr. Wäſche, MNZ, HalleS. n r den jetzigen Pächter Albert Schade.
enarbeitshurschen etellt Café und Kondi e eher Stern gebote unter R.fwar, mit guten Sonntags frei) Geiſtſtraße 47. Limouſine, verkauft
sofort ein torei, Schkopau. und 3ſährig. Kinder. Taſchens. I 4474 an MNg, Zeugniſſen, für geſucht. Peſt gr. S Unfteo te m reren Ruf n rn ahnen b HalleS., Riebeck 15. 2. oder 1. 3. lozziſtraße 44, par 3-4 Zimmer Otto Häniſch, e Unterricht

S Jungen e plä geſucht. Vorzu terre rechts. wohnung Fernruf 227 16.Jung ſehen Fa. Trothe, mit Bad für in. ingenteur- AkademieZum 1. April Schuhmacher Avzthaushalt Mädchen ſtrae I Seestadt Wismar 53geſellen zucht zum 1. 3. 190 füchtige, er- jung, ſolid, mit einſtraße 6 eſu ch e bis 1. Auguſt ge hu m e r i fahrene Stübe, die an selbsfändig. uten u s ſucht. Angebote Staatich anerkannt9 ſucht für ſofort Arbeiten gewöhnt ist und gut mgange Milch unter G. 2596 anoder ſpäter Curt ſ n n Sehatt nach Ver- formen, z. Unter gygträgerin MaNH, Halles Kindergeſucht. Vogel, Delitzſch einbarung. Zuschriften an ſtützung d. Haus für vormittags Lehrſtelle 6 iſt 47 t ſportwagen
Eile b Dr. med. H. G. Heinemann, prakt. Arzt frau, 6 Zimmer, in Tiſchlerei mit e ntraße gut erhalten, zu

Angebote unter G. 2597 an die Straße Brehna, Bahnhofstraße 50 Zentralheizung, ſt r Koſt und Logis kaufen geſucht S Luftfahrzeugbeu
MN8., Halle (S.), Geiſtſtraße c WVaſchfrau, nach ar n i 7 f. Oſtern geſucht. Angebote mit Masehlnenbau Kraftfahrzeugbau

Geſchirr Bitterfeld zum Rößler, Leben gangabe Elektrotochnik Leichtmetalſtechnihérfahrene Kinderſchweſter n nd Sene ſt a en tführer März geſucht. elderſtraße 7. f. b. Könnern. ter 3929 an dieTi lerle rlin zum 1. März 1939 geſucht. Vor Angebote unter Verheirateter Leeres MN8, HalleS. Newe Kars e9 deſſen Frau mit 4uſtellen Fachmittags zwiſchen B. 9815 an die Erfahrenes Zimmer für Ein Gr. Ulrichſtr 57. Abend
geſucht. arbeitet, zum 1. MNZ, Bitterfeld, c Landarbeiter Aſerſen zu ver hateceſt, Darcechrebe ba5 entt früher Direktor Dr. jur. Senger, Halle-S., Halleſche Str. 1 fleißiges, ſucht Stellung. el t t 48 Schreibtiſch führung, Steuerkunde.

Clauß Vühl a wer Kirſchöeraweg 18. ſauberes Paul Jung, Wal Mieten Stein einige Stühle Zesinn 0. bnd 2. kabrua
geſucht. Ritter Saalkrei weg 51, I. a wie Kaufm. Privatschule Wilhelm BaerBöllberger Weg 26 gutsverwaltung Tages Allein wist, Saalkreis. wie ein Regal, Halle S. Geiststr. 41 (Ruf 285 29Suche för Ostern 1939 mädchen mädchen Mädchen Wohnung gebraucht, zuKreſtgr m. Salle n J mit guten Koch etwa 20 Jahre, (16 Jahre, ſucht Zimmer mit kaufen geſucht. S Bridgeoitele nde re Laufburſche weibl. Feisexeleheliug kenntniſſen, das für gepflegten Stellg. im Haus Zubehör und d Angebote unter Wie Brrr un

ſtatt wird zum I. 2 S 5 izum I. Apri e s bis 18 Jahre mit guter Schulbiſcung und guten waſchen und aus Privat Haushalt halt, eventl. Ge er e dere e n an die M arafenſen s Auf
Uhrmacher Iehr stelle (Gadfahrer) für Umgangsformen. Kost v. Woh- beſſern kann, ſucht zum baldigen legenheit, das z MN83, HalleS.,Notitzzwinger z I

n e ſofort geſucht. nung im Hause. Angebote an t in Antritt t. Kochen zu erler ten. Lindenhayn Geiſtſtraße 47.frei. Befähigte Knaben wollen bei S a S S für ſofort Hein ntr gefücht. z über Eilenburga. Vorstellg. Schulzeugn. u selbst- Richard Emmrich, Roſfeseh Biere Porress 3 rich Wittenberg, Streiberſtraße 48, nen. Elſa Sachſe, Brinniſer et
geschrieb. Lebenslauf mitbringen. Bäckermeiſter, Kurfürſtenſtr. 731 parterre rechts. Koöſfeln üb. Halle inniſer Str. 47
August Hechel, Uhrmachermstr., Wörmlitz, Anger 8 derſt Der u feHalle-Saale, Steinweg 48 t Her erſ raßeſtraße 5. Einfache 12, II es od. KlavierMamſell Zimmer, Bad, r Attenrolſſchrant,rächtt fekte nicht zu jung n eüchtige, per W nd Zube „echt, 25.-t m t wegen Verheira W zu RM. 80, e nStenotupistürn n der eigen J I um Mat o. Nahmaſchinzu sofort oder 1. April in gut zum 15. 3. geſucht. Sander r gbesahlte Dauerstellung gesucht. Rttgt. Rödgen, Fiurgarderobe 18.Bewerbungen erbeten an- Kreis Bitterfeld. beldoerkehr Schreibtiſch 45.-S Hausgehilfin lteeel uverk. Fa. ropp,Habeamf a n Plbe hen m 2 1500, m. er R KRA.MaschinenfabrlB, halt, ca. 18Jahre, 7 als I. HypotherAmmendorf bei Halle Saale zum 15. Februar geſucht. Angebote

Fahrpreisermäslgung

ger als p Klei j in der MNZ. genügend Angebote ufen erſtMädchen einanzeige in de genöge 9 gung wochentag Zum Pesuch gerder heste Freune er für brachte, so ca der Handel schnell gemacht war 14 bis 16 Uhr. 5

ist e 5 1. März 1939 in Stölting, Halle anine e en Väckerel Haushalt landwirtschaftliche Kleindnzeigen werden stefs (S), Seebener rünen o
vor Wirtschaffſichen Schäden geſucht. Bäcker ſtark bedchtet, denn sie wenden sich an die Straße 20. o nWir barnehment er Don Kreise, die auf ihre Informationen besonders Verkaufe t r dte X o n

inanzoi für 95 Mark um 1044 Uhr an Perſin Anh. Bnt.Unfoll, Haftpfſicht-, Auto-, Triftſtraße 26. angewiesen sinc! Wer die hleinänzeigen in der ſtändehalber ren in war We alle
Einbruch biebstan-, Personen- Hausmädchen MNZ. beduftragt, der ist immer gut berdfen t68 eem Zündapp, n nd a erte- r
e e für kleinen Haus verchromter Tank, Abzeichen. Der Sor Kaehbens-, Aussteuer- iengeld-, halt für ſofort Motor laut Rech i ar gie AusstellunsRenten-Versicherungen geſucht. Vor e e u gern a De u arsVerlangen Sſe Prospekto ſtellen b. Thieme, D überholt, elektr.Steinweg 24. 2 S Licht, Soziusſitz. Ve klapog ReisebüroWin fern e n e n We erO gefahren: Zünd M schen NationalZeimädchen z ſpule defekt. Be ne De nVersücheren za Er ſauber u. fleißig, ſichtigung täglich Serchaſhaellen ger

J bei gutem Gehalt Kleinanzeigen-Dienst I Fernruf 27637 10 Uhr an gen erenet e Korn en e vJ Mi mBerlin SW68 Chaorloftenstr.77 an ne Srtgten Rat en en iepao Aentwes Rut: 29e Mitarbelter Uberall gesucht. Kuhntſtraße 11. über Merſeburg. C a
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Die Bemühungen der Bauern, den Ertrag
ihrer Felder durch einen höheren Einsotz an
Maschinen, Dünger und Arbeit zu stfeigern,
heben einen unzweifelhaften Erfolg gehabt.
Der Kapital und Lohnaufwand, je Hektar
Acherland gerechnet, wurde von rund 200 RM.
im jahre 1932/53 auf 329 RM. im Jahre 1937/58
erhöht. An Düngemitteln allein wurden je ha
25 kg gegenüber 66 kg. verbraucht. Der
geutsche Boden gibt infolge der infensiveren
Zearbeitung, die ihm der Bauer angedeihen
jöht, mehr her, aber nur um den Preis
gteigender Kosten. Er gibt nicht jeweils um
Soviel mehr her wie mehr hineingesteckt
wurde. Der Aufwand je ha wurde also um
G v. H. erhöht, die Düngermenge wurde
verdoppelt, der Ertrag stieg aber nur um
höchstens 20 v. H., bei Kartoffeln um 9 V. H.,

bei Zuckerrüben um 6 V. H.

Axbeit und Wirtſchaft Nr. 32

Lebensfragen der deutschen Bauern

Das Landvolk fordert Keine Sonderrechte
Fortführung des Kampfes

Wenn das deutſche Volk in dieſen Tagen
auf das ſechſte Jahr der Führung des Reiches
durch Adolf Hitler zurückblicken konnte, dann
kann ſein Dank an den SchöpferGroßdeutſchlands nur in dem Gelösb-
nis beſtehen, weiterhin einſatzbereit zu bleiben
und alles daran zu ſetzen, um das Werk des
Führers zu ſichern und auszubauen. Jnsbe-
ſondere gilt das auch für das deutſche
Landvolk. Deutſchlands Bauern, Land
wirte und Landarbeiter ſind ſtolz darauf, daß
der nationalſozialiſtiſchen Ernährungspolitik
im ſechſten Jahre des neuen Reiches die große
Bewährungsprobe abverlangt wurde, und daß
ſie dieſe Probe beſtanden hat.

Die größte aller Ernten
Jch habe die Feſtſtellungen des Führers

bereits in Nürnberg und dann auf Grund der
inzwiſchen durchgeführten weiteren Erhebungen

um die Nahrungsfreiheit Von Reichsleiter R. Walther Darré
noch einmal auf dem Reichsbauerntag in Gos-
lar im einzelnen erhärtet. Jch konnte darauf
hinweiſen, daß die Geſamtgetreide-
ernte 1988 die größte war die
Deutſchland je zu verzeichnen hatte. Beim
Futtergetreide übertraf die Ernte an Gerſte
im Jahre 1938 die ausgezeichneten Gerſten
ernten der Jahre 1911 bis 1913 um 40 v H.
Die Ernte an Menggetreide lag 1938 140 v. H.
höher als vor dem Kriege. Die Kartoffel-
ernte lag um mehr als 6 Millionen Tonnen
über der Rekordernte des Jahres 1913 und um
81/2 Millionen Tonnen oder um 21,0 v. H. über
dem Durchſchnitt der Ernten von 1928 bis 1932.
Die Heuernte überſtieg dieſen Durchſchnitt
ebenfalls um rund 1 Million Tonnen.

Die Fleiſcherzeugung iſt gegenüber
den genannten Jahren um 500 000 Tonnen ge
ſteigert worden. Die Buttererzeugung
iſt zwar infolge der Maul und Klauenſeuche

Die deutsche Handelsbilanz passiv
Finfuhrüberschuß im Jahre 1938 beträgt 192,4 Millionen RM.
Die Geſamteinfuhr des Altreichs

belief ſich im Jahre 1938 auf 5449,3 Mill. RM.
Sie hat damit gegenüber 1937 (Vorjahrszahlen
ſtets ohne den Warenverkehr mit dem Land
Oeſterreich) um 74,3 Mill. RM. oder 1,4 v. H.
zugenommen.

Der größere Teil der Einfuhrzunahme mit
53 Mill. RM. entfiel auf Ueberſee, der
kleinere Teil mit 21,4 Mill. RM. auf Europa.
Die Anteile der Warenbezüge aus Europa und
Ueberſee an der Geſamteinfuhr blieben jedoch
mit 54.5 bzw. 45,1 v. H. gegenüber dem Vor
jahr faſt unverändert.

Die Ausfuhr des Altreichs betrugim abgelaufenen Jahr 5256,9 Mill. RM. ſie
war damit um 531,5 Mill. RM. oder 9,2 v. H.
geringer als im Jahre 1937. Zum
größeren Teil war an dieſem Rückgang die
Ausfuhr nach Europa beteiligt 304,3 Mill.
RM.). Die Ausfuhr nach Ueberſee vermin
derte ſich um 226,2 Mill. RM. Gemeſſen an
der Geſamtausfuhr hat jedoch die Ausfuhr
nach Ueberſee ſtärker abgenommen 12,5
v. H.) als die Ausfuhr nach Europa 7.7
v. H.). Dementſprechend ging der Anteil der

MNZ.- Unterredung mit Oberst von Schell

Ueberſeegebiete an der Geſamtausfuhr von
31,3 auf 30.2 v. H. zurück.

Jn der Handelsbilanz trat an die
Stelle des vorjährigen Ausfuhrüberſchuſſes von
413,4 Mill. RM. (ohne den Warenverkehr mit
dem Land Oeſterreich; einſchließlich dieſes Ver
kehrs 442,6 Mill. RM.) im abgelaufenen
Jahr ein Einfuhrüberſchuß von
192,4 Mill. RM. Die Paſſivierung der
Geſamtbilanz beruht z. T. auf einer Abnahme
des Ausfuhrüberſchuſſes im Austauſch mit den
europäiſchen Ländern, zum anderen Teil auf
einer Zunahme des Einfuhrüberſchuſſes im
Verkehr mit Ueberſee.

Die regionale Verteilung des Außenhandels
Großdeutſchlands war im Jahre 1938 im
weſentlichen die gleiche wie die des Außen
handels des Altreichs. Sowohl in der Einfuhr
als auch in der Ausfuhr Großdeutſchlands iſt
der Anteil Europas um ein Geringes größer,
der Anteil der übrigen Erdteile entſprechend
kleiner als im Außenhandel des Altreichs.
Jnnerhalb des Außenhandels mit Europa hat
ſich durch den Anſchluß Oeſterreichs beſonders
ſ4 Gewicht der ſüdoſteuropäiſchen Länder ver

ärkt.

Durch Typeneinschränkung zu villigeren Preisen
Die Neuordnung der Kraftfahrzeugwirtschaft Volks wagen Alleinherrscher seiner Klasse

Mit einem Stab von nur sechs Mann
arbeitet seit Ende November 1938 Oberst
von Schell, Generalbevollmächtigter
des Führers, an der Neuordnung der
deutschen Kraftfahrzeugwirtschaft. Die
ersten Erfolge dieser Tatigkeit werden auf
der bevorstehenden Automobilausstellung
zu spüren sein. Ueber seine bisherigen
Erfahrungen sprach Oberst Schell mit
unserem Magdeburger Dr.-J.-Mitarbeiter.

„„Oberſt von Schell ging in ſeinen Aus
hrungen von der Tatſache aus, daß es in
eutſchland heute noch 52 verſchiedene Grund

typen im Perſonenkraftwagenbau, 113 Laſt
ktaftwagen und rund 150 verſchiedene Motor
radtypen gibt. Es iſt zur Zeit wohl noch ver
ftüht zu ſagen, wieviel Typen auf jedem
Gebiet zuläſſig ſein ſollen. Je weniger
Typen vorhanden ſind, um ſo
rationeller kann gearbeitet wer-
en, die Preiſe werden billigerund die Produktionszahlen bei

gleichem Einſatz größer.
Nach der Anſicht des Oberſts von Schell

können ungefähr die Hälfte der Per
onenkraäftwagentypen und drei

Liertel der Laſtkraftwagen- und
raftradtypen abgeſtrichen wer

im Die hierzu erforderlichen Arbeiten ſind
m engſten Zuſammengehen mit der betreffen
en Jnduſtrie, die mit außerordentlichem Ver
tändnis und vorbildlichem Eifer an dieſen
ſtagen mitarbeitet, bis auf kleine man
önnte ſagen Schönheitsfehler abgeſchloſſen.

ti Die Typenverengung ſchafft natür
ch durch Produktionsverbilligung auch
reisſenkungen. Es iſt aber nach An
t des Generalbevollmächtigten noch unmög-

a das Ausmaß zu überſehen. Falſch ſei
a der Glaube, eine Preisſenkung müßte
al artig und ſchon in allernächſter Zeit er
gen. Denn zunächſt einmal müſſen viele
irmen ſich umſtellen und das koſtet Geld

und Zeit,

in n die Frage, ob damit zu rechnen iſt, daß
en Preisklaſſe von 1000 bis 2000 RM. einT onenkraftwagen mit größecer

werdens als der Volkswagen herausgebracht
r en kann, erwiderte Oberſt von Schell, daß

Leiſt dF. Wagen auf Grund ſeiner
Ztung Alleinherrſcher inder ſe werden wird. Prophezeiungen ſeien

ieniff prit und de gwiſſen, ob und welche techniſche Erindung dem einen oder anderen Art Nacht

ſeiner

einen Vorteil verſchafft. Auch im Export werde
der Volkswagen eine beſondere Stellung er
ringen.

Die Arbeit des Generalbevollmächtigten er
ſtreckt ſich auch auf das Gebiet der Zu
behörteile. Wenn es nur 50 v. H. der
bisherigen Typen gibt, ſo wird es auch nur
50 v. H. der bisherigen Zubehör-
teile geben. Zur Zeit ſind darüber hin
aus noch Arbeiten im Gange, durch welche
durch Vereinheitlichung der Zubehörteile für

die noch verbleibenden Typen eine noch weiter
gehende Vereinfachung herbeigführt wird.

Die bevorſtehende Automobilaus
ſtellung vom 17. Februar bis 5. März wird
noch nicht die volle Neuordnung des deutſchen
Kraftfahrweſens zeigen. Oberſt von Schell be
gründet dieſe Tatſache damit, daß er ſeine
Arbeit erſt Ende November 1938 aufgenommen
hat. Die Beſucher werden aber ſchon eine er
hebliche Vereinfachung erkennen und ſchon den
Umriß der Neuordnung ſehen können.

Schulentlassene wollten nicht arbeiten
24000 durch die Arbeitsämter erfaßt Berufsausübung ist Pflicht

Eine der Maßnahmen, die im Jahre 1938
infolge des Mangels an Arbeitskräften ge
troffen wurden, war, wie wir ſchon meldeten,
die Anordnung über die Meldung Schul
entlaſſener beiden Arbeitseinſa tz
behörden. Ohne daß ein unmittelbarer
Zwang bei der Berufswahl der Jugend
lichen ausgeübt würde oder daß auch nur ein
Zwang zur Arbeits aufnahme über
haupt in Frage käme, will die Anordnung über
die Meldung der Schulentlaſſenen doch die
Möglichkeit einer beruflichen Beratung und
eines Arbeitseinſatzappells gegenüber allen aus
der Schule entlaſſenen Jugendlichen ſchaffen.

Die Anordnung gibt den Arbeitsämtern die
Möglichkeit, Jugendliche, die keiner geregelten

Beſchäftigung nachgehen, zwangs weiſe der
Berufsausübungzuzuführen. Jnter
eſſant iſt nun, daß auf dieſem Wege 10 000
Jungen und 14000 Mädchen von den Arbeits
ämtern herangeholt wurden, die bis dahin
nicht daran gedacht hatten, in eine
berufliche Arbeit zu gehen. An ſichwäre es nach den Beſtimmungen möglich. ſolche
Jungen und Mädchen im Rahmen der Verord
nung über den Pflichteinſatz zu be
ſchäftigen. Doch iſt von dieſer Möglichkeit bis
her in keinem Falle Gebrauch gemacht worden.
Selbſtverſtändlich werden junge Arbeitskräfte,
die als mithelfende Familienangehörige tätig
ſind, insbeſondere, wenn es ſich um Familien
guf dem Lande handelt. als regelmäßig be
ſchäftigt“ betrachtet.

Wirtschaftliche Rundschau
Neue Abkürzung der Tſchechenkrone

Die tſchechiſche Krone iſt bisher offiziell
mit der Abkürzung „Ke.“ bezeichnet worden. Die
Slowaken verlangten, man möge den neuen Ver-
hältniſſen dadurch Rechnung tragen, daß man die
Bezeichnung „Kes.“ einführt. Nunmehr iſt aber
entſchieden worden, daß die Krone künftighin
lediglich mit einem „K.“ zu bezeichnen iſt.

Braſiliens Handelspolitik
In der Zeitung „Correio da Manha“ unterſucht

ein hoher Beamter des braſilianiſchen Arbeits und
Handels miniſteriums die Frage, welche Handels
politik Braſilien verfolgen müſſe. Er kommt
zu dem Schluß, daß Braſilien am beſten eine Han
delspolitik in gleicher Art wie andere goldarme
Länder durchführe, da dieſe gegenwärtig die einzig
mögliche Politik ſei. Durch Verrechnung s
handel könne Braſilien am leichteſten ſeine Aus
fuhr erleichtern und die notwendige Einfuhr er

möglichen, ohne durch Deviſenmangel in Schwierig
keiten zu geraten

Die Lebenshaltungskoſten im Januar

Die Reichs kennziffer für dieLebenshaltungskoſten ſtellt ſich für den
Durchſchnitt des Monats Januar 1939 auf 125,8
(1913714 gleich 100); ſie hat gegenüber dem Vor
monat (125,3) um 0,4 v. H. angezogen. Jn der
Kennziffer für Ernährung, die ſich von 121,3 auf
122,0 (plus 0,6 v. H.) erhöht hat, wirkte ſich
weiterhin die jahreszeitlich bedingte Preisſteigerung
für Kartoffeln und Gemüſe aus. Bei den übrigen
Bedarfsgruppen hat ſich lediglich die Kennziffer für
Bekleidung von 131,9 auf 132,1 (plus 0,2 v. H.) er
höht, während die Jndexziffern für Wohnung
(121, für Heizung und Beleuchtung (125,6) und
für „Verſchiedenes“ (142,1) gegenüber dem Vor
monat unverändert blieben.

und des Melkermangels 1938 gegenüber dem
Vorjahre um etwa 20000 Tonnen zurückge
blieben, aber trotzdem hat auch ſie noch einen
Stand gehalten, der früher nie erreicht wor
den iſt. Die Zuckerrübenernte iſt von
7,9 Millionen Tonnen im Jahre 1932 auf faſt
das Doppelte erhöht worden. Die Raps und
Rübſenernte lag 1938 um 107 v. H. über dem
Durchſchnitt der vorangegangenen fünf Jahre.

Alle dieſe Erfolge ſetzten ein Ausmaß von
Arbeit Können und Leiſtungswillen voraus,
von dem ſich kaum jemand eine Vorſtelluagg zu
machen vermag, der nicht wirklich mit der
Schwierigkeit der Aufgaben ver
traut iſt, die es in der Landwirt
ſchaft zu bewältigen gilt.
Der höhere Aufwand

Jn dieſem Zuſammenhang muß ich einmal
ein ernſtes Wort einflechten. Seit Jahren ſetzen
wir uns aufklärend dafür ein, daß die
Landarbeit „gelernt“ ſein will.
Das gilt für jeden Landarbeiter und erſt recht
für jeden Bauern und Landwirt. Anſcheinend
aber wird das noch nicht von allen denen an
erkannt, die ſich berufen fühlen, über die Land
wirtſchaft als Geſamtheit. urteilen zu können,
ohne daß ſie die Zuſammenhänge, die Vielfalt
der hier zu berückſichtigenden Notwendigkeiten
und die Auswirkungen der verſchiedenen Maß
nahmen überblicken. Jch kann jeden, der den
land wirtſchaftlichen Dingen als Laie gegen
überſteht, nur auffordern, ſi in der
Praxis von all dem zu überzeugen, was zur
Erzeugungsſchlacht gehört!

Jch kann hier nicht ins einzelne gehen, aber
ich habe oben bereits auf die Erfolge
der Erzeugungsſchlacht auf einzelnen
Gebieten der Hauptlebensmittel hingewieſen
Auf jedem einzelnen dieſer Gebiete erforderte
die erreichte Produktionsſteigerung natür
lich erhöhten Einſatz. Wir haben bei
ſpielsweiſe den Verbrauch an Mineraldüngerbei Stickſtoff von 383 000 Tonnen im Jahre
1933/34 auf 632 000 Tonnen im Wirtſchafts
jahr 1937/38 vermehrt, bei Kali von 718 090
Tonnen auf 1 156 000 Tonnen und bei Phos-
phorſäure von 471 000 Tonnen auf 690 000
Tonnen. Wir haben weiter den Zwiſchen
fruchtbau erheblich vermehrt, ebenſo den An
bau von Raps und Rübſen, desgleichen die
Anbaufläche bei Wintergerſte, bei Körnermais,
Zuckerrüben und Kartoffeln. Wir haben
die Erzeugung an Schweinefett
von 425000 Tonnen im Jahre 1933
auf 496000 Tonnen im Jahre 1937
en e Der Ertrag der Gemüſeerntentieg von 3 602 000 Tonnen im Jahre 1935 auf
4 142 000 Tonnen im Jahre 1937.

Die Leiſtungen beſchränkten ſich aber keines
wegs ausſchließlich auf Feld und Stall, ſondern
wir haben ferner u. a. den Gärfutterbehälter-
raum von 650 000 Kubikmeter im Jahre 1932
auf rund 7 400 000 Kubikmeter im Jahre 1938
vermehrt. Wir haben das Molkereiweſen plan
mäßig ausgebaut. Und ſchließlich haben wir
die verſchiedenſten Maßnahmen zur För
derung der Landbevölkerung zum
Bau von Landarbeiterwohnungen und zum
Einſatz von Arbeitserleichterungen aller Art
durchgeführt.

Leistungen überall
Wenn das Landvolk den geſtellten An

forderungen gerecht werden will, dann erheiſcht
das ſelbſtverſtändlich einen erheblich ver
mehrten Aufwandan Arbeitskraft
und an Geld. Dabei hat die Landwirtſchaft
in den letzten Jahren insgeſamt mindeſtens
700 000 bis 800 000 Arbeitskräfte verloren, und
gleichzeitig mußte allein zugunſten der Er
kragsſteigerung bei Rüben und Kartoffeln
1937/38 gegenüber 1935 eine Mehrleiſtung von
rund 21 Millionen Männerarbeitstagen voll
bracht werden. Auch Laien werden einſehen,
daß dies auf die Dauer nicht möglich iſt.

Das Landvolk hat den unbeirrbaren Willen,
weiterhin ſeine Pflicht zu tun. Es muß aber
ſelbſtverſtändlich über die Mittel verfügen,
die erforderlich ſind, daß es damit erfolgreich
kämpfen kann. Deshalb muß auch die Land
wirtſchaft ſo ausgerüſtet werden, daß
ſie ihre Aufgaben erfüllen kann. Wenn wir
auf dem letzten Reichsbauerntag die Probleme,
die bewältigt werden müſſen, zur Erörterung
geſtellt haben, dann nicht, um irgendwelche
Sondervorteile für die Landwirtſchaft zu ver
langen.

Die Landwirtſchaft iſt es ſelbſt, die durch
ihre eigene Selbſterhaltungsorganiſation, durch
den Reichsnährſtand, die Lebensmittelpreiſe
vor allen unbilligen Verteuerungen bewahrt
hat, und zwar bereits lange vor der Zeit, in der
ein Reichspreiskommiſſar für die geſamte
übrige Wirtſchaft die gleiche Funktion über
nahm. Das Landvolk fordert keine
Sonderrechte für ſich, ſondern nur
die Möglichkeit, die Ernährungs
baſis des deutſchen Volkes zu er
halten und immer weiter auszu
bauen.

Unternehmungen
HV. der Engelhardt- Brauerei

Die vHV. der Engelhardt-Brauerei,
Berlin, nahm den Abſchluß zum 30. September 1938
zur Kenntnis und beſchloß, den Reingewinn von
0,114 Mill. RM. vorzutragen. Der geſamte Auf
ſichtsrat wurde wiedergewählt. Bezüglich des
laufenden Jahres wurde mitgeteilt, daß ſowohl die
Verbeſſerung der Rentabilität der Geſellſchaft als
auch die Umſatzſteigerung angehalten haben.
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Oberhof ist gerösfet
Der Schnee iſt ſchnell

Zwei Grad Kälte herrſchen, auf der harten
Unterlage liegen zehn Zentimeter Pulver-
ſchnee, die Organiſation läuft glatt: Ober
hof iſt gerüſtet. Ein geſchäftiges Leben und
Treiben herrſcht, wie es den Deutſchen und
WehrmachtsSkimeiſterſchaften voranzugehen

flegt. Der überwiegende Teil der Gemeldeten
iſt ſchon eingetroffen. Viele ſieht man einzeln
oder in kleinen Trupps im Gelände an der
Arbeit. Die Springer unterzogen ſich, wie
ſchon am Dienstag, einem genauen Training.
Bei dem ſehr ſchnellen Schnee wurde der An
lauf vorſichtshalber weſentlich verkürzt. Den
weiteſten Sprung erzielte abermals der
Harrachsdorfer Hans Lahr mit 61 Meter.
Der ſudetendeutſche Rieſengebirgler zählt bei
ſeinen guten gleichmäßigen Leiſtungen zu den

Oberjäger Zengel vom Jnfan-
erieregiment Dresden ſtand in guter Haltung

59 Meter. Der Salzburger Joſef Bradl und
der Einheimiſche Hans Marr landeten bei
57 Meter. Sauberes Springen zeigte Wimmer
von der Ordensburg Sonthofen und der her-
vorragende Kombinierte Guſtel Berauer über
56 Meter.

Um den Reichsbunck- Pohl
Württembergs gewohnte Mannſchaft

Für das Vorſchlußrundenſpiel zum Reichs
bundFußballpokal gegen Schleſien ſtellt
Württemberg am Sonntag in Stuttgart ſeine
ſteggewohnte Mannſchaft, die ſeit Monaten
ungeſchlagen blieb. Die Schleſter treffen auf
folgende Elf:

Deymle (Kickers Stuttgart); Bolz (SSV
Ulm) oder Seibold (VfB Stuttgart), Cozza
(Kickers Stuttgart) Mohn II (SSV Ulm),
Piccard (SSV Ulm), Schädler (Ulmer FV
94); Aubele, Tröger (beide SSV Ulm),

iſcher (FC Zuffenhauſen), Sing, Frey
Kickers Stuttgart).

Aufo- Union duf der Monzabahn
Dr. Feuereißen, der Rennleiter der

Auto Union, befindet ſich mit einem kleinen
Trupp ſeines erfolgreichen Rennſtalles auf der
Monzabahn, um Schulungsfahrten zu unter
nehmen. Mit beſonderer Aufmerkſamkeit ver
folgt er die Arbeit der Europameiſter im
Motorradſport Ewald Kluge und Georg Meier,
die nach ihren Erſtlingsverſuchen auf dem
Nürburgring nun auch die Monzabahn vom
Rennwagen aus kennenlernen ſollen. Auch
Hermann Müller iſt dabei.

Hoppeqarfener Rennfahr 1939
Ueber eine Million Geſamtpreiſe ausgeworfen

Der Anion- Klub gibt einen Ueberblick
über ſein bevorſtehendes Rennjahr, für deſſen
ſieben erſte Renntage ſchon die Ausſchreibungen
erſchienen ſind. Die neue Rennzeit in Hoppe
garten wird vom 30. April bis 26. Oktober
25 Renntage umfaſſen, an denen insgeſamt
200 Rennen gelaufen werden. Der UnionKlub
hat die Preiſe abermals erhöht und wirft für
das Jahr mehr als eine Million Mark aus;
der Mindeſtpreis für die Sieger beträgt mit
wenigen Ausnahmen 2000 Mark.

Den Höhepunkt bildet wieder der mit
100 000 Mark ausgeſtattete Große Preis
der Reichshauptſtadt am 17. Sep
tember unter der Schirmherrſchaft von General
feld marſchall Göring. Sechs weitere internatio
nale Prüfungen ſind für dieſen Tag vorgeſehen.
Der Erinnerungspokal von 1867 iſt in Fortfall
gekommen, dafür wurde die Preishöhe für das
Silberne Pferd des Führers verdreifacht.
Am 7. Mai iſt der traditionelle ModenRenn
tag vorgeſehen. Für die erſt kürzlich wieder
eingeführten Querfeldeinrennen wird der Kurs
noch weiter ausgebaut. Bemerkenswert iſt noch
der Ausſchluß der Dreijährigen vom Jubi
läums-Preis, der in den letzten Jahren immer
mehr von ſeiner einſtigen Bedeutung als
Derbyvorprüfung verloren hatte.

Olympidstaclion im August fertig
Der im November in Angriff genommene

Ausbau des Olympiſchen Stadions in Hel-
ſinki wird planmäßig im Monat Auguſt be
endet werden. Der öſtliche Flügel des
Stadions, der vor allem erweitert werden ſoll,
teht zum größten Teil auf einem Granitfelſen,
o daß die Arbeit hier verhältnismäßig ein
ach iſt. Lediglich an einer Stelle mußte eine

neun Meter tiefe Lehmgrube ausgehoben
werden. Der nach den Olympiſchen Spielen
erhalten bleibende Teil des Stadions wird in
Beton ausgeführt, während die für Spiele be
helfsmäßigen Tribünen aus Holz errichtet und
ſpäter wieder abgeriſſen werden.

Gauoffenes Schwimmfestf in Halle

Der SV 02 Halle ſchreibt für den
26. Februar nach dem halliſchen Stadtbad ein
ung Schwimmfeſt aus. Zur Durch
ührung kommen Einzelwettbewerbe, Staffeln

und Waſſerballſpiele. Beteiligen können ſich
an dieſem Schwimmfeſt die Vereine unſeres
Gaugebietes Mitte, ſowie der HJ.- Gebiete und
BDM.Obergaue Mittelelbe, Mittelland und
Thüringen.

und in Deſſau
Schwimmverein Stillinge Deſſau wird

am 12. März in der Stadtſchwimmhalle in
Deſſau ebenfalls ein gauoffenes Schwimmfeſt
durchführen, für das außer den Wettbewerben
der Männer und Frauen auch Konkurrenzen
für die HJ. und den BDM. der drei mittel-
deutſchen Gebiete und Obergaue vorgeſehen
ſind. Auch hier ſtehen Einzelwettbewerbe,

Staffeln, Waſſerballſpiele auf dem Programm.

Turnen Sport n Spiel

Der Föhrer beim Reiffornier
Hauptstormföhrer Temme siegt auf Norclland“ im Kanonen-Springen

Der Winterhilfstag beim Ber
liner Reitturnier erhielt in dieſem

Jahre ſeine Krönung durch den Beſuch
des Führers, Bis auf den letzten Platz
war die Halle am Mittwochabend beſetzt, zumal
die Anweſenheit des Führers angekündigt war.
Tauſende hatten nicht mehr Einlaß gefunden
und erwarteten vor der Halle die Ankunft des
Führers, dem hier ſchon ein begeiſterter Emp
fang zuteil wurde. Stürmiſcher Beifall erfüllte
die Halle, als während des ſchweren
Kanonenſpringens der Führer dann
auf der Ehrentribüne Platz nahm, wo noch
verſchiedene Reichsminiſter und hohe Offiziere
der Wehrmacht ſich befanden.

Für das Kanonenſpringen war ein
mittelſchwerer Kurs von acht Hinder
niſſen aufgebaut worden. Die größte Höhe hatte
die graue Mauer mit 1,70 Meter. Von 68 Be
werbern bewältigte, wie erwartet, nahezu die
Hälfte dieſe erſte Aufgabe glatt. Die Aus
ſchreibung verlangte, daß der Wettbewerb bis
zur v endgültigen Entſcheidung ausgetragen
wurde.

Kanonenſpringen (Preis des Generalfeld
marſchalls Göring): 1. Nord land (-Haupt-
ſturmführer Temme); 2. Erle Rittmeiſter
Brinckmann); 3. Artur (Oblt. Huck); 4. Bim-
bus (Cpt. Rylke, Polen).

Preis des Oberbefehlshabers des Heeres:
1. Kal (Oberſtlt. Colliander, Schweden);
2. Nero (Maj. Podhajsky, Deutſchland);
3. Jdeal (Maj. Pechmann, TſchechoSlowakei).

Zweipferdeſpringen in der Deutſchlandhalle

Mit zu den reizvollſten Wettbewerben eines
jeden Turniers gehört zweifellos das Zwei
pferdeſpringen, das geſtern vor zahlreichen Zu
ſchauern in der Deutſchlandhalle mit
der erſten Abteilung in Angriff genommen
wurde. Jeder Reiter ſteuerte zwei verſchiedene
Pferde unmittelbar hintereinander über den
keineswegs leichten Kurs, wobei die Spring
felder in Zeit umgerechnet und die Zeiten bei
der Parcours zuſammen bewertet wurden.
Die beſten Pferde wurden leider für das
Kanonenſpringen am Abend geſchont, aber
immerhin fanden ſich noch 21 Bewerber, von
denen nur der franzöſiſche Leutnant Brouſſaud
ſeine beiden Pferde „Houlette“ und Pyrénées“
ohne Fehler über den Kurs brachte. Er hatte
aber dabei das Tempo zu ſehr vernachläſſigt
und ſo reichte es in der bisherigen Wertung
nur zum 5. Platz. Die beſte Zeit erkämpften
ſich „Artur“ und „Aeolus“ unter Oberleutnant
Huck. Mit acht Strafſekunden für einen
Springfehler von „Aeolus“ brachte es dieſes
Paar auf 156,2 Sek. S

Europomeisferschoff im Pocurlaufen
Die cleutfsche Stteifmacht eincdleutiq öberlegen

Vom A4. bis 6. Februar kommen in dem
bekannten polniſchen Winterſportort Zako
pane, in dem auch wenige Tage ſpäter die
FJS-Weltmeiſterſchaften ſtattfinden, die
Europameiſterſchaften im Kunſtlaufen für
Paare zum Austrag.

Dieſer Kampf hat allerdings nur „pla
toniſche Bedeutungk, denn es beſteht
wohl kaum ein Zweifel darüber, daß ſich
dieſer Wettbewerb als eine eindeutige An
gelegenheit unſerer deutſchen Streitmacht, die
aus den Erſtplacierten der vorfährigen Welt
meiſterſchaft die wir begreiflicherweiſe als
Maßſtab nehmen beſteht, alſo Maxi Her
ber und Ernſt Baier, Jlſe und Erik
Pauſin ſowie Jnge Koch und Günther
Noack, erweiſen wird. Während bei den
Engländern eine klare Ueberlegenheit im
Einzellaufen der Frauen und auch nach dem
„Verſchwinden“ des Weltmeiſters Kaſpar
der Männer, feſtzuſtellen iſt, ſo gilt das für

Deutſchland in noch ſtärkerem Maße bei den
Paaren.

Wir gehen wohl nicht fehl, wenn wir an
nehmen, daß die Placierung unſeres Welt
meiſterpaares Maxi Herber und Ernſt Baier
vor den Wiener Geſchwiſtern Pauſin und den
Berlinern Jnge Koch und Günther Noack
lauten wird.

Um ſo heißer wird allerdings der Kampf
um die Plätze entbrennen. Das engliſche Ehe
paar Cliff, die Geſchwiſter Szekre-
nyeſſy, Angarn, und die Geſchwiſter
Dubois, Schweiz ſollten wie das ſchon
im Vorjahr bei den Weltmeiſterſchaften in
Berlin war die nächſten Plätze belegen.
Das italieniſche Ehepaar Cattaneo und die
Geſchwiſter Kalus, Polen, werden um die
weiteren Plätze käpmfen.

Die Beſucher aber werden eine großartige
Demonſtration hochklaſſigen Eiskunſtlaufens
ſehen; dafür bürgt die Teilnehmerliſte.

Gelingt Deufschland] der dritte Ansform?
Vom 3.-5. Februor in der Hamburger Tennishalle gegen Dänemark

Unſere Tennisſpieler können ſich über
Mangel an Abwechſlung wahrlich nicht be
klagen. Dem Vorſchlußrundenkampf um den
Mr. G-Pokal folgten die nordiſchen Hallen
meiſterſchaften, die Jnternationalen Deutſchen
Hallentennis-Meiſterſchaften, die Franzöſi
ſchen Hallenmeiſterſchaften und jetzt das End
ſpiel um den Pokal des tennisbegeiſterten
Königs Guſtav V. von Schweden, für das
wiederum unſere Spitzenſpieler eingeſetzt
werden.

Noch verhältnismäßig jung iſt dieſer Wett-
bewerb um den Mr. G.-Pokal, der in der
Hallenſaiſon 1936/37 zum erſten Male aus
getragen wurde. Deutſchland erreichte
durch einen 4: 1Sieg über Belgien in Ham-
burg die Vorſchlußrunde, wurde hier aber von
Dänemark in Kopenhagen mit 2:3 ausge
ſchaltet. Dänemark ſchied aber durch eine
Niederlage durch Frankreich aus, und das
Schlußſpiel gewann Frankreich durch einen
4 Erfolg über Schweden.

Deutſchlands zweiter Anſturm auf den
Mr. G.-Pokal fand vorzeitig ein Ende, denn
in der Vorſchlußrunde verloren wir gegen
Schweden mit 0:5, und Schweden unterlag in
der Herausforderungsrunde mit dem gleichen
Ergebnis gegen den Titelverteidiger Frank

reich in Paris. Damit hatten Frankreichs
Hallenſpezialiſten den Wettbewerb zum zweiten
Male gewonnen.

Mit einer Bombenüberraſchung begann nun
der dritte Wettbewerb Anfang Dezember des
vergangenen Jahres. Der große Favorit
Frankreich verlor gegen Dänemark mit 2:3
und ſchied damit aus. Zu Beginn des neuen
Jahres gewann Deutſchland in Sandvikken
gegen Schweden mit 3 2. Es hatte ſich damit
ebenſo wie Dänemark für die Schlußrunde
qualifiziert, die nun am kommenden Wochen
ende in Hamburg zum Austrag gelangt.

Die beiden Mannſchaften ſind wie folgt ge
nannt worden, Deutſchland: Roderich
Menzel, Heinrich Henkel, Hans Redl und
Dr. Deſſart. Dänemark: Plougman, Gerdes,
Rasmuſſen, Ulrich.

Der Kampf in der Hamburger Tennishalle
vom 3. 5. Februar iſt ſchwer, darüber ſind
wir uns im klaren. Es wird nach unſerer
Auffaſſung die Tagesform unſerer Spitzen
ſpieler für Sieg oder Niederlage ausſchlag
gebend ſein. Wenn man nach dem bewährten
Sprichwort geht, das da ſagt, daß alle guten
Dinge drei ſeien. ſo müßte der dritte Anſturm
eigentlich von Erfolg begleitet ſein

Sportrundschao
Mit Rückſicht auf das Neuköllner Rundſtrecken

rennen wurde die Straßenfernfahrt Berlin
Kottbus- Berlin verlegt. Unſere Amateure werden
alſo nicht am 16. April, ſondern erſt am 4. Juni
den Kampf beſtreiten.

Die Straßenfernfahrt Berlin-Kottbus
Berlin für Amateure würde wegen des Neu
köllner Rundſtreckenrennens vom 16. April auf den
4. Juni verlegt.

Um den „Großen Weſtfalenpreis“ bewerben ſich
am Sonnabend in der Dortmunder Weſtfalenhalle
die Dauerfahrer Lemoine, Metze, Lohmann, Bautz
und Stach. Ausgetragen werden drei Läufe über
20, 25 und 30 Kilometer. Jn den Fliegerrennen
ſind Richter, Scherens, Lotti und Gerardin die
Gegner.

Der neue Maſerati-Rennſtall beſteht nur aus
den vier Fahrern Graf Troſſi, L. Villoreſi, F.
Corteſe und G. Rocco. Sie werden auf dem Formel
wagen und dem 1500-Kubikzentimeter-Rennwagen
eingeſetzt. Der Schwarzwälder Pietſch befindet ſich
nicht mehr in der Mannſchaft.

Olympiaſieger Toni Merkens (Köln) hat einen
Vertrag mit dem Schrittmacher Arnulf Meinhold
getätigt, der bisher den deutſchen Meiſter Adolf

Schön an der Rolle hatte. Merkens wird in dieſem
Jahre ausſchließlich Dauerrennen beſtreiten.

Der zweite Tag der BillardWeltmeiſterſchaft im
Fünfkampf in Aachen brachte den Kampf des deut
ſchen Meiſters Lütgehetmann Frankfurt M.) gegen
den Belgier Verbiſt. Lütgehetmann war klar über
legen und gewann ſicher 10:0. Die Einzelergebniſſe
waren: Freie Partie 200:58; Cadre 15/2 150:99;
Finband 50:38, Cadre 71/2 100:47 und Dreiband
20:19.

Jn der Aufſtellung der Ringerſtaffel für den
Länderkampf in Stockholm gegen Schweden am
4. und 5. Februar iſt noch eine kleine Aenderung
erfolgt. Feldwebel Karl Ehret (Ludwigshafen) wird
im Halbſchwergewicht durch den ſtarken Bayern
Paul Böhmer (Bad Reichenhall) erſetzt.

Der zweite Länderkampf der deutſchen Amateur
ringer gegen die Schweiz im freien Stil iſt für den
18. Februar nach Mannheim vergeben worden. Die
Schweizer Mannſchaft wird vorausſichtlich aus den
Siegern der bereits in Zürich durchgeführten
Ausſcheidungskämpfe zuſammengeſetzt.

Europameiſter Turiello ſchlug im
WeltergewichtsHauptkampf in Rom ſeinen Lands
mann Locatelli über zehn Punden knapp nach
Punkten. Sein Vorgänger Wouters-Belgien verlor
überraſchend gegen den Ztaliener Frattini nach
Punkten.

3. Beiblatt, r. g.

Geleitwort
des Korpsführers

für das Winterhilfswerk,

winterhilfswerk ſeine Leiſtung en
getreues Spiegelbild der nationgl
ſozialiſtiſchen Geſinnung des deutſchen
Volkes.

Der Korpsführer deg
S.

e

Streiflichter
Daher der Name

Jn den letzten Wochen hat mDeutſchland viel über und on v
„Trail Smoke Eaters“ geſchrieben bzw.geſprochen, jener Eishockeymannſchaft, die von
Kanada dazu auserſehen iſt, ihr Land bei den
diesjährigen EishockeyWeltmeiſterſchaften in
Zürich und Baſel zu vertreten.

Jn bezug auf ihre unübertreffliche Spiel
kunſt, von der ſich manche deutſche Mannſchaft
überzeugen mußte, war man ſich reſtlos einig,
nicht aber darüber, was es nun mit dem
damen „Irail smoke Eaters“, zu deutſch

„Rauchſchlucker“ für eine Bewandtnis habe
Hier die Erklärung: Die komplette Mann

ſchaft ſtammt aus Trail in den Rocky Moun
tains. Trail iſt ein Fabrikort von etwa 12000
Einwohnern, in dem vor allem Schwefel, Zink
Blei, Kupfer, Silber und Gold gefordert
wird Ununterbrochen rauchen dort die
Kamine und Schlote, ſo daß ſtets ein leichten
Rauchſchleier über der kleinen Stadt liegt. Danun die Leute von Trail alle aus dieſen
Grunde ſehr viel Rauch zu ſchlucken habennannte ſich der Eishockeyklub kurzweg Rauch
ſchlucker“.

Schwimmer wollte er werden und

Jm traditionellen Schachturnier von
Haſtings, dem größten Schachereignis
Englands, ſiegte diesmal Ungarns Amateur
Schachmeiſter Ladislaus Szabo. Das war
zweifellos eine große Ueberraſchung, befanden
ſich doch unter den Teilnehmern bekannteſte
Schachgrößen. Szabo iſt ein beſcheidener Ban
beamter der Britiſch-Ungariſchen Bank in
Budapeſt. Zum Schach iſt er erſt durch Zufall
gekommen, denn urſprünglich gehörte ſeine
Leidenſchaft als Junge dem Schwimmen.
Schon als Zwölfjähriger legte er eine zu
ordentliche Befähigüng dafür an den Tag doch
veranlaßte eine Bruſtfellentzündung ſeinen
Vater, ihm die weitere Betätigung im
Schwimmen zu unterſagen. Jm Krankenbett
lernte er Schach ſpielen, fand ſpäter öfter
Gelegenheit dazu, beteiligte ſich mit Er
folg an kleineren Turnieren, bis er es 1936
zum ungariſchen Meiſter brachte. Bei der
Schacholympiade in München half er ſeiner
Mannſchaft den Sieg mit erringen, wobei er
perſönlich unter ſämtlichen 210 Teilnehmern
das beſte Reſultat erzielte. Haſtings iſt nun
eine weitere Etappe ſeines Aufſtiegs ge
worden.

Fahrrad -Bereſfungen e h

Ski und Rocde! gut
Sächſiſches Gebirgsland: AſchbergKlingenthal: Leicht

bewölkt, 6 Grad, Schneehöhe 25, Pulver, Ski und
Rodel gut. Oberwieſent er, 7 Grab, Schnee
höhe 12, Pulver, Sti und Rodel ſehr gut. Geiſtna
Altenberg: Heiter, 7 Grad, Schneehöhe 10, verharſcht,
Ski und Rodel gut.

Thüringer Wald: Gr. Jnſelsberg: NRebel, 9 Grab
Schneehöhe 14, verharſcht, Sti und Rodel mäßig S
Maſſerberg: Leicht zkkt, 7 Grad Schneehöbe
Pulver, Ski und R t. feld Frauenwald:
Bedeckt, 8 Grad, ß p Sti und Rodelſehr gut. Neuha er GradSchneehöhe 15, Pulver,
v Harz: Hahnenklee:
zulver, Skli mäßig, Rodel gut.krug: Bedeckt, 4 Grad, Schneehöhe 4, rwerehel,

Rodelmäßig, Rodel gut. Schi Slalombang:s Grad, Schneehöhe 15, verharſcht, Ski und
mäßig.

Bayeriſche Alpen:
Schneehöhe 31, Pulver, Sk
kirchen: Bedeckt, 1

Spott Vereinsnochrichten
Aufnahmen in dieſer Rubrik nur gegen Bezahlung

laut Preisliſte
Sportfreunde. Das Training in der

HuttenSchule fällt heute aus. Wir fahren

am Sonntag, 13.20 Uhr, nach Merſe
Mitfahrer wollen rechtzeitig auf

Hauptbahnhof ſein. e
Turn und Sportverein Leuna. Am en

abend, dem 4. Februar, in unſerem e
geſchmückten Vereinsheim mit ver
Vierkeller Kirmes in Oberbayern. Es n
zwei Kapellen Alle Fitglieder ind ver
eingeladen. Der Feſtausſchuß.

im Hotel
findenden
zähliges Erſcheinen. Spiele am 5. 2.ſtedt, Pokalſpiel (12.30 Uhr, Favoritplatz); 2
bahn (13 Uhr Favoritplatz).
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